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Mittwoch, den 5. Sanuar 1927 
  

ltnis zu Danzig. 
Der polniſche Außenminiſter Zaleſhi über die Sanierung Danzigs. 

In der geſtrigen Sitzung ber Außenkommiſſion des Seim gab Außenminiſter Zaleſki eine Regierungserklärung über die auswärtige Lage Polens ab, in der er, nachdem er die Iuſammenhangan ſund die Entwaſſnung Deutſchlands im uſammenhang mit den letzten Genfer Beratungen geſtreift hatte, u. a. erklärte, daßz ſowohl im Intereſſe Polens, als auch im Intereſſe des europäiſchen Friedens die genaue Be⸗ hies der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages betr. die Abraſtung Deutſchlands liege. Die Richtausführung dieſer Beſtimmungen könne die Bemühungen Polens und anderer Läinder, die auf die Sicherung eines danerhaften und allgemeinen Friedens hinzielen, erſchweren. 
Auf das 

polniſch⸗beutſche Verhältnis 
zu ſprechen kommend, führte Außenminiſter er gewiſſe beunruhigende Tendenz land, die dahin wirkten, die Beziehungen zu ſchärfen, nicht mit Stillſchwelgen übergehen könne. Dieſe Fendenzen ſuien, zweifellos, nicht allgemein und fänden ihren glasdrucß lodiglich unter einem Teit der deutſchen Allgemein⸗ heit. Miniſter Zaleſki erwähne dies deswegen, weil dieſe Tendenzen beträchtliche Gefahren in ſich bergen köunten, und in der Üeberzengung, baß er hierdurch nicht nur das Inter⸗ eſſe, Polens, ſondern auch das Intereſſe des geſamten euro⸗ päiſchen Friedens verteidige. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede kam Außenminiſter auch auf die 

Danziger Fragen 
zu ſprechen, wobet er bemerkte, 
ledigt woroͤen ſeien: 

So, wie Polen es vorausgeſehen hätte, hätte das Finanz⸗ komitee des Völkerbundes die Sanierungsreform Danzigs nicht als voll ausreichend erkaunnt und die endgültige Emp⸗ ſehlung der Anleihe von der Exfüllung gewiſſer Bedingun⸗ gen, und zwar von weiteren Erſparniſfen und von dem Uebereinkommen mit Polen in der Frage der Betetligung Aolens au den Solleinnahmen und in der Monppolfrage, abhäugla gentacht. Der Völkerbundsrat hat, als er den Be⸗ ſchluß bes Finanzkomitecs beſtätigte, dieſes ermächtigt, die Anleiſe. für Danzig noch vor der Mürztagung des Völker⸗ bundsrats zu empfehlen, ſofern Danzig obige Bedingungen erkülllt. Das Finanzkomitee habe weiter betont, dab die An⸗ leibe internationalen Eharakter haben müſſe. Vom Stans⸗ punkte der Sanierung Danzigs habe die Lage ſomit ſeit Feptember keinerlet garnnöſägliche Aenderung erfahren. Ein neues und zweiſellos günſtiges Moment iſt die Be⸗ tonung des internationalen Charakters der Danzig zur Sa⸗ nierung dienenden Anleihe durch den Völkerbund und der Umſtand, daß Gelegenheit geboten wird, noch vor der März⸗ Tagung des Völkerbundsrats die Anleihe zu empfehlen. Dic 
Dandiger Anleihe könne nur internationat 

Zaleſki aus, daß 
en in Deutſch⸗ 
Polen zu ver⸗ 

der polniſche 

daß dieſe folgendermaßen er⸗ 

lcin. bas heißt, an ihr müſſe das Kayital mehrerer Läuder beteiligt ſein. Nach Anſicht Miniſter Zaleſkis wäre dies das einzig richtige, deun man könne aus einer Auleihe für Dan⸗ 
zig, das ein Zentrum mit Haſencharakter darſtelle und Polen mit dem Auslande verbinde. nicht diejenigen Gruppen und Intereſſen ausſcheiden, die ſich an dieſer Auleihe eventuell üu beteiligen wünſchen. Gemäß unſerem Standpunkt müſſe ie urſprüngliche Abſicht Danzigs, die Anleihe von Banken eines einzigen Landes ſinanzieren zu laſſen, als er⸗ 
ledigt betrachtet werden. 

Der Rat des Völkerbundes 
lungsmöglichkeit vor dem März, daß er die Sanierung der 
Freien Stadt Danzig ebenſo wie Polen als dringliche Ange⸗ 
legenbeit betrachte. Man könne nur ſchwer über die Tatſache ur Tagesorbnung übergehen, daß die Fragc der Anleihe in jenf bereits endgültig erledigt worden wäre, und ſomit dir 
Danziger Finanzſanicrung bereits gaegen Ende des Vor⸗ jahres im letzten Abſchlußſtadinm hätte ſein können. Wenn 
der Senat der Freien Stadt nicht vor der Genfer Taguna die Jeit nlie Anleiheombinationen, vertan hätte, die realer 
Genndlagen entbehrten, zumal ſie derartig geführt wurden, als wenn der Danziger Senat den einzig richtigen und wirk⸗ jamen, fber Genf führenden Weg hätte meiden wollen. Dieſe Kombinationen ſeien nunrcell, da ſie ohne eine Verſtän⸗ digung mit Polen auſtandenekommer ſeien, deſſen Teilnahme vor allem zur Gründung eines der Pfeiler der Sanierung Danzigs erforderlich ſei, und zwar für das der polniſchen Geſetzgebung angepaßten Tabakmonopols. 

In der Danziger Preſſe ſeien Notizen aufgetaucht, als 
wenn 

Polen der Sanierung der Freien Stadt Schwierigkeiten 
in den Weg geleat hätte oder lege. Hierbei ſtellte Miniſter Haleſti entichicden ſeſt. daß dies vollkommenunwahr 
ſel. Die polniſche Delegatjon habe in Genf mit vollem Kach⸗ druck betont, daß die polniſche Regierung ſowohl die Sanie⸗ 
rung auch auch die Anleihe der Freien Stadt in jeder Hin⸗ licht unterſtützen und erleichtern werde. Polen habe keines⸗ falls die Abficht.„einer Anleihe im Wege zu ſtehen, die die katſächliche Sanierung Danzigs laut den Empfehlungen des Finanzkomitces garantieren werde. Danzig müſſe zedoch vor allen Dingen ſämtliche Sparſamkeitsempfeh⸗ lungen des Finanzkomitees zur Ausführung bringen und 
dies erfvorderlichen Keſormen durchführen, auf denen „ſich eine Finanzſanierung aufbaut. Ohne Sparſamkeitsmaß⸗ nahmen ſei eine tatſächliche Sanierungsanleihe nicht möglich. Dies ſtellte Außenminſter Zaleſki mit um ſo größerem Nach⸗ 
bruck feſt, zumal Polen bisher der einzige Faktor ſei, der tat⸗ 
Pöchlich in materieller Hinſicht Zur Sanierung der Danziger Fimanzen beigetragen babe. Danzig ſei einer finanziellen Kataſtzophe entgangen, die ſelbitverſtändlich für Polen äußerſt ungünſtig geweſen wäre mit Rückſicht auf ſeine Hilfe 
und auf die vergrößerten Zolleinnahmen. Dir Ausſchaltung Ler Politik aus den Danziger Sanierungsfragen-werde ge⸗ 

habe dadurch die Empfeh⸗ 

kommen ruhig und abwartend verhalten. 

  

miß deren Erlehlgung erleichtern. Aus dieſem Grunde wäre Ls auch bedauerlich, daß die maßgebenden Kreiſe Danzias dieſe Fragen von bdem Geſichtswinkel der inneren Erfolge 
oder Mißerfolge im Danziger Senat betrachtet haben. Hier⸗ bei unterſtrich der Außenminiſter Polens, daß es im Zuſam⸗ menhang mit gewiſſen Sanierungseinzelheiten nicht die Ab⸗ ſicht der polniſchen Regierung ſei, ſich in irgendeiner Be⸗ 
ziehung in die inneren Angelegenheiten Danzias zu miſchen, 
deſſen innerpolitiſche Unabhängigkett wir im vollen Umfange reſpektieren, ü „ 

Zu den letzten Ereigniſſen in Litauen habe ſich Polen voll⸗ 
Polen habe nicht die 

Abſicht, ſich in innere Fragen Litauens einzumiſchen. Ueber die 
territorialen Anſprüche Litauens könne Polen mpaß zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Litauen müſſe verſtehen, daß der jetzige 
abnormale Zuſtand, wonach eine Seite ſich mit der anderen 
als im Kriccszuſtand befindlich betra⸗ te, nicht andauern 
könne. Zalefti will die Hoffnung nicht aufgeben, wonach man 
auch in Litauen ertennen werde, daß Litauen die Auſrecht⸗ 
erhaltung ſeiner ſtaatlichen Exiſtenz ausſchließlich der Nachbar⸗ ſchaft eines ſtarten Polens verdanke. „ Nach der Rede Zaleſtis wurde die Sitzung des Auswärtigen 
Ausſchuſſes des Landtages geſchloſſen. Die Ausſprache wird 
für einen der nächſten Tage erwartet. 

Der Bürgerblock⸗Senat antwortet. 
Gegenüber den Ausfübrungen des polniſchen Außen⸗ 

miniſters hat es der Senat für notwendig erachtet, ſofort 
eine Erklärung an die Preſſe zu geben, der wir folgende 
Hauptpunkte entnehmen: 

Der polniſche Außenminiſter hat in ſeiner Regierungs⸗ 
erklärung vor der Außenkommiſſion des Selm Ausführun⸗ 
gen über Danziger Fragen gemacht, die leider die Arbeiten 
Danzias zur Sanierung ſeiner Finanzen in einer nicht völlig 
zutreffenden Weiſe beurteilen und geeignet ſind, den Fort⸗ 
gang dieſer Arbeiten zu erſchweren. 

Geßeullber der Darſtellung des polniſchen Außenminiſters, 
als jeten die Leiſtungen Danzigs in Geuf wiedcrum als un⸗ 
zureichend bezeichnet worden und als habe „vom Standpunkt 
ber Sanierung Danzigs die Lage ſomit ſeit September keine 
grundſätzliche Aenderung erfahren,“ veiß daran exinnert wer⸗ 
den, daß das Finanzkomitee die Leiſtungen Danzigs im 
Gegenſatz zu den Septemberverhandlungen, wo noch eine 
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Reihe der von Donzia beabſichtigten Maßnahmen nicht deurch⸗ geführt waren, als durchaus befriedigend anerkannt hat. (7) Es erſcheint notwendig, der Oeffentlichkeit ernent in Erin⸗ neruua zurücksurufen, daß bei den noch zu erfüllenden Be⸗ dingungen nur zwei, nämlich die endgüllige Reglung der Er⸗ werbsloſenfürſorge und die Frage eincs weiteren Abbaus der Staatsbedienſteten. wozu der Senat bekanntlich bereits Geſetzentwürfe vorgelegt bat, von Danzig ſelbſtändig erfüllt werden können. Die Verzögerung bei der Erledigung der übrigen Punkte iſt in erheblichem Maßze darauf zurfickzu⸗ jühren, daß von Danzig nnabhängige Inſtanzen in dieſer Frage mitzuwirken haben, beſonders Polen mit ſeinem 
Widerſyruch gegen den ngeplanten und vom Völkerbund ge⸗ billigten Ausban des Haſens und den Abkommen üüber die Bollanteile und das Tabakmonvpol. 

Wenn der polniſche Außenminiſter behauptet, Polen fei der einzige Faktor, der tatſächlich in materieller Hinſicht zur Snnicrung der Dauzlger Finauzen beigetragen habe, ſo ichcint er leider die Geſchichte der Danziger Finanzmaß⸗ nahmen nicht genan zu keuncu, denn die Reglungen, die Danzig im Laufe des Herbſtes getroffen hat, und die, wie erwähnt, die volle Anerkennung des Finanzkomitees ge⸗ ſunden baben — es ſei erinnert an die verſchiedenen Steuer⸗ 
geſetze, an das Notopfer der Beamten, die Kürzung des Stagtöhanshalks für das laufende Jahr und die folgenden dürſten in ihrem Geſamtergebnis jür die Danziger Finan⸗ zen eine größere Erieichterung bedeuten als die Erhöhung des poluiſchen Zollanteils, auf die der Miniſter ofſenſicht⸗ lich auſpielt. Im übrigen ſei auch bei dieſer Gelegenheit doarauf hingewieſen, daß es ſich hier nicht um ein Opfer Polens handelt, ſondern lediglith um ein vertragsmäßia feſtgelentes Anrecht Danzigs. 

Was den berelts früher zurückgewieſenen, von dem Miniſter Zaleſkt leider auch bet dieſer Gelegenheit wieder erbobenen Vorwurf anbetrifft, als wenn Danzig illoyal ngegen den Völkerbund und gegen Polen ürgendwelche nicht zuläſſige Finanzaktionen unternommen hätte, ſo miüſſen die Erkläruugen des Miniſters leider als unzutreffend be⸗ zeichnet werden. . Wir müſſen leiber feſtſtellen, daß derartige Erklärungen wie die geſtrigen nicht dazu beitragen, die wirtſchafkliche Lage Danztas, an! deſſen Blfihen Polen nach wiederholten Verſicherungen maßgebender Volitiker Polens ſo großes Ge⸗ wicht legt, zu erleichtern. Wenn der Miniſter Zaleſkt am Schluß ſeiner Ausführungen ſagt, die Ausſchaltung der Politik aus den Sanierungsfragen werde deren Durch⸗ ihrhug erleichtern, ſo können wir ihm um ſo eher bei⸗ hteu, als gcrade von Danziger Seite aus die Bedeutung hieſes Grundſatzes immer wieder betont worden iſt, während in der Freien Stadt Danzig der Eindruck allgemein beſteht. als ſei er für Polen nicht allein maßgebend. 
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Der Kanzlerkandidat Hindenburgs. 
Aus Verlin ſchreibt man uns: In unterrichteten politt⸗ 

ſchen Kreiſen verlautet allen Ernſtes, daß der Reichspräſi⸗ 
dent beabſichtigt, zu Beginn der kommenden Woche den bis⸗ 
herigen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtins mit der 
Regierungsbildung zu beauftragen. Es handelt ſich um den 
gleichen Herrn Dr. Curtius, der bei der Bildung des Bür⸗ 
gerblocks im Jahre 1925 burch den Reichskanzler Dr. Luther 
eine führende Rolle geſpielt hat. Abgeſehen davon vermögen 
wir uns nicht vorzuſtellen, daß das Zentrum bereit iſt, ſo⸗ 
wohl das Amt des Reichstanzlers als das Außenminiſterinm 
der Volkspartei zu überlaffen. Oͤer will Herr Streſemann 
etwa verzichten? 

  

Garantlepaßt der baltiſchen Stagten mit Rußland. 
Auf ber Revaler Konferenz der Außenminiſter Lettiands, Eſtlands und Finnlands wurde beſchloſſen, die unterbroche⸗ nen Verhandlungen mit Rußland zwecks Abſchluß eines Ga⸗ rantierertrages wieder auſzunehmen. Swiſchen den drei Miniſtern herrſcht völlige liebereinſtimmung darüber, daß ein Vertrag mit Rußland keine Beſtimmungen entßalten dürfe, die gegen den Bölkerbund eil Ver. Ein zweiter Be⸗ ſchluß der Außenminiſter betrifft die Anregung zu der Bil⸗ dung eines ſkandinaviſch⸗baltiſchen Staatenblocks zur Wah⸗ rung der Intereſſen im Völkerbundsrat. ů   

Von ſinniſcher Seite verlautet, daß die dortige ſozialiſtiſche Regierung ſich den rufſiſchen Vorſchlägen gegenüber Ecchiebg⸗ kommend verhält, indem ſie an Stelle des eigentlichen Schievs⸗ gerichts ciner Schiedskommiſſion mit einem neutralen Sekretär zuſtimmt. Völlige Uiebereiniſtimmung herrſcht zwiſchen den drei Löndern darin, daß ein Vertrag mit Rußland nicht gegen die Beſtimmungen des Völkerbundes verſtoßen darf. Die Kon⸗ ferenz beſchloß ferner, die Bildung eines flandinaviſch⸗balti⸗ ſchen Blocks anzuregen, der bei den Wahlen zum Völkerbunds⸗ 
rat die Intereſſen dieſer Staatengruppe wahczunehmen hat. 

Die Diktatur der Kemal⸗Partei. 
Die Sozialdemokratie in ver Türlei verboten. 

Die Zeitung „Wakyt“ meldet aus Angora, daß die Regiec⸗ 
rung im Einvernehmen mit dem inneren Ausſchuß die ange⸗ 
juchte Erlaubnis zur Gründung einer Sozialdemotratiſchen 
Partei verweigert hat. Das Anſuchen hatte Dr. Haſſan Riſa 
Bei geſtellt, der ſchon vor einigen Jahren eine ſozialiſtiſche Or⸗ 
ganiſetion und eine Zeitung ins Leben geruken atte, die 
jedoch von der Regierung ſpäter verboten wurden. Ohne Frage 
wird bei den im kommenden Frſihſahr bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen die Regierungspartei als einzige Partei auf den Plan 
treten. Sie wird alſo ihre ſämtlichen Kandidoten ſo einſtimmig 
durchbringen, wie dies kürzlich bei den worbenrenee für die 
durch die Smyrnaer Verurteilnng freigewordenen Sitze ge⸗ 
ſchehen iſt. 

    

Briand wartet ab. 
An dem Miniſterrat, 

Briand nicht teilgenommen. 
Ausſprache Über die auswärtige Politik, wie ſie ſonſt übli⸗ iſt. Die Tatſache. daß Briand über eine Woche, alſo bis na den, Senatswahlen, von Paris abweſend iſt, wird jetzt auch in den politiſchen Kreiſen im Buſammenhang mit den Er⸗ 
klärungen, die er bem „Matin“ abgab, und die in den Haber⸗ rungskreiſen lebhafte m beigelenl. Sriant heintt haben, eine gewiſſe Bedeutung beigelegt. tand ſcheint abwarten 
m wollen, ob die Senatswablen eine Stärkung der Linken 
860els bringen und damit ſeine Stellung im Kabinett 
ärkt. 

v Daß die Parteien der Linken gewillt find, Sriand und 
ſeine Politik weiter zu unterſtützen, beweiſt ein Artikel des 
„Quolidien“, in dem unumwunden und zum erſten Male in 
der nichtſozigliſtiſchen Preſſe zugegeben wird, daß die Fort⸗ 
ſetzung der Rheinlandbeſetzung ſich mit dem Geiſte von Lo⸗ 
carno nicht vertrage. Das Blatt betoltt, daß die franzöſiſche 
Demokxatie ſich jedoch zu einem Schritt wie dem der Räu⸗ 
mung der beſetzten Gebiete nur bereit erklären könne, wenn 
ſie jenſeits des Rheins den gleichen Verlöhnungswillen ſeß⸗ bele, Falsa die gegenwörtige Kegternugskriſe in Heulfch- 
land ein reaktionäre, Kabinelt an? Ruder brächte, wäre bieſe 
Bedingung nicht erfüllt, und die fransdiiſche Kegierung 
würde ihm mit Recht ein ſolches Zugeſtänznis verweigern, 
das ſie einer freiheitlichen Regierung gerne machen würde. 

Die Fosderung Briands nach einer großen Ausſprache 
über ſeine Außenpolitik iſt angeſichts dieſer begrüßenswerten 

der am Dienstag ſtattfand, bat 
Es unterblieb deshalb eine 

unden worden war.   
  

Schwenkung bei den Radikalſozialiſten, die der Quotidie 
vertritt, deshalb ſehr verſtändlich. Pvincaré ſcheint eine 
u.e Ausſpruche keineswegs zu wunſchen, nicht nur weil 
er befürchtet, daß ſie den Beſtand ſeines Miniſteriums der 
znationalen Einheit“ bebrohe, ſondern weil ſie ihn und die 

arteien der Reaktion zu einer klaren Stellung gegenüber 
Locarno zwinat⸗ K 

Vor den Senatswahlen in Frauhreich. 
Nachdem durch das Verſailler Waffenſtillſtandsabkommen 

vom 25 Jannar 1871 ein Dekret vom 28. Januar des gleichen 
Jahres die franzöſiſchen Wähler auf den 8. Februar an die 
Urnen rief, um über Kriegsfortſetzung oder Friedensſchluß zu 
entſcheiden, ſuchte Gambetta alle einſtigen Mimniſter, Senatoren 
und Staatsrätc des Kaiſers Napoleon III. von der Wählbar⸗ 
keit auszuſchließen. „Im Namen der Freiheit der Wahlen, wie 
ſie durch den Waffenſtillſtand ausgemacht wurde, proteſtierte danials Vismarc hiergegen, was auf kranzöſiſcher Seite als 
unerhörte Einmiichuns in die franzöſiſche Innenpolitik enip⸗ 

Der Erfolg von Bismascks Proteſt führte 
damals zur ſoſortigen Demifſton Gambettas von allen ſeinen 
Aemtern. v 

So, und auch dadurch, daß man die Republikaner für. 
Freunde der Kriegsfortſetzung hielt, die die Preußen vertrei ben 
wollten, um auf dieſe Weiſe ihre Macht zu jeſtigen, kam eine 
Nationalverfammlung⸗ von 630 Mitgliedern in Bordeaux in⸗ 

—.— 
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ſtande, bie faſt 450 Monarchiſten zählte. Man glaubte, bieſe 
Verſammlung zunächſt ſfür nur wenige Monate gewählt zn 
haben, doch bewahrte ſie ihre Macht fünf Jahre lang. 1875 
gab ſie ſchiießlich Frankreich eine epe lans⸗ durch die auch 
der Senat geſchaffen wurde. Die Republlkaner verlangten von 
vornherein das allgemeine, gleiche Wahlrecht für ihn Die 
Konſervativen forderten jedoch ſeine Ernennung durch einen 
Präfldenten. Schließlich fand man das ſolgende Kompromiß: 
Von, den 300 Senatsmitaltebern ſollten 75 auf Lebenszeit ge⸗ 
baü werden, während die übrigen 225 durch Wahlmänner 
beſtimmt wurden. Dieſe 225 galten für neun Jahre gewählt, 
wovon immer ein Drittel alle drer Zahre neu erſetzt werben 
ſollte. Im Jannar 1876 tagte der erſte derart zuſammengeſetzte 
Senat, bei dem die Konſervativen eine Zweidrittel⸗Mehrheit 
hatten. Als dann im März 176 die Mahlen zur Kammer 350 
Republikaner und nur 170 Monarchiften ſiegen lleßen, klaffte 
zum erſtenmal der Gegenſatz zwiſchen den beiden Parlamenten. 

ie 75 auf Lebenszeit beſtimmten Senatorenſitze wurden ſpäter 
bei der Neviſton der Verfaſſung im Jahre 18ʃ4 abgeſchafft. 

Der heutige Senat umſaßt 314 Mitglieder. Davon gehören 
96 zur „Reihe 4“, 111 Zur „Reihe B“ ünd 107 zur „Reihe C“. 
Dleſe letztgenaunte Reihe muh am 9. Januar neu aewählt 
werden. Die Senatoren der „Neihe (“ vertreten ganz Nord⸗ 
frankreich, außerbem vas nordaſrilaniſche Oran und Franzö⸗ 
fiſch Inbien. Zur Zeit hal der Senat allerdinas nur 310 Mit⸗ 
gltver da noch vier Erſatzwahlen ſtattzuflinden haben, die 
ebenſauls auf den 9. Januar angeſetzt ſind. Die 107 Senatoren, 
dle jett ausſchelden, gehören folgenden Senatspartelen an: 

ba der Nadikal⸗Demokratiſchen Linken, 
9der Demolratiſchen Vereinſgung, ö‚ 

gzz der Republikanſſchen Vereinigung (Gruppe Poincaré), 
6der Republilkaniſchen Linken, 
2 der Nechtsgruppe, und 
1 keiner Partel. 

Die Soziallſtiſche Partei bildet unter Führung des Genoſſen 
Reboul betanntlich keine beſondere Gruppe im Senat. Die 
ſechs ſoziallſtiſchen Senatoren ſind der -Radilal⸗Demotratiſchen 
Linken“ angeſchloſſen. Zwei von ihnen ſcheiden jetzt aus, ein 
Senator Im Departement Var (wo Renauvel Abgeorbneter iſt) 
und einer im Departement Haute⸗Vienne Doch haben die 
Sozlallſten alle Ausſicht, im neuen Senat ſtärker vertreten zu 
ſeln, als im gegenwärtigen. ů ‚ 

Der Mentalität der während der Zeit der preußiſchen Be⸗ 
ſehung zuſtandegckommenen Natlonalverſammlung von 1871 

Lventſpricht die Macht, die dieſe dem franzöſiſchen“Senat verlieh. 
Der aus indirelten Wahlen hervornegangene Senat kann mit 
dem Parlament der dirckten Vollswahlen, der Kammer, 
nahezu machen, was er will. Durch die Verſaſſung von 1875 iſt 
feſtgelegt, vaß die Kammerabgeordneten befürworten und an⸗ 
nehmen können, was ſie wollen — das letzte Wort hat immer 
ber Senat. Jebes Fortſchrittsgeſet kann er einſargen, wie er 
dies ſchon ſeit drel Jahren mit dem von der Kammer ange⸗ 
nomnienen Geſetzesvorſchlag kür die Einführung der Sozial⸗ 
verſicherungen in Frantreich oder mit dem Frauenſtimmrechi 
macht. Er kann ſogar das feinest rzen ler tat es erſt im 
Key, Herriot 1925), und mit ſeiner Zuſtimmung kann gar, der 

epvublikpräſident die Kammer auflöſen. Es ill an der Zeit, 
baß dem Senat dieſe Rechte der Allmacht endlich beſchnitten 
werden, als Weg zu ſeiner völligen Auflöſung. Beives tönnte 
allerdings, da es eine Verfaſſungsänderung bedeutet, nur in 
Verſallles bei einer gemeinfſamen Verſammlung von Kammer 
und Senat beſchloſſen werden, und die Senatoren ſtimmen 
natürlich ulcht ſo ſchnell für ihre Abſchaffungà 12 

urt Lenz. 

   

Die monarchiſtiſche Jrage In Ungarn. 
Eines Mieichſtelenn Mitglieder der die ee ſtützen⸗ 

den Cbriſtlichſotalen Wirtſchaftspartei, der Reichstagsabge⸗ 
orbnete Dr. Buday hat am Dienstag vor ſeinen Wählern 
eine Rede gehalten, in der er uber die Abſichten der ungari⸗ 
kie Regierung intereſſante Anſſchlüſſe gab. Er erklärte, 

ie Regierung habe den Plau, mit Hilſe des eben gewählten 
Reichstaas die ungnriſche Königsfrage zu löſen. Buday 
nannte Lleſes Verſahren einen unchriichen Weg, weil der 
Reichstag gewählt worden ſei, ohne daß man vor den Wäh⸗ 
lern die Königsſrage auch nur erwähnt habe; deshalb ſehle 
die moraliſche Berechtiaung zu einem ſolchen Vorgehen.“ 
Wenn die Regierung eine ſolche Abſicht habe, müßte ſie aber⸗ 
mals Neuwahlen ausſchreiben. Dr. Budau ieilte ferner mit, 
es beſtehe auch ein Plan, das Königsproblem auf der Grund⸗ 
lage einer Mitatjt zu löſen, tndem das Land einer rumäni⸗ 
ſchen Prinzeiſin als Mitgift gegeben werden ſolle. Das 
könne er jedoch als Ungar nicht billigen. Vor Erledigung 
der Königsfragc müſſe außerdem das Verhälinis zwiſchen 
dem König und der Nation geklärt werden. Dr. Buday 

  

Die Racht des Herrn aus Chicago. 
Von Heinz Liepmann. 

Eine Landſtraße ohne Laterne in der Nacht, eine Unendlich⸗ 
teit lang, wie ein ſich windender Wurm zwiſchen dunklem 
Wäald und zwiſchen Feldern von ſich neigendem Korn — eine 
Landſtraße in der Nacht und auf ihr, ein glühender Funke, der 
größer wird vom Punkt zum ſchnauvenden Tier und n— 

    

an 
inem müden, alten Wanderer mit Eichenſtock und ſtauvigen. 
»rmen Füßen — ein Auto und in ihm ein Menſch. 

Das iſt Mr. Sebaſtian Brown aus Chitago. 
Mr Sebaſtian Brown aus Chikago gehert die Welt. Und 

ènich dieſe ſchwinpſüchtige ſchwarze Straße und der violeite 
Wald und das Korn. Mr. Sebaſtian Brownu raſt durch die 
Mocht in ſeinem Auto — wie züärtliche, ſchüchterne Mädchen 
ipringen die Telegraphenmaſten zurück, aber für ihn ſind es 
nur ſtumme, ſchwarze Striche am Horizont. Mr. Sebaſtian 
Tryws ſitzt am Steuer. Die Lampen dobren ſich unbarmherzig 
in das milde Dunkel — er kommt aus der Meiropole und jährt 
in, die nächſte Europa wird gemanagt und finanziert und 
gekauft — Mr. Paſtian Brown aus Chikago macht das Ge⸗ 
ichäft. Und nu⸗ 
12 Uhr des näch 
ie See — um 12 Uhr muß er an Bord 
Europa freundlich winken, der Mr. Sebaft 
Chikago. Uns veshalb ſitzt er am Steuer ur er kennt das 
Tempo der Hölle. Rechtzeitig da ſein, das iſt der Grundſtein 
zum Erfolg. 
„ ies Land iſt mein⸗, venkier und ſährt eine Kurve, 
ichießt hinweg in der hölliichen Geſchwindigkeir faſt über 
ſeinen eigenen Schatten — Die Lichter zuclen zuſanimen wie 
unter einer Peitſche und wenden ſich in die neue Biegung der 
Straße. Und ſchon ſchießen ſie wieder vorwärts: ſie freſſen 
das Dand. die Gäumc, die Nacht und alles. Raubtiere, un⸗ 
erſättlich unter ihrem maßlofen Herrn 

Relord! Er ſieht auf ſeine Ahr. Das aleiche Tempo bis 
zur Dämmerung, und es ißt geſchafft — ein Stoß gegen einen 
Hedel, der Dagen zittert wie em ſchweisbedecker Gaul im 
Nahlret⸗ ſchießt vorwärts und fällt über das Dunkel ber in 

aſerei. 
Mr. Sebaſtian Browu iſt zufrieden. 
Die Racht vo tauſend ſchwingenven Akkorden. 

igen ſich tief an der Straße.— 
Der Wagen pfeift ſchrill in die 

²'r Mann am Steuer die Hebel. 
keuch ier g jurchtbarer Not, ichreit auf und 
ichrillt und ſchreit Kochmceés auf ſchwankenden Rädern; ſtill 
ſtebt die Wekt und die Nacht und der wogende Waold. Das 
Auto hält. 

  

    
    

ſten Tages geht der Dampfer ihbm börig —      

    

   

  

   

    

       Lier auf wie i 

*V 

iſt man am Ende und neuen Beginn — um ů —5 n 8 „ den flogen Sie an mir vorbei, wie 

   

  

ſelbſt bekannte ſich ſchliehlich ars Legktimiſt, d. h. als Anhän⸗ 
ger der Habsburger. Kronprinz Otto müſſe ſich aber vor 
ſeiner Bernſung vervpflichten, ſedem anberen Streben zu ent⸗ 
ſagen und nur Inhaber des ungariſchen Thrones zu ſein. 

  

Kampf um den Beſißz von Schanghai. 
Vlättermeldungen aus Schanghai zufolge hat geſtern bei 

Fuyang etwa 100 Meilen weſtlich von Schinghai der Kampf 
um dey Beſitz von Schanghai begonnen. General Suntſchuan⸗ 
jang hatte den Angriff auſ die Kantonarmee eröffnet und ſeine 
Truppen gegen ihre Stellungen jenſeits des Tſchientangfluſſes 
vorgeſchickt, um den erwarteten Angriff auf Schanghai zuvor⸗ 
baßed me Der Kampf pauerte den ganzen Tag. Man glaubt. 
aß die Schlacht ſich bald auch auf die anderen Teile der 

Front ausbehnen wird 

Zwiſchenfälle in Hankau. 

Wie „Times“ aus Hantau meldet, iſt unmittelbar, nachdem 
zwiſchtn dem engliſchen Admiral. den engliſchen Behörden und 
em chineſiſchen Polizeidireltor eine Vereinbarung über die 

Zurückziehung der engliſchen Marinelandungsabteilung zu⸗ 
ſtanve gelommen war, eine chineſiſche Volksmenge in die eng⸗ 
liſche Konzeſſton eingebrungen und hat ſich der aus Sandſäcken 
gebildeten proviforiſchen Verteidigungsanlagen bemächtigt. 
Darauf erhielten die engliſchen Seeſoldaten Befehl, erneut zu 
landen, der jedoch wiberruſen wurde, da es im Falle einer 

wäre, ů Eröffnung des Feuers Landung unmöglich geweſt 
zu verzichten. Abends war die Lage fehr ernſt. 

Auch Amerika geht eigene Wege in China. 
Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuffes des ameri⸗ 

kaniſchen epräſentantenhauſes, Porter, hat eine Ent⸗ 
ſchlließung eingebracht, in der Hräfident Covlidge erfucht 
wird, unabhängig von den andern Nationen mit China in 
Verhaudlungen über die Reulung der Exterriorialität, die 
Tarifautonomie und andere ſtrittige Fragen einzutreten. 

  

Das neue Memeler Landesblrektorium. ů‚ 
Wie zuverläſſig bekannt wird, hat der Gouverneur des 

Memelgebietes den Oberamtsanwalt Schwellnus zum Prä⸗ 
lindenten des Landesdirektorinms an Stelle des infolge des 
Mißtrauensvotums des Landtags zurückgetretenen bisheri⸗ 
gen Landespräſidenten Falk ernannt. 

Wie weiler bekannt wird, ſind von dem neuen Landes⸗ 
präſident enSchwellnus bisher zwei neue Landesdirektoren 
erenannt worden, und zwar der bisherige Landesdixektor 
Borchert und der Kaufmann Szeskleba. Zwei weitere Direk⸗ 
toren ſollten von den „ er E des memel⸗ 
ländiſchen Landtages be eroͤen, nten dieſe eine 
Beteiligung an der Bildung des Direktoriums ab, da es 
nicht auf parlamentariſcher Grundlage zuſtandegelommen ſei. 

   

  

  

Ablehnung des britiſchen Chinamemorandums durch Japan. 
Der japaniſche Außenminiſter Baron Shidehara empfing 

am 1. Januar deu engliſchen Botſchafter, dem er den Stand⸗ 
punkt der japaniſchen Regierung zu dem enaliſchen Memo⸗ 
randum über China zur Kenntuis brachte. Er erklärte, die 
Tokloer Reglerung glaube nicht, ſich der von ber engliſchen 
Re⸗ ſenn Chei lagenen Kollekttverklärung anſchlleßen zu 
mihen. Sie könne nur bebavern, daß die engliſche Regie⸗ 
rung ſich geweigert habe, hrer Anretgung zu folgen und eine 
Kouferenz zwiſchen den Vertretern der Mächte, die das 
Waſhingtoner Abkommen unterzeichnet baben, und dem Te⸗ 
legierten aller chineſiſchen Provinzen abzuhalten, um ofſi⸗ 
ztös über die Zollfragen zu verhandeln. Es ſcheine ſomit, 
baß in Zukunſt die Aufrechterbaltung einer Einheitsfront 
der Mächte gegenilber China ſchwer durchſührbar ſein werde. 

  

Me umerikaniſche Politit in Mibaragua. 
In der Umgebung des Präſidenten Coolidge wird die 

Meinung vertreten, daß die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika gezwungon ſind, ihre Politik gegenüber Nicaragna zum 
Schutzc des Lebens und Eigentums der amerikaniſchen. 
Staatsangehörigen fortzuſetzen, zumal es ſich um zahlreiche 
Amerikauer handele, die dort Pofitionen inne hätten. Außer⸗ 
tem hätten die Vereinigten Staaten Rechte in Nicaragua, 
da ſie drei Millionen Dollar zum Bau eines Kanals, der die 
Weſtlüſte mit der Oſtküſte verbinden ſoll, und zur Anlegung 
einer Marinebaſis in der Bucht von Fonſeeg bezahlt hätten. 

Sebaſtian Browu hat beim Lichterſtrahl der Taſchenlaterne 
die Urſache der Panne geſucht und geſunden. Nichts zu 
machen: man muß hier warten. bis ein Wagen lommt, irgend⸗ 
woher, vielleicht in einer Stunde und vielleicht am nächſten 
Mittag um zwölf. 

Das nächſte Dorf liegt vierzehn Kilometer entfernt. So 
bleibt ex in der Nacht bei ſeinem Wagen ſtehen; flucht grimmig 
In ſich hDinein. — 

Nun wird es immer ſtiller. Eben zirpte noch eine Grille. 
und ganz, ganz jern ſchrie ein Vogel. wohl im Schlaf. Wind 
jegte irgendwo zwiſchen Aehren — aber allmählich geht das 
alles zur Ruhe, Und die Sterne erwachen und geben der fiillen 
Nacht ein ſanſtes Lächeln. 

Mr. Sebatian Brown aus Chilago hat aufgebört zu 
fluchen, lange ſchon. Er hat ſich, leiſe auf den Jehenſpitzen 
auf ſeinen Plaß am Steuer geſchlichen, und da ſitzt er nun mir 
Ante Händen und blickt in die mütterlichen Farben der 
Nacht. 

Da kam der mirternöchtige Wanderer vorbei. Er ging lang⸗ 
jam, auf einen eichenen Stock geſtützt, daß ſeine müden Füße 
nicht ſo ſchmerzen. Von weit her kam er, und er wollte noch 
weit hin, ohne Ziel als die Ferne. ohne Sehnen als das Neue, 
ohne Heimat als die endloſe Landftraße. Er dlieb ſtehen und 
ſagte zu Mr. Sebaftian Brown aus Chikego: Vor zwei Stun⸗ 
D eine Sternſchnuppe ſo 
ichnell, und ſo wie eine Sternſchnuppe ſind Sie auch verlöſcht 
und untergegangen. Ich aber komme nach, ich komme ewig 
näch, denn mich reibt der tiefere Ehrgeiz. Es gibt Erkennt⸗ 
niſſe, die ſo tief ſind, daß man ſie nur fühlen kann. Lommen 
Sie mit mir, Mann aus dem ſeltſamen Lande Amerika, wo 
die Menſchen reich werden und ſich doch immer ärmer machen. 
Ich bin ein Menſch von Europa, ich bin arm und müde und 
alt, aber meine Sehnſucht iſt die größere, ſie iſt jung und ich 
bin immer ein Kind.“ 
Da iſt Mr. Sebaſtian Brown aus Cpitagr aufgeſtanden — 

leiſe und lieblich wurde ein milder Morgen — und neben dem 
Wanderer ging er fürbaß, hinein in den erwachenden Wald. 

Der „Fonſt.⸗Silm in Lyndon. Der „Fauft-⸗Film Murnaus erlebte in der Albert Hall, der größten Murſtkballe 
Londons, jeine engliſche Urauffübrung. die mit Szesem Bei⸗ 
kall aufgenommen wurbt. Die von Murnan getroffenen 
Abänderungen des Goetheſchen „Fauſt“ werden allgemein 
gebilligt. Etwas merkwürdig bat aber die Geſtaltung des 
Wevbiſto durch Jannings gewirkt. Tros der ſchauſpieleriſchen 
Setirung Jannings konnte man ſich hier niit den teilweiſe 
nicht gans unberechtigt als ſchwankartig empfundenen 
Mepbiſtoſzenen nicht ganz einveritanden erklären. Die 
anderen Darſteller, und vor allem MRurnau a Regiffeur 
erhielten ZDas ihnen gebübrende Lob. 

  

    

    

  

Wieder ein dentſcher Iuſtizſhandal. 
Das alte Jahr hat für die deutſche Juſtiz ein ſehr unrühm⸗ 

liches Ende genommen. Es ſchloß mit einer weſentlichen 
Steigerung des ſeit Fahren in der Bevölkerung beſtehenden 
Mißtrauens ab und es ſcheint, daß auch das neue rin 
dieſer-Hinſicht nichts ändern ſoll. Es iſt Pflicht jedes ers, 
allen Anſchuldigungen aus der Bevölkerung heraus über Ves⸗ 
brechen oder Vergehen unverzüglich nach Wohn und ſie ins⸗ 
beſondere dann zu unterſuchen, wenn Dieße ehauptungen von 
Perſönlichkeiten ſtammen, deren Vergangenheit einwan frei iſt. 
Es heißt alſo zunächſt in dem geſchilderten Falle beſtimmie 
Feſtitelungen über die zur Antlageerhebung aufſordernde 
Perſönlichteit zu machen und dann das notwendige Verſahren 
einzuleiten. Genau bämait Her verfahren wurde in einem Fall, 
der jetzt hekannt wird und der ſeinen Urſprung in einer maß⸗ 
loſen Konkurrenzheßze gegen die Holzfirma Gebrüder 
Himmersbach bzw. deren Mitinhaber Dr. Sermann Himmels⸗ 
bach hat. Himmelsbach wurde von zwei Schwindlern der An⸗ 
ſtiſtung des Mordes gegen den Pöenh Peich der Berliner Fach⸗ 
zeitſchrift „Der Holsmarkt“. Fernbach, bezichtigt. Die Betrüger 
Kingen ſoweit, eidesſtattliche Erklärungen in dieſem Sinne ab⸗ 
zugeben, die zu einer Vorunterſuchung wegen An⸗ 
ſtüftung zum Mord gegen Himmeisbach und zu 
einem Haftbefehl gegen ihn führten, als ſich im letten Augen⸗ 
blick der ganze Schwindel durch Fefſtſtellungen über die Perfön⸗ 
lichkeiten der Vetrüger herausſtellte. Die Gauner hatten es 
ſcheinbar auf Geld abgeſehen und, wie es yeißt, haben ſie für 
ihre Aktion gegen Himmelsbach tatſächlich auch von Fernbach, 
der ſeit Jahren einen in jeder Beziehung g⸗häſſigen Kampf 
gegen die Firma ibternitentptübrig und der an der ganzen 
halten perfönlich intereſſiert r, größere Geldbſummen er⸗ 

alten. 
Der ganze Standal wäre von vornherein wscd, 9 

weſen, wenn man in logiſcher Form verſahren wäre. Dann 
hätte der Schwindel nicht zur Borunterſuchung gegen den 
unbeſcholtenen Himmelsbach, ſondern zur ſojortigen Verhaf⸗ 
zung der beiden Vetrüger führen müſſen, die für ihre dummen 
Behauptungen nicht vie geringſten poſitlven Anhalispunkte an⸗ 
zugeben vermochten und ſich nur auf ihre gegenfeitig erſchwin⸗ 
delten Angaben ſtützten. Statt deſſen förderte man von Amts 
wegen im ſtillen einen Skandal bis zu ſeinem Höhepunkt; nur 
die energiſche Grgenwehr des unſchuldig verdächtigten Him⸗ 
melsbach führte ſchließlich zuin Juſamendruch dieſes aus po⸗ 
litiſchen und wiriſchaftlichen Gründen aufgelegten Schwindels. 
Vorausſichtlich dürſie der ganze Standal, der beinahe ähnlſche 
Folgen wie die Magdeburger Juſtizaffäre im Falle Haas nach 
ſich gezogen hätie, noch ein politiſches Rachſpiel haben. 

  

Verringerung polniſcher Heeresausgaben. 
65 Millionen für üffentliche Arbeiten. 

Der polniſche Miniſterrat hat geſtern den Beſchluß gefaßt, 
in dem Haushalt für das kommende Budgetjahr auf die ver⸗ 
mehrten Kredite zur Heeresaufwendung und öſſentliche Ar⸗ 
beiten, insgeſamt in der Höhe von 145 Millionen Zloty zu 
verzichten und an dieſer Stelle, auf Antrag Pilſupftis, auf 
dem laufenden Budget 65 Millionen Zloty zur usführung 
öſſentlicher Arbeiten durch Arbeitsloſe zur Verfügung“ zu 
jtellen. Die noch angeſprochenen Kredite wegen Erhöhung der 
Beanitengehälter ünd vom Haushaltsausſchuß des Landtages 
ſchon in zweiter Leſung in das ordentliche Budget übernom⸗ 
men worden. Man erwartet im Ausſchuß Erklärungen des 
Finanzminiſters, in denen dieſer neue Beſchluß der Regierung 
begründet wird. 

  

Ein Völlerbundsbeamter reiſt nach Oberſchleſien. 
Der Leiter der Sektion für nationale Minderheiten im 

Völkerbundsſetretariat, der Rorweger Colban, wird nach einer 
Vreslauer Melbung der „Voſfſiſchen Zeitung“ am 11. Januar 
zum erſtenmal in Kattowitz zu einem viertögigen Studien⸗ 
aufenthalt eintreffen. Er wird zunächſt mit dem ſchleſiſchen 
Woiewoden konferieren und dann ausführliche Beſprechungen 
mit dem Vertreter der deutſchen Minderheit in olniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien und der polniſchen Minderhert in Deutſch-Oberſchleſten 
abhalten und ſchließlich ſich auch mit den Vertretern der In⸗ 
duſtrie in Verbindung ſetzen. 

Ein Ueberfall in ver ſpaniſchen Maroklozone. Havas be⸗ 
richtet aus Tanger: Neldungen aus Tetuan beſagen, daß in 
der ſpaniſchen Marotkozone 20 fpaniſche Soldaten von den 
Beni Ider in einen Hinterhalt gelockt und getötet worden 
ů Außerdem würde ein lebhafter Waffenſchmuggel unter 

  

      

  

Ve; à der Rifhäfen trotz Ueberwachung von der Seeſeite 
her betrieben. 

   

Ernſt Vaida: „Die Dame mit dem Scheidungsgrund“. 
Danziger Stadtthenter. 

Die Vorzüge dieſes lauwarmen Abends liegen teils bei 
dem Stück, tieils außerhalb des Stückes. 

unächtt weiß man ſchon nach zehn Minuten, wie die Sache 
veu wird. MNanche Theaterbeſucher lieben das. Sodann 

die jungen Müdchen und Frauen manches für die 
Praris in der Ehe lernen. Auch eine kleine Handvoll ſchera⸗ 
hafter Bemeriungen und Gloſſen hört man ſich ſchmunzelnd an. 

Ernſthafte Beichwerden ſind mir ſonſt nicht zu Ohren ge⸗ 
tommen, außer daß eine ältßee Dame im zweiten Att ihren 
Platz verließ und draußen höcbar nach eincm Glaſe Waſſer 
verlangte. ieſc Unternehmung braucht aber nicht durchaus 
als Proteſt gegen das S. gedeutet zu werden. 

Denn das Stück iſt mies. Der Vorwurf uralt und ſchon 
weit hyübſcher behandelt. Dazu wird reichlich viel geſchwätzt 
um die maßgere Tatſache, daß die Frau eines in Eheſcheidungen 

    
   

  

  

    

   

   
  

  

  

prominenten Anwalts nach Ab⸗ und Umwegen ihren Gatten 

  

zu Verſtande bringt. 
Vielleicht empfand auch der ungariſche Verfaſſer, wie 

ichwach ſein Opus iſt, denn er verſchanzt ſich neuerdings hinter 
den Amerikaner Sydney Garrick, den er ſchon früher einmal 
für die B verarztete. — 

Alſo u dem Luſtſpiel iſt's nichts. Aber der Teppich, der 
da auf der Bühne lag, wäre ſchon eher eine kleine Kunſttritit 
wert. 

Den Erfolg des Abends entſcheidet Richard Knorr. Er 
cauſpieler, den man gern ſteht und hört, weil er ſich 

unbedingt tünſtleriſchem Geſchmack leiten läßt, nie⸗ 
idringlich oder robuſt auch im Luſtigſten wird und vor⸗ 

trefflich ſpricht. Wie er im Schlußalt die Eiferſucht des immer 
Dend hter. den durchblicken läßt, das war ſehr luſtig und fein 

Lachtet. 

Eine Neuerijcheinung auf unſerer Schauſpiclbühne iſt Gerda 
Tardei. Noch mit allerlei anfangerhaften Unarten und 
Manieriertheiten behaftet, wirkt ſie in ihrer dezenten und leiſen 
Art doch recht ſynpathiſch, nachdem man ſich an das etwas 
iprode Organ gewöhnt har. Ihre eigentliche Kraft aber liegt 
doch wohl mehr im Seriöſen, und bei re⸗hter Leitung konn 
dieie Schülerm Gregoris einc wertvolle Ergänzung des En⸗ 
ſembles werden. 

Recht amüſant wirbelt Lorhar Firmans als Retord⸗ 
flieger und Frauenanbeter in die Szene, und Guſtav Nord 
ibt mit einem Anwaltsadjutanten ein feinſtesStücklein 
harakterſtudie. Willibald GSmankowfki⸗ 

Mc. Evon geſtorben. Der bekauate 
öh iſt geſtern an Lungenentzündung 

    

    
    

  

  

  
  

  

Der engliſche Maler 
engliiche Maler Me. Ev 
verſtorben. 
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Danxiger Nadfirüchfen 
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beſteht, foll der Vorſtand dieſer Unfalgenoffenſchaſt die Arbeiigeber⸗ 4—0 Uhr nachm.: Verdj⸗Nachmittag (F. iſten: 

Einen intereſſanten Ueverblick bietet die Statiſtik über mite lider des Ausſchuſſes der Landeßverſicherungsanſtalt für In⸗ Dpernfanger Karl Böhle (Tenor), WpbrnüngerrWHllgehi lihde⸗ 

die Jabren⸗ Her Güänkommen, und Körperſchaftsſteuern in validenverſicherung wählen. (Fardtens, 1., Duvertüre z. „Nebleadnezar“. — 2. antaſie über 
den Jahren 1924 bis 1025. Während im Jahre 1924 bei der 

7L Traviatar, — 3. Fantaßſe über „Der Troubadvur“. — 4. Fan⸗ 
die erantaſien Sten rolticitgen von Wche ——— — miß ve ,eAbrß 8 Fantaſe über „Aida“. — 620 ühr 
SKranlagten Steuerpflichtigen zu verzeichnen war, betrug ů„ 

dichtung nuch LüſoßFaba Igäa und die Froſchtönigin leine Märchen⸗ 
928 Aufkominen der Lehnſteuer 1i 08! 932 Gulden. Im Jahr Die Schiffskarte nach Amerika. dichtung nach ruſſiſchen Motiven): Dr. Eitel Nahichnian⸗ —7. Be, 
1925 brachten die veranlaaten Steuerpflichtigen 7861 927 Wul⸗ — K ů luch in einen, alitürkiſchen Hauſe. Vortrag von Paula Steiner. — 
ben auf. die⸗Lovhnſteuerpflichtigen 10 608 08, Gulden. Es iſt Einem Betrüger in die Häude gefallen. 30 Uhr nachm.: SiCbia Mrob zundem Zyklus Beethovens 
alher gegenüber von 1924 ein Rüggang eingetreten in dem Der Kaufmann Friadrich R. aux Danzig hat ſeinen Clavjerſonaten: Dr. Erwin Kroll. — Huhr machm. Veihovens 
1 Mhuiſlern beleden, veaanlaaten Eteuerpflichtigen von rund Cltert beteüin arode Sorgen gemacht. Er iſt vorbeſtraft, Klavierſonaten. (Erſter Abend.) Planiſt Rudolf Wintler. 1, Millionen, bei der Lobnſteuer um rirnd 420.000 Gulden. [weil er bei einer Amtsunterſchlaguna Veibilfe geleiſtet bat. men, 001 Ler Lohhnhendr ganz unerhrblih ithmeter S uei Vort W.c ber ren Veri⸗ der Strafkammer zu verant⸗ Steneiltzrwährend er beiworten. Zu der erſten Verhandlun erſchien er überhaupt 

7 
dem Aufkommen der veranlagten Steuerpflichtigen ca. 18 nicht, was zur Folge hatte, daß er am 8., Dezember verhaftet Bücherreviſionen, Saüfſchulden, Geſchäftsſpeſen 

Prozent beträgt. Hierbei muß noch berückſichtigt werden, wurde und nun aus der Unterſuchungshaft vorgeführt Ein int idi 

ſ ſee, Kus wien Fr, 
01 „ Steueraus rerü:ſuht haben. rogen, daß er ihm verſprach, auf dem Auswanderer Dampfer Zgu⸗ ßaji 

Nach der Statiſtik über das Aufkommen bei der Ein kommen⸗ nach Amerika eine Stelle als Steward zu beſorgen, wenn er San, Wülermehte W iuhh hte, als Vorſthendeswbes 
ſteuer des Jahres 1924 haben die Beamten ca. 30 Prozent. bereit ſei, jofort 30 Gulden zu bezahlen, den Reſt mit der Lyzcums, auch bekannt an ſeinen Differenzen mit der bohen 
die Augeſtellten 0 40 Prozent und die Arbeiter ebenfalls Ueberreichung einer „Schiffskarte“, Sbrigkelt, hatte ſich wieder einmal vor Gericht zu verant⸗ 

Prozent Ler Einkommenſteuerſumme aufgebracht. Für Der Angeklagte Frachte nach einigen Tagen gegen [worten, und zwar wegen Beamtennötigung. Mit⸗ 
das Jahr 1926 ſind für die veranlqgten Steuerpflichtigen Zahlung weiterer 60 Gulden die „Schiffskärte“. Es war angeklagt waren die Kontoriſtin Ilsbeth Klotz und Frau 

Vorauszahlungen feſtgeſetzt worden, die ein Jahresaufkom⸗eine weiße Karte, auf der etwos Engliſch geſchrieben war Emilie Klotz wegen übler Nachrede. 

  

men von 7 609 109 Gulden erzielen. und den Kamen des Zahlmeiſters trug. Das gleiche Ge— . 5 x ů 
Betrachten wir die Auftommen der einzelnen Steuer⸗ ſchäft machte der Angckieate 5 drei weiteren Wallehe nur Mebllermkißßer KLoh nar vor einiger Zeit wegen 

ämter, lo ergibt ſich ſolgendes: Bei den veranlagten Steuer⸗ imeletzten Falle war er mit 105 Gulden zufrieden. Er be⸗ Sleuerhinterziehung zu 3000 Gulden Strafe werurtetlt, wor⸗ 
weinbe Blibs 2 % Prpzent öß,Süehanie vüreiont, Pie He. facte nun Piesvier Herlonen irr Vorßelluna man hatte worgn, Hleſer meſnem Dahneiben ue Lale Landesſteneramt 
weinde Oliva 271 Prozent. die Stadt Jopvot 9 9 Krozent, jedoch immer das Miſſgeſchick, ſich an verraſſen. Einer von um. Aufklärun erjuchte, bevor der Nen Büen 1 Ateinbehte. 
Tiegenhof 1,79 Prozent. Nenteſch. 0.0t Prozent, Kreis Dan⸗ ibnen aing dann alleine mit ſeiner Schiffskarte auf den Angelegenheit dem Volkst unterbreite Das in erblickte Vioßen', ben Reß ber Kreis v⸗ ßen Weerts 26115 veut veamihetn Es E; ihm uuh bis Laß Gieb:Sahhhfetente⸗ die Staatsanwaltſchaft Beamte nunö tigu ng und leikete 

oßent, Reſt veis Grußes Werder 61 Proent vorzu ringen, do er erfuhr er, da e „Schiffskarte⸗ in S v ůj ei i fict. üe ie, Kieeneinweſtirnen er Sif. Fiünen Walben geenher,dh ie Herter, Pauviger 
et ‚ ie bei der Sta egenbof ein metſter wußte von der aanzen Sache nichts. Vezi — 

Duirimraler, dihntgana an verzeichnen, während im Stadt⸗ Nun erkaunten alle, daß ſie betrogen wurden. Der An⸗ kung hütten Veſfernvens vb derPberſtenerſelreicn Gia520 
teil Oliva. in Zonpoat und eine Erhjöhung ein⸗ geklagte erklärte jetzt, dan er den Betrogenen das Geld in einem Auto betrunken mit Danziger nach Zoppot gekom⸗ 

getreten iſt. Das Aſtaufkommen der Lohnſtauer für daszurückzahlen werde, aber er unterlteß das und behielt die men ſei. um bei Danziger Bücherreoiſtonen vorzunchmen. 
Mahr 1025 verteilt ſich prozentnof wie folat. Stadt Danzig Beträge für ſich. Schließlich kam die Sache zur Keuntnis Da zuneh 

G 
* Sicd. Trsget Kliva 4.0, broßent. Koppot 967 Vrozent,der Polizei und zuur Auklage. Ener der Betrogenen iſt in⸗ vun wurde üble Nachrede crbliät⸗ Tiegenbaf 086 Prozent, Neuteſch (.54 Prozent, Kreis Dan⸗ dwiſchen ſelber verurteilt worden, weil er die aleichen 5. Nyoltte erklärte vor Gericht, daß ihm die Angabe Muter 

giger Höhe 6.66 Prozent. Kreis Haniger Niederung 2,0Schwindeleien gegenüber palulſchen Arbeitern begangen hat. eidesſtattlicher Verſicherung gegeben worden ſei, und daſſhes      Prozent, Reſt des Kreiſes Grunes Werder 230 Prozent. Der Angeklaate aab ſeine Straftaten zu. Das Gericht war ſein girtes Recht ſei, von den Be » Aufklärung zu ver⸗ 
Gegenüber dem Jahre 19924 find Rückgänge der Einnahmen liberzeunt, dan er auf Betrug ansging. Wegen ſchmerer laungen. Die mitangeklagte Konto u Ilsbeth KLotz blieb 
zu verzeichnen in der Stadt Dansta, in Nenteich, im Kreiſe Urkundeufälſchung mit Betrug wurde er zu 6 Monaten Ge⸗] dabei, obwohl ihr der Vorſitzende ernſte Vorhalkungen 
Danziger Höße und im Kreiſe Großes Werder, während in fängnis verurteilt. Der Haftbefebl wurde aufgehoben. machte, daß eines Tages Manfred Danzlger und der 
den übrigen Freiſtaatbezirken eine mehr oder minder arößere 

Oberſteuerſekretür Ezatka betrunken im Autv aus Danzig ⸗ 
Einnaßme ersielt wurde. 

nach Zoppot gekommen ſcien. Der Beamte habe dann das 
Bei der Körperſchaftsſteuer war 1025 ein Iſt⸗ ů Der Leprellte Seemann Büro aufgeſucht und nach flüchtiger Durchſicht der Geſchäfts⸗ 

auflommen von 1148 023 Gulden ölt verzeichnen gegenüber x * bücher erklärt: „Ja, Deine Bücher ſind in Ordnung!“ Der 

  

  

2 809 597 Gulden im Jahre 1924. Die feſtaeſetzte Vorans⸗ Bei einer Kneiptour ſoll man ſein Vermögen nicht junge Danziger habe dann zu der Angetlagten geſagt: 
zahlung für das Jahr 1926 ergibt einen Gejamtwert von mitnebmen. -Heute tragen Ste einmal mehr Geſchäftsſpeſen ein, denn ich 
1425 66s Hulden. Bei dem Aufkommen für das Fahr 1925 Ein Seemann aing im Hafen von Neufahrwaſſer an Land muß mit Ggalka und Hoppenrath zechen. denden, Oz Prozen, von der Stadt DD2 ber Geſt vom und nahßm ſein ganzes Vermnögen mit⸗ das aus Danziger Frau K lotz will aebort baben, da5z bei dem Reſtaurateur 
Fondintufgebratht. egenäber von 1bei ſſt eine Erhöhung Guldenund mehreren, tauſend finniſchen, eſtniſchen undNöhr Stenorbeamte erſchienen ſeien, um 90 0l0 Gulden des Anteils in der Stadt Danzig zu verzeichnen. littauiſchen Mark und Rubeln beſtand. In einem Lokal traf Steuerſchulden einzuziehen. Röhr hat jedoch erklärt: „Erſt   er die Stütze Margarete S. und die Arbeiterin Amalie H., bezahll mir die 10 000 Gulden Saufſchulden, die ihr beil mir die ihm liche Zechgenoßſen wurden, Die beiden Mädchen be⸗ babt.“ sbeftherverein“. merkten bald, daß der Seemann eine gefüllte Brleftaſche bel n der Beweißkaufnahme Manfred Danziger u, daß No ein Hon fth ſich hatte. Sie verluchten, deshalb, dieſe in der Trunkenheit er Helant hahereSahrelben Eis heute mehr Geſchäftöſpeſen 

Eine deutſchuatlonale Konkurrenzgründung. an ſich zu bringen. Nachts nahm der Scemann ein Auto an, ich muß beute mit Hoppenrath zechen! Doch ſei damit i ſegelten ſämtliche Hausbeſitzers und fuhr mit den beiden Mädchen zum Schiff. Unterwegs ein Danziger Reſtauratrur, nicht der Finanzrat Hoppenrath vereine Pee Rrelfastes euiguetoint, Lahewaſſeß und nahm die S. dem Scemann nnbemerkt die Brieftaſche fort gemeint. Niemals habe er den Steuerſekretär Cäaika trak⸗ beiſteten der Dentichnakionglen Lartel werlvolle Wahldienſte. Sand kieß den Ehauſfeur halten, um ausſteigen zu können. ktert und auch nicht geduzt. Er habe allerdings den Beamten öů Rachdem Dr. Blavier der Wortführer der Hausbeſitzer Als die beiden Mäbchen, die im Einverſtändnis handelten, mit ſeinem Auto aus Danzig mitgenommen und ſeine Auf⸗ öů ü„ ü das Bild langſam mit dem Erfolg, daß ausgeſtiegen und davongeeilt waren, bemerkte auch der See⸗ traaskladde geseigt. Der Heuge aibt ferner zu, daß er an Im ihren Verſammlyumen ieis am Sturm der Entrüſtung mann den Verluſt, aber zu ſpät. ů‚ dieſem Tage betrunken geweſen iſt, aber nicht der Steuer⸗ ů einſetzte, wenn der Deutſchnationalen Partei nur irgendwie Die veiden machten ſich am nächſten Tage wiederum einen beamte. Der Vater des Zengen ertlärte, daß das Hauptbuch 
Zmwiſchen den Deutſchnationglen fveranügten Knetpabend, wurden dann jſedoch entdeckt. Die ſich in der Prlvatwohnuna befand, mithin dem Cz. nicht im * unb ben HausSörftbervereipen gpt ue, Beit eine tiefe,Kluft, Hansſuchung ergab, daß der arößte Teil des Geldes noch Bürs gezeigt werden konnte. ů 

iů »Arbei ten“ vorhanden war und dem Seemann. zurückgegeben werden ww rei ierle S geä t. engericht verantworten. Die H. war nicht erſchienen, gegen aus, * Ca! er⸗ Kreiſen oltglagstahlen rücten Aeboch Beas und nun heißt ſte wird geſondert verhandelt. Die S. wurde wegen gemein⸗amtes große Zechen ſchuldig geblieben feien. Vorgekom⸗ ů de w⸗ 30 ů üldig ů u es, ſür die Deulſchnationalen alle Kräfte mobil zu machen, ſchaftlichen Diebſtahls zu 3 Monaten Geſängnis verurteilt. Lonutf. aben dag dei Dann'igter geichehen Ais⸗Meuserung. um das verlorengegangene Terrain zurückzuerobern. Zu 
baß die Steuerbeamten erſt einmal ihre Zechſchulden bezah⸗ poßtern Swett Oi eine, nene Oraamſatfon. ⸗Jeuiſcher Haus⸗ Kverantg, Restiatonsabend. Frau Edith Serrnſtadt,ten follen, Hhat er micht gemacht. * beſitzerverein Danzig“, gegründet mworden Auch ein BarnDettingen, Berlin. dle bereits burh den ſeinerzeit bier ge⸗ Der Staatsanwalt beantragte daraufhin gegen Nolte — 

ſtand iſt ſchon vorhanden, dem faſt ausſchließlich beutſch⸗baltenen Steſau⸗Zweig⸗Abend als Vortragskfünſtlerin an die drei Monale Geföngnis gegen Frl. KIvtz Gulbenund nationale Größen zweiten und dritten Nanges angehören, Oeffentlichkeit aetreten iſt, wird am Donnerstag, den Frau Klos 200 GSulden,Geldſtrafe. Die Angellagten for⸗ ö wie Frl. Kuhrmann, Stadtv. Scheller, Kaufmann ee ů 8 5. Januar, 6 Uhr abends. in der Nula der Petriſchutle. Hanſa⸗ derten ihre Freiſprechung, Nolte, weil er in Ausübung ſeines brück. Vaugewerksmeiſter Ehm ufw. Als Sonzeſſions⸗pfatz einen Neßitationsabend in Deutſch und Efperantv Rechtes als Staatsbürger geßandelk häde; die Mitangerlag⸗ ichulzen hat man auch dem zientrumsmann Dr. iß Hun acben, Aus dem Programm ſeien bernoraehoben: „Frau ten beteuerten, nur die Wahrheik geſagt zu haben. einen Platz im Vorſtande eingeräumt. Vorſitzender iſt Herr Fönß“ von F. J. Jucobſohn. „Das Mäbdchen vom Moor⸗ rten, I U 

  

        its, das olei ü ü ü ů ctei zu 120 Gulden, J1s⸗ 
Prager, der bereits das gleiche Amt auch im alten Haus hof,, („La knabino de Moorhof) von Selma Lagerlöf, „Das Das Gericht wMerhrteilte N ote 3u : 8 beſitzerverein Wershee hat⸗ in in nöchſter Zeit mit einer Lgelbet⸗ (La Prego) von Dr. Zamenhof. Näheres ſiehe Au⸗ Geldtraße b zu 20 Gulden und Frau Klo tz zu 80 Gulden er neue Hausbeſitzerverein will in nä Zeit mi zeige. 
großeren Werdeverſahinkunn am, die Heffenklichleit treten.—————⅛—t,.— Das dürfte eine ſehr intereſſante Verſammlung werden, denn Waſſerftandanachrichten am 5 Jannar 1927. Film⸗Palaſt, Langinhr. „Searamonche- nennt ſich ein ſchon die bisherigen Auscinanderſetzungen im Lager der Strom⸗Weichſel 4., 3.½. ( Graudenz . .40,89 1 54Liebesroman, für den mit Geſchick als änßerer Rahmen die Faansbeſttzer zeigten oßtmals tiefe, unüberbrückbare Gegen⸗ Kralau — 0.20,2[ uräcbrat ..36 1 58große franzöſiſche Revolntion benutzt wird Danton, . e Dssn. aſ M, Sfü, , i ii D awichoſt ..42,7 2.0 ieckel.4075 0.00] vortrefflichen eb ů 3 Darſtellu S ol Deanticgt, pentL.Lsoib der eichsverthrensonDmg in 1. 3. . Dirſchau ... 0.55. 0,8 aller Rollen vermittelt einen geiſtigen Genuß, wie man ihn der 5 ſun des Geſetzes über Aenderung der Wohlen nach der Warſchau 4＋2 00 42.34 Einlage . .42.58 2 30 felten bei Filmen empfindet. Harry Liedtke und Kenia Desni Nechsle erungsordnung vom 5. Ottober 1922 dahin zu ändern, Plort 5. 3 42 66 Schiewenhorſt .4236 2,353 beſetzen die Hauptrollen des Films „Nixchen“. i i itgli s Ausſchuſſes aus dem Gewerbe 'ckk... ʃ1. ů Nogat⸗Waſſorſt. S-—————...—ꝛt..— 
doß den Woeſtantebes Auſegbenoſenſchu Freie Stadt Danzig, 5. lI. 4. . Schönau O. P. 46 58 L6 52 Verantwortlich für Politik: Ern ſt Lgops: für Danziger die Arbeitgebermitglieder aus der Landwirſſchaft von dem Bor⸗ Thorn...41.50 i 63 Galgenberg O P. 4 4 60 4,6% Nachrichten und den übrigen Teil. Fritz Weber; für ande der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoffenſchaft Freie Stadt EEi 47ʃ% . 5 Feuhorſterbuſch“ 1.90 1.94 [Inſerate: Anton Fooken;: ſämtlich in Danzig. Druck anzig gewählt werden. Bisher wurden die Arbeitgebermitglieder ulm.. 1.25 l,21 Anwachs X . L— und Verlag von S. Gehl & Co., Danzig. 

  

Warten Sie 
auf unseren 

MN welcher Donnerstag, den 6. Januar beginnt 
l Wir bieien Ihnen in allen Abteilungen große Einkaufsvorteile 

Teppiche — Wöbeistoffe— Sardinen — Dekorationen — Bett- und Leinemwaren 

August omber b. n. b. l. 
— Zweigverksufsstelle: Breitgasse· Ecke Kohlengasse Hauptgeschäöft- Dominikswall 9—10 

——————.        



  

  

ihre am Silvester stattgelundene Vermahlung 

bechren sich anzuzeigen 

Daul KlosKoWSKi und Frau Motto: Mioht suohen und lamffete, 
Mur bDoel Mosenbaum kaufem 

Unser diesjähriger groszüugig angelegter 

Ivöntur-MHusverkaut 
rno Schleffel in Qualitätswaren beginnt heute 

ů Wir müssen unbedingt unsere großen Lagerbestände räumen, um für die enormen Waren- 
eingänge zur Frũhjahra- und Sommersaison Platz zu machen, velche jetet schon in unseren 

elgenen Truch- und Klelderfabriken bergestellt werden. Aus diesem Grunde 
gewähren wir auf sämtliche Herren-, Jünglings-, Knaben-, Auto-, Leder-, Pelz-. Chauffeur- 
Sport- und Livree-, Wasch-, Lüster-, Leinen- und Sommer- Bekleidung einen Rabatt von 

2570 
Einige Beilspiele unserer Lelstungstähigkelt: 

    Charlotte geb. Wenzel 
  

  

   

           

  

Danlesagung 
ů Fuür die herziichen Beweise der eil- 
vahme bel der Beerdigung des Pormers    

   

   
    

     

      

      

     

      

   

saxen wWir allen Betelligten, insbesondere 
bem Herin Plarrer Leu fur die trostenden 

Wworte am Grabe, lin Namen der Hinter- 

bliobenen unsern herzlichsten Dank 

H. Kettschau 
nebst Frau 

       
  7 ü 

Nach 4 ½ jahriger Auabildung auf der 

innern chirurgischen Inſektious- und Kinder- 
abteflung [Prof. Kleinschmidt), des Eggen- 

dorſer Krark nhauses, Hamburg, im Waisen- 
haus (Prof. I.. F. Meyer) und in Neumanns 

    
  

      

  

    
   

  

   

  

ünderbaus zu Berlin habe ich mich hier alz Siave emmgam-anauge —— 55.— posten Damen-Mäntell 12⁰ 

Sosrialarrt fur Sauglings- Wolom-Aneuge SostteMp.ebsieeutl Ousltsta. 125 
* Un Mündertrankheiten in gran vpd node. Zteilk, mit langer und — tietel- und lenge Hosen, in Ia Qualitäten 

Wedertelassen. Breech⸗Hosen, in guter Verarbeilung 52. Posten Herrenstoffnosen. 1*⁵ 
ů 50 

Dr. med. O. Hochield ————— —— 36.— posten llerrenhosen veine Wole. * 

Danszo, Stacterapen 3. WM. pasten Vannvammamo . 11 
oyechiasden E,g⸗sber Sccebes SMnhsupest 2... 55.— posten Manchesternosen... . .65 

Locketl- und Sport-Anzüge Posten Burschemlodenmaatel vns, L5 
in halldaren Quslitäten — „.— Ebsten, Junglingsanzüge 18* 

i. i in Jackett- und Sportſorrr.. Ich habe mick als Arat niecergelassen Ulster und Sciuveuenmäntel 32 pocsten Unaben ‚ Schwlamꝛöge ü O 

Dr. med. Walter Boenheim in verschiedenen Stoffarten V für das Alter von 3 bis 10 Jahren 7   
iümeeeieeeeeeeeſeeeeiieierg, —*——— — 

5Selbst für weit entfernt Wobnende lohnt es sich, 
den Einkauf bei uns zu decken 

Langfuhr, Hauptstraße 83 (nähe Eschenweg) 
Sptechstunden 8—10, 3½—5. Tel. 41958 

Zu allen Krankenkarsen zugelxssen. 
   
iieeeeeeeeeeeiiiieigiieeeeeieeehnreieref 

c ei mr d. J., vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage — 
des küdtliſcen Wohlfahrtsamtes in der früheren ů B. 

Wiebenkalerne, Eingang Fleiſchergaſſe, 
nachſtehende Machrohgegenftande meiſtbietend gegen Daunzis. Breitgasse 126 Danzig, Breitgasse 126 Sarzahlung verſtei 

E 

E 

bů ô 

      

  

  

    
Ulichgarnitur. Sokas, Kleid — 2 ů MSrüabs, Lauſeren Welaielet vn Martde,, Das große und maſigebende Spezialhaus 

Federbetten, Sofan u. and. Tiſche, Stlhle, Re⸗ 
gulator, Kücheneinrichtung, mahag. Schreibtiſch, 
Bilder, Kommade, viele Zaus u. Wirtſchafts⸗ 

geräte, Kleidungsftllcke für Damen und Herren, 

  

   
    

  

   

  

Groher 

TMAMnlMr-Ansvurul 
Wolt unter Prelsl 
Bei Einkaul von 25 

eine Hose gratis! 

Wirterjoppen . 9.50 
aer LES0 uad Püber 

Anzüge —. .10,30 
„tesO nd Vöner 

Winterulster . 17.50 
8.50 und böber 

Damenmäatel. 9.50 
14.50 uad beher 

TLleicer. 3.95 
C50 vd 

Arbeitshosen. 2.1 
3.90 uod böker 

  

   

    
     

  

       

    

  

   

  

Bedueme vellzahlung 

WonlhMaus Iylaweor 
Schmie de gasse 23-24 

— 
— 

Sprotten in Oel 
Bis marckheringe 

Skumbria 

Irfee Ls 

in Vel mit e 
Delikateßt 

in Weing fuße, 
Majonnqiſe⸗ und 
Remonlabenſauſze 

Sulüinhe, Sprouen 
täglich friſch 

Feinkoſthaus, 
Leo Zientz, 
Kalkgaſſe 6, 

Korbmöbel 
billigſt bei Behrendt, 

(angfuhr Marienſtr. 16. 

Motorrad 
Kunu Suig zh Euped. 

Expe! 

(Nähmaſchine, für 50 G., 
u werlauſen Lan abe. 
ßriedensſteg -10, 3 

Plüſchſoſgs, 
Chaiſelongues. beſte Ver⸗ 

larbeituüng, zu verkauſen 
Pol terwerkſtatt, 

Läkergaſſe Nr. II. 

Sehr gutes Sruwöhel 
m. viel. Platt., bill. ů. 
Hansmantel 3, 2 
on der Sandgrube. 

Chromat. Konzert⸗Har⸗ 
monika, breihig⸗ 96 Bäſſe, 
bill. ů verk. Schulz, Alt⸗ 
ſcholtland „Kadauncufe45,1. 

   

     
      
     
       
    
      
    

      

      
    

    
   

     

      

           

      

    

   

      

  

  

Damen, und Herrenwäſche u viele and. Sachen. —— 
Beſichtigung eine Stunde vorher dortſelbſt. 

Sienmmumd Weinberg, 

  

   

    

   1 Satz Betten 

     Versäumen Sie nicht meinen am Mittwoch, den Veriag des BIbl. is henin ots,Lol billig zu verlau 
5. Januar beginnenden D————————— Doſels x Galbt⸗⸗ — mer 

         

  

zu vermieten. 
     

    

  

Taxator, 
vereidigter eßentuie eweienter Auktionator, in 8! erentes nenbempolteter Aunage: , Sen, 

Jopengaſſe 12. Uig, — ‚ D 2 flamm. Brenuhexe 
— ——— — — guar 1&DuͥGuld. zu verkauf.      

  

  

  

    

  Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Mittwoch, 5. Januar, obends 7½ Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 

Miß Amerika 

zu besuchen- 

Die Vorteile sind diesmal auflerordentlich Erob. 
Nachstehend einige Beispiele: 

Stoffe Fertige WMaren        12 Halblederbände 

      

    

    

      

  

    
[Langjſuhr, Anton⸗Möller⸗ 
Weg 44. 2 Tr., Mitteltülr. 

Knopflochmaſchine 
billig zu verkaufen 
Johannisgaſſe 14. 

Junge, echte Rehpinſcher 

    

     
      

  

     

  

     

     
    

  

    

    

    
  

     

    

      

  

       
   

       

    

       

  

     
   

  

Das Abent Hemdenstoiti Linon-Aus- Wiener Schürzen 
— ———— Stenserg. on wstont, hetet hiete, 76P. 32 P Lesbei. Stofl, jetet Stöck 85 % oss, ocoo Arel aeu 2oO00 Seene, Pers, ans wechübi 8 ill Steinderg. Hemdenbarchent gestreilt Jumper-S. — 5000 Abbildungen und Karten Im Text, iast 800 2. T. Schi ih 

IwSe, gegeht 1 ———— . Stamng Schöne, weiche Cuslitst bübscb. Salln Je t21 Stück 1²⁵ tamige Bilderteftein und Karten, Ober 200 Festwellagen Kirchemm 

Doſteth⸗ Being Juns Ci. 2Mieier 58 P. 75 PDemtenhemden n. Belsche, 1⁵⁵ LLLLLLH Ee 
Inſpektion: Oskar Friedrich. Handeuchstoff æran und 58 P bübech garniert. jetat Stũck 

Perſanen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. ZüOb en 80 S brein Lstett, Eaumen uimmn giotrwiten, Sie bezlehen das Werk WD 
Wis Aietsslhe cs. Myeigtnbrmen wünee Lascbechie Ware zetetRit SU Heanchent-. fetel Sisek durch jede gute Buchhandlung Eiſerner Kochhe 
Weihnachtsmär Ven Türihuitad ſuchen gins“ Lleadesskeff karzert 8⁵ P Eerren-Tegbemden aus 35 und erhalten dort auch kostentrel mit zwei Kochſiellen zu 

2Deihs 78g Uühr: Dan üabscbe Aicster, qet Mite Luem Iinen jetet Sthek ausfhrliche AnkHnuMgungen ſaulen gepe, Mbr: Danerk Serie II. Garmen- Nesrel vsgebleichk — Peleriket erber Oper in 4 Aufzuügen. einiach breit, bern Meies BS5 P jetet Stuäck 3*³⁵ Hühner berg 4. 

ü EE brheren 
RADIO.-Argesste, Sraatschs —— Radio 2 Wun Hiune n r0 MeS, ApParste, Eraatzteile — Ohta, Hauptstr. 43. Tel 2318. „ 8807 4 —— 5• 

    

          Korplette Anlagen Lautsprecher 

aradlesgasse. PRILLWITZ 

  

      Eüuart Laubach 
Weiß- u. Mamufaktur-Waren / Anſerlicgumę von Leib- u. Bettwãâsche 

AISAUIISCher üraben 24 

    

   
   

  

Brillen 
tür dte K. O. Ka 

EEErt 

Pleersiatt Ei. 48 

  

   

    

ů Am Spendhaus Nr. 6 — 
und den Hausgebrauch ů v ů 

Berbods· Lanolintreme Schtl. G O.25 u. 0.-40L 

Taschenbuch der Arbeit 

1927 
Preis 1.00 Gulden 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 

       

  

            
       

     

     Faradlesgasse Rr. 32 
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     Dansiger Maafirichfen 

Weiße Nüchte. 
Weiße, weiße Mondnächte ſind. Wo ſelige Kinderträume 

vdurch vie zitternden Himmef ſchweben. Selige Kinderträume, die voll bun,„, Münſche und. Alle Kinder haben Wünſche in 
dieſen weiß Nächten, uad wäre es nur ein warmes Mützchen 
oder Röckche !. Da iſt ein kleines, blaſſes Mädchen, das immer 
mit einem Lumpenbündel ſpielt. Und ſeine Sehnſucht, die ein 
rotblauer Gummiball iſt, irrt rührend durch die weißen Nächte. 

MWeiße, weiße Nächte ſind. wunderweiße Nächte. Wo der 
ümmel wie das künſtliche weiße Sammettleid einer ſchönen 
königin iſt, einer ſchönen Königin, um die Ströme von Blut 

gefloffen ſind. Ströme von Blut im Grauen verſchollener Zeit. 
Wie ein ſolch ſchwarzes, lpitzenverbrämtes Sammettleid iſt der 
Sternhimmel der weißen Nächte. Und in dieſem wunderbaren 
Himmel ſchwnmt ver ſanfte Goldbogen des Mondes wie ein 
Verggunpe weiße Nä chte ſind. , 

nderweiße Nächte ſind. Junge, ſüße Sehnſucht geht 
durch dieſe weißen Nächte und reiht rote Herzen Onlihe Keile 
die aus goldenen Haaren iſt. Reiht ihre Zaubertette und 
hängt ſie an grüne Tannenbäume, baß alle Greiſe weinen 
müſſen. 

unberweiße, heillge Nächte ſind. Die weißumflorten Häume raunen und flüſtern. Von dem reinen Aünds Das die 
Selt erlöſen wollte von Sünde und Schuld. Von jenem großen 
Kinde und Sian tragiſchen Schickſal, das das Schickſal aller 
Guten iſt. Die weißen Bäume ber weißen Nächte wiſſen viel 

AuiWunberteelß Nächte find. Kälte herrſcht underweiße de find. Kälte herrſcht in ihnen, und 
der Sturm ſcheucht uns wle die zerriſſenen Wollen amt tiefen 
Himmelsbogen, als wolle er uns wehren, ihre Geheimniſſe zu 
füße mran Denn die weißen Nächte haben ihre Geheimniſſe: 
ſüße, traurige und lachende Die Vögel, die Bäume kennen ſie 
und die Glülckskinder. Manches Herz ahnt und fühlt ſie, wenn 

ch unter dem flimmernden Tannenbaum Kinderlippen zu 
fauchzen und Jubel öffnen; manches Herz auch ahnt Und fühlt 

ſe, bas auf einſamen Pfaden einſam weiße Nächte Durchtsbt. 
. J. 

  

Endlich Ausban der Steußenbahn. 
Linien⸗Anlage nach Heubude. — Zweigleiſiger Verlehr nach 

Neufahrwaſſer und Ohra. 

Faſt ſchien es, als wenn alle Hoffnungen auf den ſeit Jahr⸗ 
zehnten geforderten Ausbau der Straßenbahn erſt am St.Nimmer⸗ 
leinstag ihre Erfüllung finden ſollten. Obwohl ſchon vor dem 
Kriege profektiert, wartete die Heubuder Bevölkerung bis jetzt völlig 
ausſichtslos auf die Anlage einer Straßenbahnverbindung. Der in 
den letzten Jahren eingerichtete Autobusverkehr ließ die Ausſichten 
auf Einrichtung des Straßenbahnverkehrs nach Heubude noch aus⸗ 

ſichtsloſer erſcheinen. Ja, man nahm an, daß dadurch der Plan 
einer Stratenbahnverbindung völlig hinfällig geworden iſt. Wie 
iedoch aus einer von behördlicher Seite ſtammenden Mitteilung 
hervorgeht, hat die Direktion der Straßenbahn in Ausſicht genom- 
men, nun doch in Kürze an den Bau der Straßenbahn nach Heu⸗ 
bude heranzugehen. Dem Vernehmen nach ſoll mit den Arbeiten 
bereits in dieſem Frühjahr begonnen werden. Die Verwirklichung 
diefes Projekts wird von den Heubudern und auch von den Dan⸗ 

zigern Ausflüglern warm begrüßt werden. 
Neben dieſem Projekt iſt für die nächſten Jahre auch der zwei⸗ 

gleiſige Ausbau der Strecke nach Neufahrwaſſer geplant; jedoch kann 
dieſer erſt nach Fertigſtellung der neuen großen Verkehrsſtraße er⸗ 
folgen. Auch die Linie nach Ohra ſoll in ſpäterer Zeit zweigleiſig 
ausgebaut werden. Hand in Hand damit ſoll die bereits begon⸗ 
nene Moderniſierung des Wagenpäarkes erfolgen. Hoffentlich finden 
ae dieſe Pläne bald und ganz ihre Verwirklichung. Lange genug 
hat die Bevölkerung darauf gewartet. 

Blavier und der Oberſtaatsanwalt. 
In einem Zeitungsartikel, für den Dr. Blavier geieblich 

verantwortlich iſt, war icharf kritiſiert worden, daß es der 
Zeitungsverleger Fuchs fertigbrachte, die Mieter einer gan⸗ 
zen Reihe Wohnhäuſer in der Tagnetergaſſe auszuquartie⸗ 
ren. Herr Fuchs konnte auf eine koſtſpielige Privatklage 
'egen Dr. Blavier verzichten, da die Staatsanwaltſchaft 

Oiftzialklage erhob. Dr. Blavier richtete nun ein Schreiben 
an den Oberſtaatsanwalt. mit dem Erfolg, daß ein weiteres 
Verſahren eingeleitet iß der Oberſtaatsanwalt fühlt ſich 
nämlich beleidigt. Der Senat ſtellt an den Volksktag die 
Forderung, die Immnnitdt des ſo viel Angefeindeten auf⸗ 
zuheben. 

Weiter liegt ein Antrag vor, die Immunität des Abg. 
Gen. Wierſchowſki auſzuheben, weil er einen Eiſenbahn⸗ 
beamten beleidigt habe. 

Der „Notſchrei nach friſchen Semmeln“ ertönt auch fetzt 
unvermindert weiter, obwohl die Arbeitszeit in Bäckereien 
eine Stunde früher beginnen darf. Ein Angeſtellter in Lang⸗ 
fuhr, der um 8 Uhr ſeinen Dienſt in Danzig antritt, äußert 
ſich in den „D. N. N.“ ſehr ungehalten darüber, daß er auch 
jetzt noch keine friſchen Semmeln auf ſeinem Frühſtückstiſch 
findet. Die um 7 Uhr ihre Arbeitszeit beginnen, dürften 
das gleiche ſchreckliche Los tragen. Nur ailt es nicht wenigen 
Angeſtellten und Arbeitern die bereits um 6 Uhr morgens 
ihr Tagewerk in Angriff nehmen. Wenn die Spätaufſteher 
unbedingt friſche Semmeln haben müſſen, dann doch auch 
ſicherlich die Frühaufſteher. Die Nachtarbeit in den Bäcke⸗ 
reien mit ihren verderblichen Folgen wäre alſo glücklich 
wieder erreicht. Wenn alſo die Bäckergeſellen aegen die Vor⸗ 
verlegung der Arbeitszeit proteſtieren und erklären, daß das 
der erſte Schritt zur Wiedereinführung der Nachtarbeit iſt, 
ſind ſte durchaus im Recht. —, Berichtigend ſei auch mitgeteilt, 
daß Lehrlinge nicht vor 6 Uhr morgens in den Bäckereien 
beichäftigt werden dürfen. 

Schwermut-ſoll bie Urſache der Serbſttstung in der 
Petſchowſtraße in Langfuhr ſein. Angehörige des lebens⸗ 
müden jungen Mädchens verſichern, daß ſie nichts von der 
bevorſtehenden Stellungsloſigkeit ihrer Verwandten gewußt 
haben und ihr gern Aufnahme gewährt hätten. Sie können 
ſich die Tat nur durch Schwermut erklären. 

Berbrechertum und Film. Das ruſſiſche „Wiſſenſchaftliche 
Inſtitut zum Studium des Verbrecherlums“, das dem Volks⸗ 
kommiſſariat des Innern unterſteht, hat damit begonnen, den 
Einſluß des Kinos auf das Verbrechertum zu beobachten. 
Zu dieſem Zweck führt man den Gefüngnisinfaſſen Filme vor 
Und läßt die Zuſchaner auf ragebogen ihre Eindrücke 
mitteilen. Aus der Art der Beantwortung ſoll entnommen 
werden, ob der Verbrecher durch den Film gebeffſert worden 
in oder einen ungünſtigen Eindruck von der Vorführung 

1. Beiblatt de 

  
    

erhalten bat. Auf die gleiche Weiſe will man auch verſuchen, 
bei Kindern eine etwa ſchon beſtehende verbrecheriſche Au⸗ 
lagc zu erkennen. Es wird ſogar u Plubitu auch den durch⸗ 
ſchnittlichen Kinobeſucher zu dieſem Stubium beranzuziehen. 
— Hoffentlich erlebt das „Wiſſenſchaftliche Inſtitut zur Er⸗ 
forſchung des Verbrechertums, keine Ueberraſchungen! Im 
Sing⸗Siug⸗Gefängnis bei Neuyork kam ein Gefangener 
bei einer Filmvorführnna lediglich anf den einen Gedanken, 
den uachen in die Tat umſetzte, nämlich: ſich aus dem Staube 
zu machen. ů 

Relchstagsprüſtdent Gen. Loebe ſpricht in Danzih. 
Im Rahmen der Veranſtaltungen des Danziner Helmat⸗ 

bienſtes ſpricht am Dienstag, dem 11. Jauuar, abends 8 Uhr, 
im aroßen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schübenhauſes, 
Reichstagspräſident Gen. Paul Loebe über das Kahmen 
Leſterreiche Verhältnis zum Deutſchen Reiche im Rahmen 
ber enxopäiſchen Politik“, Gen. Loebe iſt bekanntlich der 
Erſte Vorſitzende des Heſterreichiſch⸗Deutſchen Volksbundes, 
für die das Thema berührenden Probleme alſo der beſte 
Kenner. Den Vorverkauf der Eintrittskarten zu dem Vor⸗ 
tragsabend hat die Danziger Verkehrszentrale, Stadtgraben 
Nr. pübernommen. Die Preiſe der Plätze betragen: 1. Sitz⸗ 
platz 75 Pfennig, 2. S'pplat öh Pfennig, Stehplatz 25 Pfg. 

  

  

  

Ein Eſfenbahndammrutſch pei Karthans. 
Infolge Unterwaſchunga bes Dammes. 

Am Montag, gegene6 Uhr nachmittags, trat, wie die 
Staatsbahndirektion in Danzig mitteilt, auf der Strecke 
Kautoſchin Karthaus vor Durchfahrt des von Kantoſchin 
nach Karthaus fahrenden gemiſchten Zuges Nr. 83556 eine 
Rutſchung des Bahndammes von 40 Zentimeter Tiefe und 
40 Meter Länge infolge Unterwaſchung des Dammes ein. 
Der Zug konntke noch rechtzeitig angehalten werdden. In⸗ 
folge des Dammrutſches war die Strecke Kantoſchin— 
Karthaus bis 84 Uhr abends für den Zugverkehr geſperrt. 
Die Perſonenzlͤge Nr. 3556 und 3558 erlitten badurch erheb⸗ 
liche Verſpätungen. Die Reiſenden vom Zuge Nr. 3556 
wurden nach Umſteigen au der Unfallſtelle mit bejonderem 
Zuge nach Karthaus überführt. 

* 

Die durch Orgene der Staatsbahndirektion eingeleitete 
Unterſuchuug des Cifenbahnunglücks bei Karthaus am 
Silveſter ergab, daß der Unfall dadurch entſtanden iſt, daß 
der auf der Station Sierakowitz ſtehende leere Güterwagen 
gegen uubeabſichtigte Bewegung nicht geſichert war. Die 
Wepbogen werden zur ſtrengen Verantwortung gezogen 
werden. 

Einbrecher in der Villa des eſtländiſchen Konſuls 
Zehn Angeklagte vor dem Schöfſeugericht. 

Vor dem Schöffengericht ſtanden unter der Anklage, in 
der Nacht zum 11. Inni in Zoppot einen Einbruch in die 
Villa des eſtländiſchen Konſuls ausgeführt zu haben, die in 
Strafhaft befindlichen Arbeiter Johann M. und Franz Z., 
beide aus Zoppot. Wegen Hehlerei bzw. Begünſtigung 
waren die Mutter und eine Schweſter des M., eine Schweſter 
des Z., äwei Brüder, Paul und Franz H., deren Vater, ſowie 
ein Hausmädchen und eine Aufwärterin mitangeklagt. 

Die beiden Hauptangeklagten, von welchen Z. zu jener 
Zeit vorübergehend aus der Haft entwichen war, ſtiegen vom 
Garten aus durch eine zerbrochene Scheibe in die Villa ein 
und nahmen Felle, Decken, Betten, Gobelin⸗ und Brokat⸗ 
ſtoffe, andere Kleiberſtoffe, einen Staubmantel und eine leere 
Geldkaſſette mit ſich. Die Gegenſtände verſuchten ſie als⸗ 
dann zu verkaufen, womit ſie den Urſprung derſelben ba⸗ 
durch erklärten, daß ſie 

in Neujahrwaffer einen Ausländer kennen gelernt 

Hatten von dem ſie die Sachen billig zum Verkauf erhalten 
hatten. 

Bei dem Mitangeklagten Paul H. hatten die Diebe die 
Sachen zum Teil eingeſtellt, wofür ſie ihn mit Likör traktiert 
und ihm auch Geld gegeben hatten. Bei dieſem Angeklagten 
wurde nicht Hehlerei, ſondern Begünſtigung der von M. und 
Z. begangenen Straftat angenommen. Die beiden Einbrecher 
waren geſtändig, Johann M. wurde unter Bewilligung 
mildernder Umſtände zu neun Monaten Gefängnis zuſätzlich 
der gegenwärtig verbüßten Strafe verurteilt. Franz Z. 
befand ſich in erſchwerendem ſtrafſchärfendem Rückfall und 
wurde zu dem in dieſem Fall geringſten zuläſſigen Strafmaß 
von zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. ů‚ 

Die Mutter des M, deſſen Schweſter und der alte H. 
wurden zu je zwei Wochen wegen Hehlerei verurteilt, P5te 
jedoch bei einwandſfreier Führang Strafaufſchub auf die 
Dauer von zwei Jahren gewährt. Paul H. muß das den 
Dieben gewährte Entgegenkommen mit einer Zuſatzſtraſe 
von drei Monaten Gefängnis bühten, den übrigen Ange⸗ 
klagten konnte die Abſicht der Hehlerei nicht genügend nach⸗ 
gewiefen werden, weshalb ſie freigeſprochen wurden. 

    

Künſtlerſpiele „Danziger Hoß“. 
Das neue Jahr führt ſich bei Schinbler und ſeinem 

Enſemble mit einem neuen Programm höchſt unterhaltſam 
ein. Schindler ſelbſt und Marietta Olly ſind die 
Seele des Ganzen, er lebenſprühend, friſch, natürlich und 
witzig wie immer, ſeine Chanſons in einem Rekordtempo 
berunterraſend, die Pointen fliegen vorbei, ehe man ſich s 
verſieht, und wenn man noch üÜber die erſte lacht, iſt er ſchon 
bei der dritten, eine halsbrecheriſche Vortragstour, mit ver⸗ 
blüffender Sicherheik erledigt — ſie feſch, von charmanter 
Frechheit und unverwüſtlicher Laune, köſtlich als 
„Kathinka“, die männerverbrauchende ruſſiſche Zarin, ent⸗ 
zückend in dem Duett „Du ſiehſt ja aus wie ein 
Mann, mein Schatz!“, wobei Heinz Treskow ihr 
ein gewandter Partner iſt, der im übrigen in einer Sana⸗ 
toriumsſzene „O dieſe Nerven“ famos einen ver⸗ 
zweifelnden Patienten mimt und nicht ſehr aktuelle Couplets 
zum Beiten gibt. Friedel Heinz ſingt zwei Kabarett⸗ 
lieder auf ſympathiſche Art. Das Luſtisſte geſchieht am 
Schluß auf dem Pariſer Hundefriedhof, wo daß trauernde 
Frauchen des „Armen Piripin“ ſich mißverſtändlich mit 
Hans Schindler über ihren toten Liebling unterhält, miß⸗ 
verſtändlich, weil Schinbler alles, was die troſtlofe Hinter⸗ 
bliebene von ihrem Terrier erzählt, auf einen — Liebhaber 
bezieht, ein nicht mehr ganz neuer Trick, doch bier ſehr 
wirkungsvoll variiert, Schindler in ſeiner wachſenden Ver⸗ 
blüfftheit zu ſehen, erſchüttert heitig das Zwerchfell. ů 

Kurt Koſchnick und A. Salzbers muſtzieren fleitzis 
zwiſchenein. ů —d. 

E Daüniiger Voltsſtinne 
I=IIII————— 
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Verwechſiungen. 
Von Ricardo. 

Verwechſlungen ſind im Leben etwas Peinliches. Gin, da kuré vor Weihnachten ein altes Mütterlein in eine grö⸗ 
bere Parfümerie in der Lauggaſfe und wollte ſib ihren Sphn 
einen Naſierpinſel erſiehen. Liebenswürdig legte die Vertfäuferin dem Mütterchen eine Auswahl von Pinſeln vor. 
glandl, i ſtand das Mütterchen da, ſie hatte bisher ge⸗ 
glaubt, Pinſel iſt Piuſel, und nun gibt es da welche in ganz 
verſchiedenen Preislagen: harte Borſten, weiche Borſten, 
echte Borſten, Dachshaare uſw. Da tritt an den Ladenkiſch 
ein ſehr feiner Herr, ein Herr in Pelz und ſteifem Hut, vor⸗ 
nilhen⸗ ſehr, vornehm! Er verlangt eine Schachtel Abführ⸗ 
pillen. Während bie Verkäuferin ſich umdreht, um das Ver⸗ 
langte zu holen, hat das alte Mütterchen eine Erleuchtung: 
ſchüchtern wendet es ſich au den feinen Herrn und ſpricht: 
„Ach, verzeihen Sie, beſter Herr, Sie ſind ja cin Mann und 
kennen ſich in ſvichen Dingen aus, würden Sie mir nicht 
einen Rat geben, was für einen Raſierpinſel ich meinem 
Sohne kaufen ſoll?“ Der feine Herr erſturrt förmlich, er 
richtet ſich ſtramm auf, knöpft ſeinen Pelz zu und antwortet, 
jedes Wort ſcharf betonend: „Erlauben Gie mal, ich 
bin kein Friſeur, ich bin Senaior!.“ — 
Tableau! Hat das alte Mütterchen aber einen Schreck be⸗ 
kommen, in ihrer Verlegenheit kaufte ſie eine Kloſettbürſte. 

Iſt dieſer Vorfall verhältnismäßig glimpflich verlaufen, 
jo hätte eine andere Verwechflung leicht ſchlimme Folgen 
haben können. Hat da jemand ein Zigarettenctui für einen 
Revolver angeſehen. fühlte ſich mit dem Tode bedroht, rannie 
Leu Polizei und machte Anzeige. Der Beſitzer des Zigaret⸗ 
enetuis erhielt einen Straſbefehl, der ihn wegen unerlaub⸗ 

ten Waffenbeſitzes 20 Gulden zudiktierte und wegen der Be⸗ 
drohung 80 Gulden, woccaen er Einſpruch erhob. 

Der Angeklagte, ein Maler, ſaß eines Abends in der Küche 
ſeiner Wohnung mit einem Tiſchler zuſammen. Plötzlich hörie 
er auf dem Hausflur eine Daſfennte ſagen: „Laß man, der 
Mann iſt la ſchon wieder beſofſen.“ Merkwürdigerweiſe bezon 
der Maler diefen tieſen Ausſpruch ſofort auf ſich, öfſnete die 
Küchentür und ſprach ſchneidend die Worte: „Vielleicht von 
unſerem Weißen mit Zucker? Nee! Aber Ihr von Euerm 
Bier mit Kognat!“ Das ſagte der Maler, ſcharf, klar und 
bd denn draußen ſtand nämlich ſein Hausfeind, der Keſſel⸗ 
mied. öů 
Der Keſſelſchmied hat nun zu dem Maler geſagt, er ſoll 

herauskommen und ſich mit ihm ausſprechen wie es ſich für 
Männer geziemt. Der Angeklagte ſagte dem Gericht ganz ge⸗ 
heimnisvoll, vies ſei nur ein fauler Trick von dem Keſſelſchmied 
geweſen, der habe ihn nür über die Türſchwelle „lotſen“ 
wollen. (Das ſcheint ein ganz ſchreckliches Vorhaben geweſen 
zu ſein.) 

Sich an die Mannesehre gepackt zu fühlen, iſt ein heitel 
Ding. Der Maler griff nach Hut und Jackett und ſagte: 
Komm an“, dabei griff er in die Taſche und — bot dem Tiſch⸗ 

ler eine Zigarette an 
Der als Zeuge vernommene Keſſelſchmied ſagt unter Eid 

aus, er habe deutlich in der Hand des Malers einen Revolver 
geſehen, an dem der Maler den „Schlitten“ zurückzog. Der 
Tiſchler ſagt als Zeuge unter Eid: „Nein, das war kein Re⸗ 
volver, es war ein Zigareiienetui.“ Der Angeklagte ſagte, er 
habe nie einen Revolder beſeſſen, „fein ganz aiſechn nich“. Der 
Amtsanwalt beantragte Freiſprechung aus tatſächlichen Grün⸗ 
den. Das Gericht ſprach den Angetilagten auf Koſten ver 
Staatskaſſe frei. Es erſcheine unwahrſcheinlich, daß ein Mann 
wegen belangloſer Familienſtreitigkeiten zur Piſtole greife. 

m.) 
Wie leicht hätte men hier einen Menſchen, abgeſehen von 

den 50 Gulden, durch Vorſtrafe zu einem gewalttätigen Patron 
geſtempelt, obwohl er doch nur Weißen mit Zucker irinkt. 

Man ſieht, Verwechſlungen ſind etwas ſehr peinliches. 

   

Großfeuer in Olion. 
Geſtern, kurz nach 10 Uhr abends, Ließ die Oltvaer Feuer⸗ 

ſirene ihre Alarmrufe ertönen. Der blutigrote Himmel und 
mächtige Feuergarben zeigten an, daß das Element ſich ſetner 
Feſſel entledigt hatte. Ein ſchaurig⸗ſchöner Anblick bot ſich 
den zahlreich berbeigeeilten Neugierigen. Auf ben Saltz⸗ 

mannſchen Gute in der Saltzmannſtraße brannte eine alte 
Scheune aus Lehmfachwerk vollſtändig nileder. Unzählige 
Flämmchen ſpiegelten ſich wie ein prachtvolles Feuerwerk in 
dem alten Gutsteiche und wurden immer wieder von dem 
aufgeſpeicherten Korn geſpeiſt, bis die eintreffende Olivaer 

und Langfuhrer Feuerwehr alles mit Waſſer übergoß und zu 
einem großen Rauchfeld machte. Der Wind war günſtig. ſo 

daß die daneben ſtehenden Gebäude verſchont blieben. 

Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt noch unbekannt. In 
ganz kurzer Zeit war das ziemlich große Gebäude ein Flam⸗ 
menmeer. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröſſentlichung des Obſervatoriums der Frelen Stadt Danzig. 

Mittwoch, den 5. Jannar 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Die Rückſeite der geſtern 

Skandinavien bedeckenden Zyklone ſchafft kalte Luftmaſſen 
nach Süden. die auch in Deutſchland eine Erniedrigung der 
Tempexatur herbeiführen werden, Von Island her ißß ein 
neues Tief im Anmarſch, deſſen Wirkungen auf unſere Wet⸗ 
terlage aber noch nicht abgeſchöpft werden können. Ein 
Teilkern über Ennland verurſacht dort Soentiche Wind. 

Vorherſage: Bei noch bötgen nordweſtlichen Winden 
ſinkende Temperaturen bis unter ben Gefrierpunkt, verein⸗ 
zelt noch Schneeſchauer. ö‚ 

Maximum des geſtrigen Tages: ＋ 3.8. — Minimum der 
letzten Nacht: ＋ 0.1l. 

Der Schichan⸗Kran hebt einen Anker. Das im Freibezirk 
Neufahrwaſſer liegende engliſche Motorſchiff „Glenapp“, das 
16 638 Brutto⸗ unb 5877 Nekto⸗Reg.⸗To. groß iſt, hatte am 
Eingange des Freihafens beim Einlaufen in den Freibezirk 
durch Bruch der Ankerkette ſeinen Anker verloren. Dabei 
waren auch 45 Faden Ankerkette verloren gegangen. Geſtern 
vormittag unternahm nun der große Schichau⸗Kran der 
Schichau⸗Werft Hebeverſuche. Der Anker wurde durch Taucher⸗ 
Lebene Es gelang jedoch bisher nur, die Ankerkette zu 
heben. 

Standesamt vom 5. Jannar 1927. 

Todesfälle. rlcheich des Rangierers Felix Cunardt, 
10, M. — Onvalibe Friedrich Boldt, 86 J. 4 M.— Tocht. des 
Fiſchers SSich. enter, 14 J. 1 M. — Witwe Martha 
Knuth geb, Sietz, faſt 84 J. — Witwe Heuriette Mever geb. 
TDiel, 80, J. 3 M. — Huasmädchen Minna Galeske, 2l. J. 
7 Y1, — Sohn des Kauſmanns Johann Sowinſki, 5 J. 7 M. 
— ÄAmtsgehilſe Paul Meding, 55 J. 8 M.       
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Ein Poftillion als Pabetdieb. 

Ende September, Anſang Oktober und zuletzt am 
23. November v. J. beobachtete der für den Kneiphof, zu⸗ 
ſtändige Wachtmann Brokatzti von der Wach⸗ und Schließ⸗ 
eſellſchaft, daß ein Poſtwagen, von der Grünen Brüicke her⸗ 
lommend, merkwürdigerweiſe immer in die Straße Am Kai 
einbog. Dort wurde von dem Poſtillon in vier beobachteten 
Fällen der Wagen geöffuet. Jebesmal wurden dabel dem 
Wagen mindeſtens drei Patete entnommen und einer 
wartenden Zivilperſon überneben. Brokatzki, machte über 
dleſe Beopachtungen ſeiner Betriebsinſpektion Meldung. 
Weltere Bevbachtungen führten dann zur Verhaftung des 
Poſtilloös P, ſowtie des Hehlers A. Ein großer Teil der 
eſtohlenen Waren, meiſtens Stoffe und Wäſche, aber auch 
zebensmittel, konnten in den Wohnungen der beiden 

Komplicen beſchlagnahmt werden. Die Oberpoſtdirektion 
hat flir die an der Aufklärung beteiligten Beamten der Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft hohe Belohnungen ausgezahlt. 

Wieder drel Kinder erſt'nt. ‚ 
Bel dem Watene eht Wormit⸗Rettauen (Oſtpr.) wohnt u. a. 

auch der Deputant Rohde. Während ver Mann in Arbeit war, 
ließ die Frau ihre vier Kinder am Donnerstag im Alter von 
„bbis 5 Wahren allein. Die alte Sitte, Holz hinter dem Ofen 
zu lrocknen, führte zu einem Vrand, durch welchen die drei 
weiden erſtickten; das größere Kinb konnte noch gerettet 
werden. 

  

Auf dem Tanzboden erſchoſſen. 
In der Neufahrsnacht wurde in dem Tanzlokal Wolff in 

Memel die 24 Jahre alte Arbeiterin Jurgans erſchoſſen. 
Wäbrend des Tanzes brach das junge Mädchen in den Armen 
des Tänzers zuſanimen. Bel Anbruch ves neuen Jahres hatte 
n dem Haal ein mächtiger Trubel geherrſcht, wobei auch Ex⸗ 
plofionskörper zur httunoeſalt gebracht wurden. In dieſem 
Lärm war es gar nicht aufgeſallen, daß auch ein ſcharfer Schuß abgefeuert worden war, Ein Arbeiter Gallwitz hatte mit einer 
Niſtole, die dem Arbeiter Jäger gehörte, herunihantlert. Da⸗ 
bei war ein Schuß losgegangen, ohne daß jemand bas gehört⸗ 
hatte. Die Kugel traf die tanzende Arbeiterin Jurgans, die 
aber von ihrer Verwundung gar nichts ſpürte und erſt nach 
etwa einer Stunde bewußllos zuſammenbrach. Sie wurde 
nach dem Krankenhaus geſchafft, wo man anfangs annahm, 
daß es ſich um Alloholvergiſtung handle, und man mit einem 
Sauerſtoffapparat iederbelebungsverſuche anſtellte. Dabei 
entdeckte man die blutende Wunde und itellte feſt, daß die Ar⸗ 
beiterin von einer Kugel getroffen worden war. Der Arzt 
ſtellte bald darauf den Tod des Mädchens feſt. 

Karthaus. Tödlicher Jagdunfall. In Sierakowitz, Kreis Karthaus, erſchoß der Jäger Klawikowfti in der An⸗ nahme, es wäre ein Stück Wild, die 16jährige Valeria Sylͤatl. 
Frauenburg. Erfolgloſe Awangsverſteige⸗ 

rung. Das im Konkurs beſindliche Bahnhofshotel follte 
vor dem Amtsgericht Braunsberg zwangsweiſe verſteigert werden. Das Höchſtgebot hierfür lautete auf 16 000 Mark. In Anbetracht der auf dieſem Grundſtück ruhenden Schulden unb Laſten in Höhe von 21 000 Mark mußte das Angebot baen werden, und ſomit endigte die Exekution negativ. 

nigsberg. Eine „geheimnisvolle“ erſön⸗ 
lichte it, die in Lüttich aufgetaucht war, nud von deri man ulcht wußte, ob ſie eMre, und obendrein noch gelſtestrant 
wäre, hielt ſeit zwei Monaten die belgiſche Oeffentlichteit in 
Erregung. Dolmetſcher in allen Sprachen valn ehen ſich um 
den Mann. Bald 50 es, er ſei ein Ruſſe, bald ein Deutſcher. Nur eins ſtand feſt, daß er den. Krieg mitgemacht hatte. Schlleßlich wollte man ihn in ein Irrenhaus ſperren. Da be⸗ 
kani er es mit der,Angſt und gab zu, daß alles Schwindel ſei.   

Er habe Wuſoll daß man als Taubſtummen in eine Taub⸗ 
ſtunmenanſtalt bringen würde, aber vor dem Irrenhaus 
fürchtete er ſich und geſtand lieber ein, daß er Ottp von 
Oſtanadowo aus Königsberg ſel, den Krieg mitgemacht habe, 
verwundet worven ſei und ſſchließlich arbeitslos die belgiſche 
Grenze überſchritten habe. Er erwartet jetzt ſeine Beſtrafung 
wegen Führung ſalſchen Namens. 

Di.⸗Eylau. Glück im Unglück. Vor einigen Tagen 
türzte ein achtjähriges Mäbchen namens Schulz aus Danzig⸗ 
Bröſen, das mit ſeinen Angehörigen eine Beſuchsreiſe machte, 
auf der Fahrt von Marienburg nach Dt.⸗CEylau aus dem 
fahrenden Zuge. Als nach dem Halten des Zuges der Zug⸗ 
führer zurückllef, um nach dem verunglückten Kinde 5 ſuchen, 
kam dasſelbe ihm bereits entgegengelaufen. Wie vurch ein 
Wunder iſt das Kind bei dieſem Unfall unverletzt geblieben. 

  

Grippeepibemie in Frankreich. 
In Montvellier 32 Todesfälle. 

In Paris und in der Provinz hat die Grippeepidemie, die 
bereits einige Zeit andauert, einen ziemlich ernſten Charak⸗ 
ter angenommen. Beſonders beunxruhigend tritt die Grippe 
f8 Montpellier auf, wo bereits 32 Tobesfälle zu verzeichnen 
ind. 

* 

Nach einer Meldung des „Journal“ aus Madrid ſind die 
Nachrichten über das Graſſieren der Grippe in Spanien 
außerordentlich beunruhigend. In Barcelona allein ſchätze 
man die Zahl der Kranken auf ungefähr 100 000. Feden Tag 
mehrten ſich die Todesfälle. 

  

Jamilientragöbie in Dextſch⸗Vöhmen. 
Segen einer Krankheit. 

Nach Denbnrhen, aus Olmüfttz erwſtrgte in Dt.⸗Lieban vei 
Mähriſch⸗Schöneberg der Weber Kunſchner nachts ſeine Gat⸗ 
tin, ſeinen 15jährigen Sohn, erſchoß einen 1jäbrigen Sohn 
und erhängte ſich. Während er ſchon im Todeskampfe in 
der Schlinge hing, hatte er noch die Kraft, einen Revolver 
zu ergreiſen und ſich eine Kugel in den Kopf zu jagen. In 
Krent beit. lenen Abſchledsbrief erklärt er ſeine Tat durch 
rankbeit. 

Breslauer Nachrichten zufolge erſchoß Dienstag früh ein 
Kraftwagenführer ſeine Geliebte im Verlaufe eines Streites 
und tötete dann ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf,. 

—* 

  

Erploſonsunglicd auf einen franzöſiſchen Schulſhif 
Bei einer Erploſion auf dem franzöſiſchen Schulſchiff 

„Richelieu“ in der CEurtis⸗Bay wurden drei Kadetten getötet 
und mehrere verletzt. 

Strateuſchlägerei in Breslan,. Im Auſchluß an einen 
Bierabend des Bundes „Totenkopf“ kam es in der vergange⸗ 
nen Nacht in Breslau in der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße zwiſchen 
Bundesmitgliedern und Straßenpaſſanten zu Schlägereien, 
wobei u. a. ber Rechtsanwalt Keiler, ſowie ein ihn begleiten⸗ 
der Fabrikbeſitzer angegrifſen und ber letztere ſo erheblich 
durch einen Schlag in den Rücken verletzt wurde, daß er ein 
Trankenhauß aufſuchen mußte. Zwei der Angreifer, ein 
Schloſſer und ein Bäckergefelle. wurden von der Polizei feſt⸗ 
genommen. 

Raſche Berhaſtung einet ungetrenen Poſtbeamten. Der 
Poſtſekrelär Höhne, der am Sonntag aus Dortmund mit 
82 000 Mark Lohngeldern nach Berkin entflohen war, iſt 
Dienstag nacht von der Polisei betrunken in einem Nacht⸗ 
lokal aufgegriffen worden. Er beſaß noch 70 600 Mark. 

Der Müͤrder feines Kindes? 
Ein venſionierter Eiſenbabuſchaffner verhaftet. 

„Der penſionierte Eiſenbahnſchaffner Mertz aus Lubwigs⸗ 
luſt, früher wohnhaft in Gr.⸗Ladſch, iſt in Unterſuchungshaft genommen worden, weil er im Verdacht ſtebt, vor zehn 
3iů pase ſeine vier Kinder in Gr.Laaſch ums Leben gebracht zit haben. — 

Aufdeckung eines Diamantenſchmnggels in Reuyork. 
Im Strumpfe eines Seemanns. 

Am Sonntagabend wurden in Neuyork Diamanten, deren 
Wort auf 25 000 Pfund Sterling geſchäßt wird, beſchlaanahmt. 
Die Diamanten waren in den Strümpfen eines Seemanns 
verborgen, der am Sonntagvormittag mit einem aus Ant⸗ 
werpen koᷣmmenden Dampfer in Neuyork eingetrofken war. 
Wie von den Zollbeamten erklärt wird, beſteht guter Grund 
zu der Annahme, daß man es mit einer gut organſſierten 
Liebrn aglerbande zu tun habe, deren Zentrale in Europa 

iege. 

  

  

Wieder ein Chauffeur ermordet. 
Schmnagler als Täter. 

In der Nähe von Kattowitz wurde ein Kraftwagenfühver 
ermordet aufgefunden. Das Auto lag umgeſtürzt im 
EChauſſesoraben. Die Leiche des Chauffeurs wies eine töb⸗ 
liche Schußwunde am Kopfe auf. Wahrſcheinlich haben die 
Täter. die man in Schmugglerkreiſen vermutet, den Wagen 
in den Graben geſtürzt, um einen linfall vorzutäuſchen. Es 
üſt anzunehmen, daß die Schmuaaler einen unbequemen Mit⸗ 
wiſſer beſeitigt haben. 

Ein ſbiriſches Oorſ in den Diean geftärzt. 
Die Einwohner gerettet. 

Die Folgen des furchtbaren Sturms, der um die Jahres⸗ 
wende an der oſtſibtriſchen Küſte und beſonders an der Mün⸗ 
dung des Amur⸗Fluſſes in den Stillen Ozeau wötete, ſcheiner 
noch niel kato ophaler geweſen zu ſein, als ſchon die erſten 
Schreckensns ften erkennen ließen. Der Sturm trieb 
große Maſſer Eisſchollen in die Amur⸗Mündung, die 
Eitblbcke ſtaun, iich an den Ufern und zermalmten die dort 
gelegenen kleinen Fiſcherhütten. Nach Aufhören des Sturms 
Srängte der Fluß die Eisichollen wieder in das Meer hinaus. 
Dabei wurke das ganze Horf Scheſtakowa von den Fluten 
und den Eismaſſen in das Meer geriſſen. Die Einwohner 
ſollen ſich rechtzeitig geretter haben. 

  

  

Ein nener Schwindlertrick. Die 24ajährige Kontoriſtin 
Elfriede Henke aus Köpprich hat in Sachſen eine gan 
Retihe Schwlndeleien und Betrügereien verübt und wurde 
von der Polisei eifrig geſucht. Um dieſen Verfolgungen zu 
entgeben, hat die Betrügerin im Kamenzer Tageblatt eine 
große Todesanzeige einrücken laſſen, in der ſie tlefbetrübt 
ihr plötzliches Hinſcheiden inſolge einer Operatton mitteilt. 
Der originelle Schwindel wurde aufgeklärt, doch iſt es bis⸗ 
her nicht gelungen, die Betrügerin feſtzunehmen. 

Nicleneinbruch in eine Rauchwaxengroßbandlung. In 
der Nacht drangen Diebe auf einem Grundſtück in der Grün⸗ 
ſtraße in Berlin vom Keller aus, nachdem ſie in mehrſtün⸗ 
Liger Arbeit ein Loch in die 40 Zentimeter ſtarke gewölbte 
Decke geſtemmt hatten, in eine Kauchwarengroßhandlung und 
erbeuteten koſtbare Felle im Betrage von iber 70 000 Mark. 

Beim Spielen mit Streichhölzern in den Tob. Dientiaa 
normittag entſtand in der Wohnung eines Ackerpächters in 
Friedrichsfelde bei Berlin vermutlich durch Spielen eines 
Kindes mit Streichhölzern ein Brand. Die JFeuerwehr ſand 
die beiden Kinder des Ackerpächters bewußtlos auf, Das 
17% Jahbre alte Mädchen war bereits tot. während der   5% lährige Junge ins Leben zurückgerufen werden konnte. 
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DOWUDRHEE MDD 
MACEA MDEES MSNMAAL- 
EIME SSCHE zSVSCMEN LKACEN ued WEIEE 

Von ArFPRED SCH1IRHOXAURR weilen die Halbwelt bedeuten, 
Freilich benabm er ſich in Juanas Garderode wie ein arm⸗ 

Leidenſchaft und Liebe Lenben wie ſeine öffentlichen Par⸗ 
kettflirtations. Doch 
Maſon ſaß keinen Anlaß, mit der Zurückhaltung ihres er⸗ 
Sore Günſtlings zu prahlen. Feder Stand hat ſeine 

re. 

as wußte man nicht. Und Roſe 

   Ein Neuling auf den Br. n, die oft die Welt, bis⸗ 
r Robert Brook alſo nicht. 

2³ Aicht. Greenborn. Er ſtand an der Tür und rührte ſich 
n Eine ältliche Garderobiere blickte aus d — treides naeieris eßeltesen er Eche den Em⸗ ie Sängerin wirbekte auf dem Stuhle herum. daß de Saum des Kimonvs in einem ſchön Hernudeten Kreiſe auf⸗ llatterte und ſekundenlang ſehr ſchicke Deſſons enthüllte. Wieder ſank die ſchwere rote Seide wieder keuſch verbergend 

Tuana ſtreckte den Herren mit ſpaniſcher Gaſtlichkei 
dep 5 Hande Kalgeseg ſpaniſcher Gaſtlichkeit belde 

„Willkommen, Senvre,“ riet i ürdi i 
kann ich Ahmen dienens ief ſie liebenswürdie. „Womit 

Jeremia, der Alte, ſtand nicht zum erſten Male in ſei bewegten Lebenslaufe in der Garderobe einer Künſtlerin. Er hatte immer für die Bühne geſchwärmt. Er war nicht nur der Vater von Florence, ſondern auch des Stadt⸗ theaters von Greenville. Auf ſein Werben und ſein Be⸗ treiben mit ſeinem beträchtlichen, hypnotiſterenden Beitrag an der Svitze der Sammelliſte war es erbaut worden Er Aunn inſtihutes SwosS uns Hut begeiſterte Patron dieſes — ˖ Eff verwiwele— 'or und hinter den Kuliſſen. Der früh 
Zer das gebört nicht bierber. ů ů‚ esemia Ronald atmete aßo keineswegs zum erſten Male Garderobenluft Er wußte daher, was ſich ſchickt. Er eilte auf ſeinen kurgen dicken Beinen auf die Sängerin zu, ertzriff mit einer überraſchend zierlichen Verbengung die rechte der dargebotenen Hände und führte fie ritierlich an vege 0 Pir R. 

„0 für Robert war der ſchäbige Teppich einer Star⸗ garberobe nicht junafränliches Terrain. Er war ja einn — vor unwergänglich langen Zeiten, dünkte es ihn — ein Löwe von Nenvork gewefen. Löwen Lirjchen auch hinter hen Kn⸗ Uffen. Das verlangt ihr Auf und ihre Naturgeſchichie. 
Bob batte demnach ſeiner Stelung den ſchuldigen Tribnt geöollt. Eine Zeiklang hatten ſeine Damenflirts jch er⸗ ſchanernd ſkandalöſe Fabeln über ſeine laſterhaften Be⸗ ziehungen zu Roſe Maſon vom Knickerbocker⸗Theater zu⸗ 

aeraunt. In Wahrheit war die Liaiſon genan io bar aller   

intime Theaterluft witterte. Er machte eine 
chevalereske Verbengung, gab die Singer der Dame fret, 
rieb ſich nach der Art alter Schwerenster unternehmend die 
feiſten Hände und rettete die Situativn. 

Auch machte er weder einen gewandten noch einen 
routinierten Eindruck. 

Zum Glück war Jeremia Ronald Weltmann. ſowie itr 
zweite 

„Verzeiben Sie, Senorita.“ ſcharwenzelte er, „wenn wir 
hier bei Ihnen eindringen. Das ganze iſt ein toller Irr⸗ 
tum. Mein Schwiegerſohn“ — er deutete auf die einſilbige 
Geſtalt an der Tur — „behauptet, Sie wären nicht Sie, fon⸗ 
dern eine andere.“ 
-One barbaridad! Sie interefſant!“ lachte Juana und 

beinte ſebr bübſche weiße Zähne. 
Genau wmie Elinor Mall. 
Treten Sie doch näher, Senor —“ ſie warf einen raſchen 

Blick auf die Viſitenkarte, die auf dem Toilettentiſch lag — 
Brook?“ K 
Ste wußte okfenbar nicht, werher- der Herren ſie um 
dieſe Unterredunga gebeten hatte. 
„Robert nickte, krat einige Schritte weiter in das Zimmer 

hinein. Dann besog er wieder ſeinen verdutzten Beob⸗ 
achtungsvoſten. 

Iuana ſchlug das linke aufreizende Bein über das rechte 
Knie — wieder leuchtete gebeimnisvulle Unierwäſche auf — auetſchte die Zigarette zwiſchen die Zähne und fragte: 

-Und für wen bält Sczer Brook michs“ 
Sie kniff die Lider zuſammen. Durch die ſchmalen 

Schlitze funkelten rätſelhaft ibre ßrennenden Augen. 
-Für eine Dame, mit der er heute nachmittag zuſammen 

war, enigegnete zuvorkommend Jeremia. 
„Aba.“ beariff Juana. „In die er ſich verliebt hat.“ „Aber wo denken Sie hin. Senorita,“ entrüſtete ſich der 

— büir Serr iſt ſeit geſtern abend wmit meiner Tochter 
verſpbf- * — 
Ma — und?“ Sie warf die halsaufgerauchte Zigarette 
in eine Aſchenſchale. Zit das ein Hindernnasgrund?“ 
Vich denke doch.“ erwiderte Roneld und kniff die Lippen 
sufammen. Die Sittenloñgkeit dieſer Barietsdame kränkte 

X ů ‚ 

  

ihn ſichtlich. Aus dem ritterlichen Kuliſſenmarder war der 
beleidiate Vater erſtanden. 

⸗Verlobung feit nicht gegen Liebe,“ erbärtete Juana 
leichtfertig. „Doch Sie ſind vielleicht nicht in Stimmung, 
Aphorismen zu hören. Man muß dazu aufgelegt ſein. 
Haben Sie ſich nun von Ihrem Irrtum übers⸗ugt, Senor 
Breok?“ — 

Senor Brook wußte gar nichts mehr. Die Aehnlichkeit 
war in der Mähe, zumal jetzt, da die Schminke geſchwunden 
war, überwältigender als je. Im Weſen allerdings — ja, 
im Beuehmen war ſie wohl anders — obwobl —. Er wurde 
gang irre. Doch er empfanb, daß er eine etwas klägliche 
Fiaur ſpielte. Er riß üch heſtig zuſammen und ſagte: 
„Wenn Sie nuns erklären. Senorita, daß Sie unß nicht 

kennen, liegt natürtich eine Verwechflung vor, wegen ber ich 
um Verzeihung bitkte.“ o„ 

⸗Sie iſt Ihnen gewährt. znmal ich dieſen Frunb unſerer 
Bekanntſchakt außerxordentlich originell finde.“ Stie machte 
dem hübichen Jungen ohne Scheu lockende Augen. anz 
wie Elinor!). „Aber darf ich nicht wenigſtens erfahren, wer 
die Dame iit, der ich dieſen anaenehmen Beſuch verdanke?“ 

„Fräuleln Elinor Mal —“ Das war Bob. 
⸗Eine abgefeimte Nerbrecherin.“ Das war Jeremia. 
Dona Juana büpkte von dem Stuhle. 
„Caramba! Cine Verbrecherin?! Sind Sie etwa von der 

Polizei, Senore?! 
ie zog die ſchönen Bogen der dunklen Brauen binauf in 

die kluge Stirn. ‚ 
„Nein, nein,“ wehrten beide uniſono. —— 
Das iſt aut,“ meinte ſte erleichtert. „Nicht als ob ich die 

Behörden zu ſcheuen hätte. Aber man verkebrt nicht gern 
mit Keiminalbeamten, nicht wahr??, 

Bob beſtätigte dieſe begreifliche Abneigung. 
Die Sängerin blickte kurz auf ihre Armbandubr. 
„Ja, meine Herren, ich bedauere. Ihnen nicht gefällig 

ſein zu können. Aber ſchlietlich kann keiner aus feiner 
Hant. Veräciben Sie mir, wenn ich mich Ihnen nicht länger 
widmen kann. Ich habe eine Verabredung. Ich muß zu 
einem Maskenbal. Aber —,“ ſie warf einen Blick auf 
Robert, der unfeblbar jedes Munitionsdepot in die Luft ge⸗ 
ſchiaßt hätte (ganz wie Elinorl), und rief in jähem Ent⸗ 

UAlle: „ 

„Kommen Sie doch auch, Senore. Hier babe ich noch 
zmei Karten. Domins genägt vollkommen. Dort können 
wir unſere ſonderbare Begeanung erneuern. Hoffentlich er⸗ 
kennen Sie mich. Mein Koſtüm verrate ich nicht.“ 

— Gortſesung-ſolat.) 

   

 



  
an Rückſichtsloſigkeit hinter ihren Kollegen im Reiche nicht 

  

    
ů Es geht Durnittsl 

Starke Erweiterung der Unterſtützungsſäße: Gründung einer 
Penſionskaſſe des Deutſchen Verkehrsbnudes. 

Der Vorſtand des Deutſchen Vertehrsbundes hat be⸗ 
ſchloſſen, ab 1. Januar 1927 eine „Renten⸗, Peuſions⸗ 
und Sterbezuſchußkaſſe“ ins Leben zu rufen. Den 
Mitgliedern ſoll bei daueruder Invalidität ein Zuſchuß zu 
ihren Renten oder Penſionen gewährt werden, wie auch eine 
Luſchußunterſtützuna im Todesfalle. Der Kaſſe kann jedes 
Mitglied der Organiſation beitreten, jedoch kann der Auf⸗ 
nahmeantrag vom Verwaltungsausſchu abgelehnt werden, 
wenn das Mitglied bereits Rente oder Penſivn bezieht, er⸗ 
werbshehindert oder leidend iſt. Die Mitgliedſchaft erliſcht 
1855 Ausßtritt oder Ausſchluß aus der Organiſation, Beim 
Urbertritt in eine andere freigewerkſchaftliche Organi⸗ 
kation infolge Berufswechſels kann die Mitgliedſchaft auf 
Antrag fortgeſetzt werden. 

Der Beitrag in den vier Beitragsklaſſen beträgt 90, 60, 
00 Pfa. und 1,20 Mk, pro Woche. Die Reuten betragen fe 
nach der Dauer der Miigliedſchaft und der Beiträgsklaſſe das 
Vier⸗ bis Fünfzehnſache des Wochenbeitrages, alſo 1,20 bis 
18 Mk. wöchentlich. Der Sterbegeldzuſchuß richtet ſich eben⸗ 
ßalls nach der Zabl der geleiſteten Beiträge und der Beitrags⸗ 
klaſſe und beträgt das 100⸗ bis 750⸗fache des Wochenbeitrages, 
alſo 30 bis 900 Mk. Bei Todesfall infolge eines Betriebs⸗ 
unfalles kann der doppelte Betrag gezahlt werden. Den 
Mitgliedern, die mindeſtenus 60 Wochenbeiträge in der Or⸗ 
ganiſatton entrichtet baben und bis zum 30. Junt 1927 der 
Kaſſe beitreten, werden 5 Prozent der geleiſteten Verbands⸗ 
beiträge in der neuen Kaſſe angerechnet. 

Der Bundesvorſtand ſtimmte ferner der Einführung der 
Zuſchußzunterſtützung in Todesfällen, der ſoge⸗ 
nannten „Fakulta⸗ zu. Beim Tode eines Mitgliedes der 
„Pakulta“ erbalten die Hinterblitebenen je nach der Zahl 
üihrer Beiträge und der Beitragsklaſſe (20 und 50 Pfga. pro 

oche) has 100⸗ bis 3000⸗fache des Wochenbettrages, alſo 20 
bis 800 Mark als Zuſchuß zum Sterbegeld des Bundes. Bei 
Tobesfällen infolge eines Betriebsunfalles kann ebenfalls 
die doppelte Unterſtützung gezahlt werden. 

Schlieblich beſchloß der Bundesvorſtand noch im Einver⸗ 
nebmen mit dem erweiterten Bundesvorſtand eine Er⸗ 
höhung der Erwerbsloſen⸗ und Sterbeunter⸗ 
mützung, die ab 1. Januar 1927 ohne jegliche Erhöhung 
der Beiträge eintritt, oͤte innerhalb der Bezirksverwaltung 
Zwickau bis zu 12,60 Mk. pro Woche beträgt. 

Lohnhampf auch im badiſchen Textilgewerbe. 
Die badiſchen Textilnnternehmer aeben ſich redlich Mühe, 

zurückzuſtehen. Die Verbanbsleitung ber Textilarveiter 
hatte im Aufang Dezember 1926 eine Lohnſorderung von 
15 Prozent Erhöhmug gegenüber den bisherigen Löhnen 
eingereicht. Der Arbeitgeberverband lehnte nicht nur jede 
Lohnerhöhuna, ſondern auch jede Verhandlung hierüber ab. 
Dabei herrſcht im badiſchen Tertilgewerbe zur Zeit Hoch⸗ 
konjunktur. Seit Wochen iſt die Tertilinduſtric mit Nuf⸗ 
trägen überhäuft. ſo daß die Fabriken bis zu 54 Stunden in 
der Woche arbeiten laſſen und non der Arbeiterſchaft ſonar 
verlangt wurde, die durch die Weihno⸗htsfeiertade ausdbe⸗ 
fallenen Arbeitsſtunden an anderen Wochentagen nachzn⸗ 
Lohne Trotzdem weigern ſich die Arbeitgasber, die miſerablen 

hne auch nur im geringſten auſzubeſſern. Die Textil⸗ 
arbeiterſchaft wird den Kamof um beſſere Löhne auch in 
Baden aufnehmen und durchſechten. 

  

Strefr der Beichdrucer in Krakau. Der Verband der 
Druckereibeſttzer von Krakau kündigte denVertrag mit dem 
Huchdruclerverband und ſchlug eine Lohnreduzierung von 40 
bis 50 Prozent vor. In Verbindung damit fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Buchdrucker ſtatt, in der beſchloſſen wurde, in 
den Streik zu treien. 

Streikende Erwerbsloſe“ In Metten an der Ems ſind 
zahlreiche, von der ſtädtiſchen Verwaltuna zeitweiſe mit Erd⸗ 
Karbetten beſchäftigte Erwerbsloſe in den Streik getreten mit 
der Begründung, die ihnen übertragenen Arbeiten könnten 
nicht unter die Notſtandsarbeiten im Sinne des Erwerbs⸗ 
loſenfürſorgegeſetzes gerechnet werden. 

Die gleitende Lohnſkalg. Geſtern begab ſich eine Dele⸗ 
gation der franzöſiſchen Beamtengewerlſchaft zu Poincaré,   
  

um tbm die,Gebaltswanſche der Staatsßeamten erneut nor⸗ zutragen. Poincars erklärte, daß er vom Parlament neue Krebite verlangon werde. wenn dleſe durch die neue gleitende Lobnſkala notwendig werden ſollten, die augenblicklich aus⸗ 
gaearbeitet wirb. 

  

Die Retallatbeiter im neuen Stillituſt 
Die Stellunga der Metallarbetter zur modernen Truſt⸗ 

bildung ſtand auf bder diefer Tage in Stuttgart ſtattge⸗ 
undenen grotzen Betriebsrätekonferenz, des Dentſchen 
Metallarbeiterverbandes, an der, wie gewöhnlich, auch Ver⸗ 
treter größexer metallinduſtrieller Konzerne ſowle Abge⸗ 
orönete der Angeſtellten⸗ und Beamtenverbände. des Berg⸗ 
arbelterverbandes und ſonſtige gewertſchaftliche Funktionäre 
teilnaßmen,-im Vorbergrund der Beratungen, Ueber die 
Truſtbildung ſprach Gen. Dr. Fritz Naphtali. Die europälſche 
Stahblgemeinſchaft, betonte der Redner, iſt kein eigentlicher 
Truſt, ſondern eine Bildung niederer Ordnung, In ihrem 
Vertraa befaßte ſie ſich offtsziell nur mit der Produktions⸗ 
menge und ihrer Verteilung, nicht aber mit der Feſtſetzung 
der Preiſe. Wahrſcheinlich find aber nebenber auch die 
Preiſe beſtimmt worden; denn äals Hauptzweck ſolcher 
Binbiingen gilt ja in erſter Linie die Erhöhung des Ge⸗ 
winns. Wichtig für die Arbeiterſchaft iſt, daß der Art, 7 des 
Verträges der Stahlgemeinſchaft Zuſchüſſe an die Länber 
jeſtlegt, die den ihnen zugeteilten Anteil in Fällen höherer 
Gewalt nicht erreichen rönnen. Daß für die Eifeninduſtriel⸗ 
len der Streik als höhere Gewalt ailt, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Die Foloe wird alſo ſein, daß fortan die Metallarbeiter 
kaum noch Kämpfe auf nationaler Grundlage werden führen 
können; jſede größere Lohnbewegung wird ſofort über die 
Landesgrenze binausgreifen und die internatipnale In⸗ 
duſtriellenſchaft gegen ſich haben. 

In die Vereinbarungen der kartellierten Induſtrie muß 
ein am Profltſtreben unveteirigtes Element, d. h. das 
Element der Arbeiterſchaft hineingebracht werden. Alſo nicht 
nur Berufung von Arbeitern an die Kontrolle oder in den 
Auffichtsrat von Unternehmen, ſondern zu deren eigentlicher 
Geſchäftsführung; denn hier fällt die Entſcheidung. Ferner 
Schaffung einek ſtaatlichen Kontrollſtelle, die bei Streitig⸗ 
keiten regelnd eingreifen kann. Das Ziel muß ein voll⸗ 
ermächtiates Kartellamt-ſein. Erſt wenn nationale Kartell⸗ 
ämter vorhanden ſind, kann es zu Einrichtungen für die 
Lontrolle der interngtionalen Kartelle kommen. Darüber 
binaus ſinb unter Mitwirkung des Völkerbundes Verein⸗ 
barungen der Staaten zwecks Errichtung eines internatio⸗ 
nalen Kontrollamtes zu erſtreben. 

Die Vetriebsrätekonferenz machte ſich den ſehr beifällig 
aufgenommenen Vortrag Nanßtalis zu ſeinen weſentlichen 
Forderungen in einer einſtimmig angenommenen Ent⸗ 
ſchließung zu eigen. 

  

Ueber 17 000 Arbeitsloſe in Königsberg. Die Zahl der 
Erwerbsloſen iſt in der Zeit vom 23. bis 28. Dezember von 
15 578 auf 17035 (14076 Männer und 2959 Frauen) Hie en; 
1612 Arbeitſuchende ſtammen aus dem Landkreis. Die Jabl 
der unterſtützten Erwerbsloſen iſt im Stadtkreis Königsberg 
um 8554 auf 9204, im Landlrels von 612 auf 803 Hels 4. 
Außerdem wurden von der üunierſühtcein Stabilre 
im Landkreis vier Perſonen unierſt ützt. 

  

Sosialiltiſche Arbeiter⸗Ingend Danzia. Heute, Mittwoch, 
zubeiren Liederbücher und Mufikinſtrumente ſind mit⸗ 
Eubringen. 

Boerband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter. Donnerstag, 
den 6, Januar 1927, abends 7, Uhr. Generalverfammlung 

im Saale des Gewerkſchaftsbauſes, Danzig, Karpfen⸗ 
ſeigen 26. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen aller 
Kollenen dringend erwünſchthtt. 

S. P. D. Ortsverein Danzia. Freitag, den 7. Januar, 
abends 7 Uhr, wichtige Sitzung des Ortsvereinsvorſtandes 
im Parteibürv. 

Arbeiterrabfahrerbund „Solidarltät“, Deutſchland, Frelſtaatbezirk. 
Am Sonntag, den 16, Januar, vormittags 5.30 Uhr, findet in der 
Maurerherberge, Schülfeldamm, Danzig, der Bezirtstag ſtatt. 
Jeder Bezirksverein muß ſeine Vertreler entſenden. Tages⸗ 
ordnung geht den Vereinen zu. Die Bezirksleitung. 

Der nächſte Diskutierabend findet am Montag, den 10. Ja⸗ 
nuar, abends 7 Uhr, im Meſſehaus F ſtatt. Pünkkliches 
Erſcheinen aller Teilnehmer erforberlich. öů   
  

Verſtürkung der Verliner eichtathletih. 
nfrühcren Jahren waren ſo ziemlich alle Größen der 

Leichtathletik in Vorlin anſäſſig, bie Vebeiue der Mieicht⸗ 
hauptſtadt beherrſchten damalß die gefamle Athletikbewe⸗ 
gung., Darin trat nach dem Kriege eine große Wandlung 
ein. Die Leichtathletik nahm mie alle anderen Sportarten 
ihren Weg in alle Teile des Reiches, und faſt überall — nur 
nicht in Berlin — tauchten neue Größen auf, die die ganze 
Welt durch ihre Leiſtungen in Erſtaunen ſetzten. 

Jetzt macht ſich wiederum eine ſtarke Bewegung nach dem 
Zentrum bemerkbar. Eine ganze Reihe namhaſter Leicht⸗ athleten wird in der nächſten Salſon Berliner Farben ver- 
treten. Die Aund 100hen Faiſt und Neumann (400⸗Meter⸗ 
Meiſter 1929 und 1024), von denen dieſer dem Deutſchen 
Sport⸗Club beigetreten iſt, ſind ſchon ſeit dem Herbſt in der 
Reichshauptſtadt, Speerwurfmeiſter Zimmermann⸗Breslau 
iſt zu ſeinem alten Verein,Zehlendorf 1888 zurlickgekehrt. 
Feſtſtehend iſt auch die Ueberfiedlung von Corts⸗Stuttgaxt 
nach Berlin. Der engliſche Sprintermeiſter Übernimmt ein 
Geſchäft ſeines Vaters und vedeutet einen ſtarken Zuwachs 
für den D. S. C. Sein großer Rivale Helmut Körnig⸗ 
Breslau trägt ſich gleichfalls mit dem Gedanken, ſich in Ber⸗ 
Uin niederzulaſſen. Er will ſein nächſtes Semeſter an der 
Berliner Univerſität abſolvieren und ſich, wie man lört, 
dem S. C. Charlottenburg anſchließen. Auch Walpert⸗Kaſſel 
geͤdenkt demnächſt ſeinen Wohnort nach der Reichshauptſtadt 
zu verlegen. 

um bie Voxmeiſterſchaft. 
Der amerikaniſche Boxverxanſtalter Tex Rickard verbffeni⸗ 

licht wieder einmal ſeine Pläne, die er hinſichtlich der Welt⸗ 
meiſterſchaft im Schwergewichtboxen hegt. Zunächjt joll ein⸗ 
mal Europameiſter Paolino am 4. März mit Jack Sharkey 
boxen, vorausgeſetzt. daß letzterer Aimmy Maloney, der 
Stege über Diener und Persſon zu verzeichnen hat, ſchlägt. 
Kann Sharkey dies nicht, ſyp ſoll Ilmmy Maloney mit 
Paolino boxen. Auf alle Fälle ſoll dann der Sieger aus 
dieſem Kampſe mit Jack Dempfey um die Berechtigung zu 
einem Titelkampf mit Gene Tunnen kämpfen. Der der⸗ 
zeitige Weltmeiſter hat ſich berelt erklärt. daß er den beſten 
Mann, den man für ihn ausgeſucht hat, ohne weideres an⸗ 
nehmen und ſich am 4. Juli (Nationalfetertag) zum Titel⸗ 
kampf ſtellen wird, Tex Rickard hat dabei den gegenwärtigen 
Halbſchwergewichts⸗Weltmeiſter Jack Delany und deu 
früheren Titelbalter dieſer Kategorte, Panl-Berlenbach, ganz 
aus ſeiner Kombinatlon herausgelaſſen, indem er ſich auf 
den Standpnnkt ſtellt, daß dies retne Halbſchwergewichtler 
ſeten und in einer Schwergewichtskonkurrenz nichts zu 
ſuchen haben. Es hat ſich daun auch ſchon ein Veranſtalter 
gefunden, der Rickard Konkurrenz wachen und Delaney mit 
Berlenbach zuſammenbringen will. 

  

Das Brüiſſeler Sechstagerennen wurde von der Mann⸗ 
ſchaft Rielens⸗Vermandel mit 405 Punkten gewonnen. In 
den 144 Stunden wurden 3380,300 Ktilometer zurückgelegt. 
Das Geſamtergebnis lautet; 1. Rielens⸗BVermandel 3389,300 
Kilometer 405 Punkte, 1 Runde zurück: 2. Charller⸗Duray 
485 Punkte. g. Roels⸗Hellebaut 320 Punkte. 4. Sellier⸗ 
Putzens 195 Punkle. 5. van Alen⸗Alex 576 Punkte. 6. Thys⸗ 
Novgmans 550 Punkte, 2 Runden zurück: 7. Degelas⸗ 
Desmedt baß5 Punkte. 8. Albert Maes 385 Punkte. 9. Aerts⸗ 
Steenhont 115 Punkte. 3 Runden zurück: 10. van Kempen⸗ 
van Net 1760 Punkte. 11. Perſyn⸗Nanſchaert 790 Punkte. 
12. Marcot⸗Marcillac 270 Punkte. 13. Debaets⸗Marcet 
Buyſſe 70 Punkte. 

Hermann Herſe gegen Piet Brand. Am 7. Janua et 
im Berliner Soortpalaſt ein großer Boxkampfabe tt. 
Dret Meiſter. Max Schmeling, Hein. Domaörgen und der 
holländiſche Mittelgewichtsmeiſter Piet Brand, werden im 
Rina ihre Klaſſe unter Beweis zu ſtellen haben, den ihnen 
die Gegner Jack Stanley, Walter Funke und Hermann 
Lerje keinesfalls leicht machen werden. Der Kampf Her⸗ 
mann Herſe gegen Piet Brand wird vorausſichtlich der 
ſchönſte des Abends ſein, obwohl man auch in das Treffen 
zwiſchen Domgörgen und Funke und in dle vielverſprechende 
Begeäanung oͤes Meiſters Schmeling mit Jack Stanley große 
Erwartungen ſetzen darf. 

Ein Telegramm Mittelholzers. Die „B. Z.“ verbffent⸗ 
licht ein Telegramm des Afrikafliegers Mittelholzer, in dem 
er feinen Zug von Chartum nach Malakal ſchilderte. Heute 
ſoll der Flug nach Mongalla fortgefetzt werden. 
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Kr. 3 — 1. Jahtgang 

Weiße Berge. 
Auf Schnecſchuhen über den Kamm des Rieſengebirges. 

Von Armin T. Wegner. 

Ointer Hirſchberg wurden die Aecker weiß. Es war ſes Rhr abends, und die engen, heißen und verräucherten Wauen 
dritter und vierter Klaſſe ſchüttelten eine ungeordnete Maſſe in bunte Sweater und Halstücher gehüllter Menſchen, Schnee⸗ 
— Der vichtichein aug ben Wevenſenſt A Uber 3. zu Zeit. ů r L ün ſen Wadenſenſtern r die kiel, gliterte der Schnee hell auf. Strabe 

Als der Zug hielt, begann ein große Stille um uns laut an werden. Eine ſchwarze Winternacht, die Wald und Hän⸗ jer ena aneinander drängte, euhte über Krummhübel. Nun finge die Lüſter an, hinter den boben Scheiben der Hotels Ore Lichtarme auszuſtrecken, Die glatte und ſteile Haupt⸗ 
Eraße war noch von Rodeltabrern belebt, und kleine, geduckte 
Schlitten kauſten an uns vorüber wie flüchtende Haſen, wie 
die ſchwarzen Finger einer verkohtten Hand, die aus dem 
mweißen Laken ber Erde griffen. Wir wollten noch in der e Wees uſen nöeit und Schlitten E e, Er 15 hlittenfahrer 

n der erſten Holzung aus konnten wir den Lichtſchein Der fernen Baude erblicken, der langſam durch ven Nedel ücernd über den Kamm Pebani i Es wurde heller; der 
Mond ſtand von Nebel bedeckt wie hinter Seidenpapier. Eindge Zeit ſpäter begannen die Schultern vom Tragen der Schneeſchuhe zu ſchmerzen, und als wir nach kurzer Naſt aus der Baube traten, ſchlug uns beim Oeffnen der Tür der Sturm mit der flachen Hand ins Geſicht. Die hobe 
Böſchung, die dicht hinter dem Hauſe den Kamm anſteigt, 
war mit Schnee Überweht und völlig vereiſt. Wir ſchnallten 
anfere Schneeſchube an, klommen in ſchräger Linie den Ab⸗ 
Lans hinauf, und als wir die Oöhe erreichten, wurde der Weſ eben, Die Markierungsſtangen waren mit breiten Eis⸗ Salcheln beftedert und kaum zu erkennen. In den hohlen Tisſtücken aber klirrte der Wind, und zuwellen blieben wir ſeben und lauſchten, als bätten wir die Stimmen von Men⸗ 
ſchen vernommen. 

Allmählich begannen die Schueeſchuühe unter unſeren 
Wleſen au gleiten, das ockergelbe Licht aus dem Fenſter der 
Wieſenbaude drang matt durch das Dunkel, Hunde bellten. Maffe ungs 541 kle mnen pe der Aben cſ u bes Hauße weite 
ů m kleinen brennenden Fenſter des Hauſes und ſerfüülhe dle unendliche Racht. ö 

Stimmengewirr crklana, als wir den Gaal betraten. Es 
r zwölf Uhr nachts, und alle Räume und Kammern waren 

His unter bas Dach mit Menſchen bepackt. So zogen wir in 
das Maſſenquartierx der Dependance hinüber, wo eine An⸗ 
Dece bngen Pritſchen aufgebaut war. Ueberall von der 

binger Kleidungsſtücke herab; nur vorn am Eingang 
brannte eine magere Kerze. 

Die Schlafenben rückten zufammen, bis zwei ſchmale 
Plätze frei wurden, und mühſam kauerten wir uns auf die 
völzernen Bretter. wie Handwerksburſchen unter der 
kröſbelnden Decke licgend. Ohne Aufhören drang durch das 
Dunkel das Schnarchen eines Touriſten an unſer Ohr, der 
lant wie eine Holzmaſchine ſägte, knarrend und kreiſchend 

eich einer Schraube, die in die Diele gebohrt wird. Jemand 
nnerte mit der Hand gegen die Bretter. Die Schlafenden 

ahren zuſammen. und eine Weile wurde es ſtill. Dann 
begann das Schnarchen von neuem, langſam und zögernd, 
immer ſchneller und haſtiger, wie eine kurzatmige Dampf⸗ 
maſchine, bis ein neuer Schlag gegen die Bretter fuhr. 
Der ſchmale Lichtſchein am Eingang aber flackerte und 
imckte fingernd über die blaßen Geſichter ber Liegenden; 
erſt gegen Morgen,ſchliefen wir ein. 

Helle Sonne ſpielte über dem Schnee. Geiergucke und 

i 

Loppe boben ſich golden gegen den blauen Himmel, und 
zauſend kleine eehügel glitzerten wie die Wellenkämme 
des Meeres. Karawanen von Skiläufern zogen den Weg 
entlang. An dem Abhang des zugefrorenen Wieſenbaches 
war eine Sprungſchanze errichtet, und das Aufſchlagen der 
Hölzer auf dem gefrorenen Schnee gab einen Glockenton, 
wenn die Läufer hinüberflogen. 

Wir glitken an der ſteilen Berglehne entlang, die nach den 
Richterbauden hinunterführt, weiter zwiſchen den Tannen 
hindurch, die mit ſchneeüberladenen Aeſten und geborſtenen 
Kronen unter threr weißen Laſt zu ächzen ſchienen, bis der 
Wald uns aufnahm, ſchneller und ſchneller, unb der Schnee 
unter nunſeren Füßen zu ſingen begann. 

Exſt als es Abend wurde, kehrten wir nach der Wieſen⸗ 
baude zurück Der Saal war mit bunten Fähnchen vehänot, 
ote überfüllten Tiſche entlang marſchierten Galerien lerrer 
Flaſchen, auf die brennende Lichter gepfropft waren. Tannen⸗ 
reiſer ſchaukelten von den Lampen herab, hohläugige Fratzen. 
aus bunten Pavierſervietten geſchnitten, flatterten von der 
Decke; ein buntes Maskengewand war über Tiſche und 
Bänke geſtreut. Die Lagerkeuer wurden entzünbet, von allen 
Tiſchen aualmten die hohen Schüſſeln, und aus dem arrak⸗ 
Übergoſſenen Zuckerblöcken der Feuerbowlen zitterten éleine 
Flämmchen. Wir löſchten die Lampen aus und überließen 
uns gans dem flackernden Schauſpiel der Kerzen, Der Zither⸗ 
ſchläger ſpielte, und dann wurde getanzt, bis die Diele 
unter den harten Tritten nägelbeſchlagener Bergſchuhe zu 
erbeben begann. — 

Als etz zwölf Uhr ſchlug, dränate die Maſſe ins Freie. 
Eine tteſe und klare Nacht bob ſich über den Bergen, der 
Mond ſchien. Ein Norweger kletterte mit ſeinen Schnee⸗ 
ſchuhen auf den Dachgiebel hinauf und ſprang. die ſteile 
läche enklanggleitend, in die weiße Tiefe hinab. Die Paare 

tanzten über der gefrorenen Schneefläche weiter, und ab und 
zu verſank einer mit leiſem Aufſchrei bis über die Hüften im 

Wir ſchalten noch einmel die Hölzer am und ſuhren ＋ na no nmal e 

Fangſam in die laue Nacht hinein. Das Lachen der Tanzen⸗ 

den hinter uns aber klirrte durch die Stille, und Eis und 
Schnee ſchienen von den hellen Rufen zu erzittern wie 
hobles Glas. 8ů 

Am Abend des öritten Tages in Schreiberhan. Eine 
weite Fahrt über den Kamm, der mit breiten Buckeln, nur an. 
der Peterbaude von einem ttefen Etuſchnitt unterbrochen, 
ſich wie der weiße Rücken eines mächtigen Dremedars üdepireg 
ziebt, bat uns hinuntergeführt. Aber nicht lange leidet 
uns im Tal. Die ſanft geſchwungenen Linien der Höhe, der 
weitze Schoß der Berge, ber den Stürzenden umfängt, ein⸗ 
dame Pfede der Holzfäner zwiſchen den Lannen, ſind die 
Wege, die det Skiläufer jucht. Er liebt den Sturm. der 
ſeinen knatternden Mantel um ihn ſchlägt, die langen, war⸗ 
men Abende in der Baude (dem Rettungsſchiff aller Sturm⸗ 
und Schneebrüchigen), Schach⸗ und Siiherſptel, die auſgtt 
weichten Seiten nächtlich im Bett geleſener Böcher, mi 
furchtfamen Frauenſtimmen im Nebengemach, das 8 118 
der Bretterwänbe, wenn ber-Sturm bas zeue Jahr nätt Ei 
und Hagel über 52 mün fänt Land wirft, und der Schnee 
börbar in ſeinen Traum 

Es war noch dunkel, als wir von Schreiberhau aufbrachen. 
Die Häuſer lagen mit geſchloſſenen Augen. Nur aus Stern, 
Siebeldache drang einſamer Lichtſchein, wie ein heller S edin 
der über dem Dorfe qufging. Unwillkürlich ſchweifen 5 
Gedanken zurüc. Brennt noch immer um dieſe Stunde da 
ht Karl Hauptmanns? Wie lauge iſt es ber, 

— 
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nüchtlich bier ſich vom Lager erhob, um in der Ruhe des 
Morgens, wenn der Schlaf noch das Dorf und die Seinen 
umklammert hielt, in abgelöſter Stille zu ſchaffen? Run liegt 
auch ſein Grab ſchon halb vergeſſen unter dem Schnee, wäh⸗ 
rend andere mit brellen Schrilten die Spur thres Lebens 
über die weiten reinen ſchneebedeckten Hänge führen, wie 
einſt der Dichter die Feder über einen weiken Bogen Papier. 

Wir fuhren mit der Bahn nach Oeſterreich hinüber, und 
es war ſchon gegen Abend, als wir die Höhe wieder erreich⸗ 
ten, Bei den Schueegruben breiteten ſich dichte Wolken⸗ 
maſſen bis zur Spitze des Kammes und verdeckten die Kus⸗ 
ſicht. Einen Angenblick teilte ſich der Nebel, und wir ſahen 
die Spuren unſerer Schueeſchuhe den Aied Röhnner den wir 
gekommen, wie ſie in ſchmaler Linie am Abhaug ſortzogen, 
und konnten die Stürze zählen, die ſie unterbrachen. n 
enger Kurve liefen ſie aun den blauen Schatten eines Ab⸗ 
grundes vorüber, andere Spuren kreuzten ſir, und die Fährte 
der Genoſſen, die ſte begleitet hatten, verlor ſich in halber 
Höhe im Wald. ů 

Nun ſchoben die Wolken ſich wieder anſammen, drängten 
dichter und dichter wie ein Meer eine weiße Sündflut, die 
Uim die Spiben der Berge brandete. Einen Augenblick 

ſchwebte die Sonne darüber, berührte ſie, tauchte in ihre 
Wellen, übergoß Berge und Wolkenmeer mit roten, gelben, 
grünen und violetten Tinten, eine Feuergarbe ſchlug noch 
einmal empor, dann erloſch alles im Finſtern. 

Wir wandten uns der Kuppe des hohen Rades zu, Nebel 
ſchlug auf nuſere Kleider nieder und erſtarrte zu Eis. Es 
begaun zu ſchneien. Wieder begann der Sturm in den hoh⸗ 
len Eisſtücken der Markierſtangen zu öorgeln. 

Wir ſuhren immer weiter ... weiter in die Nacht hinein. 
ereeree- eere-e EEE 
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Das Geheimnis 
Es ſoll jetzt gelüftet werden. 

Das Geheimnis, ob Shakeſpeares Gebeine ſich wirklich in 
dem Sarge befinden, der in der Kirche von Stratford bei⸗ 
geſetzt wurde, beſchäftigt ſeit vielen Jahren die enäliſche 
Oeffentlichkeit und die wiſſenſchaftliche Welt. Der Sara iſt 
in drei Jahrhunderten noch nicht geöffnet worden, Schon im 
Jahre 18321 kamen einige Aerzte bei den Behörden von 
Stratford um die Erlaubnis ein, das Grab öffnen zu dürßen, 
doch wurde dies von der Geiſtlichkett verweigert, ebenſo 
40 Jahre ſpäter der Miß Delia Bacvn keine Erlaubnis zu 
Nachforſchungen gegeben wurde. Nun will der bekannte eng⸗ 
liſche Gelehrte C. R. Haines Klarheit herbeiführen und ver⸗ 
tritt in öffentlichen Reden den Standpunkt, daß durch die 
Oeffnung des Grabes die erhen der Pietät nicht verletzt 

werden. 

Iwei gleiche Brüder. 
Ein Wunder der Natur. — Nicht nur körperliche, auch geiſtiac 

Aebalichreit. 
In London erregt ein Zwillingspaar bei ben Profeſſoren 

und Aerzten großes Interene. Es iſt das Zwillingspaar L. 
und G. Ellis, zwei junge Leute im 55. Lebensjahr. Sie 
ſind vollkommen gleich groß und ſind bis auf die kleinſten 
anatomiſchen Einzelheiten ganz äaleich gevildet. ihr Gang, 
ihre Sprache der Ton der Stimme ähneln einander ſo. baß 
die eigene Mutter ſie nicht unterſcheiden kann. Selbſt die 
Fingcrabdrücke ſind ganz gleich, eine Merkwürdigkeit, die 
man bisher uvch wiemals beobachtet hat. 

Aber nige eguge körperlichen Eigenſchaften find ganz 
dieſelben. Beidectungen Leute hatten — 

zu ſelben Zeit bieſerben Kinderkrankbeiten, 
Sin Ao amdere in Kie mchᷣei 65 vüt DhrLsgh Gen Maderin ung 

(unſch unterzogen ſte einer logiichen 
durch Profeſfor Crawden von der Londoner Univerſität. Man 
gab den beiben jungen Leuten, die Jus ſtudieren, in 
trennten Räumen leichte mathematiſche Aufgaven und eine 
kleine Ueberſetzung aus dem Engliſchen ins Kaathennte⸗ 
Sie machten beide dieſelben zwei Fehler in der emati⸗ 
ſchen Arbeit und die gleichen orthographiſchen und gram⸗ 
matikaliſchen Febler in der Ueberſetzung. Bui 5 
MNan foxderte ſie auf, das geogravhiſche Bild von Enalan 

aus dem Gedächtnis zu Kerſettig Beide fingen an dem 
gleichen Punkte an und verfektigten die Zeichnung in der 
gleichen Größe und Form, ſo baß die Lirien. als man die 
beiden Zeichnungen aufeinanderlegte, ganz genan überein⸗ 
ſtimmten. ‚ 

  

Der Weltmeiſter in Kaffeetrinken. Es bat die Ameri⸗ 
kauer anſcheinend ſchon lange nicht ſchlafen laſſen, daß 
vielleicht irgendwo, ſagen wir in Sachſen, der meiſte Kaffer 
getrunken wird. Jetzt iſt ihnen in Herrn Joſeph Peciet zu 
Nenyvork ein Weltmeiſter im Kaffeetrinken erſtanden. Er 
trinkt täglich nicht weniger als zwölf Liter ſchwarzen Kaffee, 
ja, er ſoll es iogar manchmal auf 24 Liter bringen! Natür⸗   lich hat er auch ſchon eine öffentliche Aufforderung zu einem 

daß er all⸗ I Weltmeiſterſchaftskampf im Kaffeetrinken erlaſſen. 

   
———— 
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Es ſchneit überall! 
Nach deu neueſten Wettermeldungen aus dei 

Bergen iſt in verſchtedenen Gebieten Deutſchlands Neuſchner gefallen ſo im Harz, im Thüringer Wald und im * 
wald. Die Temperatur liegt einige Grade unter dem Ge⸗ 
frierpunkt. 

* 

Schnee in Marokto. 
In Marokko iſt Schnee gefallen. Aus Fez wird gemerdet, 

daß die telephoniſchen Leitüngen durch den Schneefall unter⸗ 
brochen worden ſind. Die Marokkaner, die niemals eine 
ähnliche Erſcheinung bevbachtet haben, ſind unruhig und 
äugſtlich. Sie ſehen mit Staunen, daß die Europäer ruhig 
über den weißen Boden gehen, ohne daß ihnen etwas Un⸗ 
angenehmes EA Einige Derwiſche machen die Chriſten 
für das bedrohliche Ereignis verantwyrtlich. 

Die Rettungsarbeiten am Arlberg eingeſtellt. 
Die Rettungsmannſchaften am Arlberg, die an der Unfall⸗ 

ſtelle vom Neujahrstage an nach den verunglückten Ski⸗ 
fahrern ſuchten, mußten, wie die „B. 3Z.“ berichtet, die Ar⸗ 
beiten einſtellen, da man angeſichts der drohenden Wetter⸗ 
perhältniſſe von der Ergebnistoſigkeit der Nachforſchungen 
überzengt war. * — 

Einer Blättermeldung ans Murzsuſchl! Ige wurte 
eine Gruppe Skifahrer bei einer Partie auf ie Schnecalpe 
vom Schneeſturm überraſcht. Ein Teilnehmer der Partie 
brach anf dem Rückwege zuſammen und konnte nur als Leiche 
geborgen werden. — Bei Bludenz wurde der Gemeinde⸗ 
porſteberſohn Nudolf Fritz von einer Lawine über einen 
Felſen geſchleudert und ſofort getötet. 

Der Fall Himmelsbach. 
Die amtlichen Stellen dementieren. 

Der Amtliche Preußiſche Profledienſt teilt fol en min. 
Gegen den Dr. h. c. Himmelsbach iſt Anfang 1020 eine An⸗ 
zeige wegen Aufforderung zur Ermordung des Schrift⸗ 
leiters Fernbach erſtaſtet worden. Das von der Staats⸗ 
anwaltſchaft pflichtgemäß eingeleltete Verfahren iſt im Juni 
1026 eingeſtellt worden, da die Ermittlungen die Haltloſig⸗ 
keit der Anzeige ergeben baben. Es trifft weder au, 
eine gerichtliche Vorunterfuchung geſchwebt hat, noch 
Haftbefehl erlaſſen war. ů 

Es iſt vielmehr nur ein ſtaatsanwaltſchaftliches Ermitt⸗ 
lungsverfahren geführt worden, das nicht einmal zu einer 
verantwortlichen Vernehmuna des Beſchuldigten Anlaß ge⸗ 
geben hat. Haftbekehl iſt weder erlaſſen noch beantragt wor⸗ 
den. Die Einſtellung iſt erfolgt, lange bevor der Fall Haas 
bekannt geworden war. Gegen die Gewährsleute, auf die ſich die 
Anzeige gegen Haas ſtützt, iſt ein Verfahren wegen Betruges 
eingeleitet worden, das noch ſchwebt und über das zur 
n' Kts geſagt werden kann. 

  

  

Buulige Sclacht zwiſchen Wölfen nd Wllbſchwewen 
Wie aus Catanzaro auf Calabrien gemeldet wird, 

pielte ſich dort kürzlich bei Botricello, an den Abhängen 
er Berge, die nach dem Tacino hin abfallen, eine blutige 

Schlacht zwiſchen Wölfen und Wildſchweinen ab. Während 
der Nacht waren anget gr 30 ausgehungerte Wölfe von den 
Höhen bes Stilaberges durch einen Schneeſturm nach der 
Ebene hinabgetrieben worden. Als der Morgen grante, 
ſahen ſie ſich einem Rudel großer Wildſchweine bes Ciae, 
bie vor den Treibern eines reichen Gutsbeſitzers, des Eigen⸗ 
tümers der Grundſtücke am Tacino, geflohen waren. ů 

Zufällig befanden ſich zwei Hirten auf der anderen Seite 
des Fluffeß und konnten den Kampf genau .üſchr Die 
hungrigen Wölfe Oebit ſich heulend auf die Wiloſchweine, 
gruben ihnen das Gebiß ins Genick und itehenieß folange 
es die wütende Gegenwehr der Feinde zuließ. efe waren 
durch den unvermuteten Angriff beſonders gereizt und. ver⸗ 
teidgten ſich mit dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft. Der 
furchtbare Kampf dauerte volle zwei Stunden. Drei Wild⸗ 
ſchweine blieben ſchließlich auf dem ber iore und wäßre 
ſich die Wölfe mit Heißhunger über ihre Beute machten, 
konnten die andern ungeſtört bas Wette ſuchen und im 
Wald verſchwinden. ů 

Ein beutſches Schiff wrack geworden. Der am Neujahrs⸗ 
tage infolße ſtarken Schneeſturmes bei Loppa geſtrandete 
deutſche Flichdampfer „Rutb Ilſe“ iſt völlig wrack geworden. 
e eer- eeee-e 

  
  

    

VK. 
Serſahonele Erſubunh eies dertſchen, Sugerkeurn 

Kunſtſeidbe aus Mäll. 

Dipl. Ing. Kurt Gerſon, dem es nach langfährigen Ver⸗ 
juchen gekungen iſt, das Problem der Müllverwertung 
Jöfen. Nachdem die mechaniſche Abtrennung der Velftoffß⸗ — 
mengen aus dem Müll bereits längere Zeit betrieben wird 
iſt es jetzt Gerſon gelungen, den neugewonnenen Robſtoff, 

die ſogenannte „Müllwolle“ in brauchbare Kunſtſeide und 
Sprengſtoff nmäuwandeln. Mit Hllie des, Gerſonſchen 
Verfahrens wird es in Zukunft möglich ſein, Millionenwerte 

aus dem Müll zu gewinnen. * 
„ — 
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Wie kann Polen ſaniert werden? 
Nur durch ausländiſche Kapital. 

Der ſozijaldemokraliſche Sejmabgeordnete und hervor⸗ 
kagende Natlunalbkonom Gen. Dr. Hermann Diamand 
beröffentlicht lUm „Noboknik einen „Kaufen oder ſparen“ über. 
ſchricbeuen Artitel über die Sanierungsmhäalichlelt de. 
polniſchen Wirtſchaft, dem wirx eintae intereſſante Stellen 
ütt die zum großen Teil auch für DTanzig gelten 

nnen. 
Eß ſei ſehr nüblich, meint Dr. Diamand, ſür das Alter, 

für die ſchlechte Zeit zu ſparen. Wie könne aber die Rede 
vom Sparen ſein, wenn es nicht einmal für die allernotwen⸗ 
digſten Lebensmittel ausreiche? Vor einem ſolchen Dilemma 
ſtehe in. Polen nicht nur der einzelne, ſondern auch die ge⸗ 
ſamie Volkswirtſchkafi. Deshalb ſei der Aufruf der Kapika⸗ 
liſten und Inönſtriellen, welche der Bevölkzrung Sparſam⸗ 
kelt empfehlen, ein Unſinn. Der Krieg, die In⸗ und 
Deflatilon, der Mangel an Abſatzgebieten hätten das Betriebs⸗ 
lapltal verbrancht, und ohne Umſatzkapital gehe es nicht 
melter. 

Die pelntſchen Bankiers ſeien Geuerale ohne Urmeen, 
b. h. ohne Kapital, deshalb ſpielen ſie in der Vollswirtſchafl 
eine tragttomiſche Molle. Um konkurrenzfähig zu ſein, beſſer 
und bllliger zu produzlereu, milſſen die Fabriken moberni⸗ 
ſtert werden, nene Maſchinen erhalten, mit einem Worte — 
dem Beiſpiel der wirtſchaftlich eutwickelten Länder ſolgen. 
Das Ausland gibt aber keinen Kredit und die volniſchen 
Capitafiſten ſind ohne Kapital. Sie wenden ſich daher an 
die Oeffeyllichkeit, an die Arbeiterichaſt und das Kleinbürger⸗ 
luln, die ſie anſlehen, ſparſam au ſein und ihre Erſparnißfe 
den Ranken herzugeben. Mit dieſen Erſparniſſen wollen ſte 
ein Betriebslavifal ſchaffen. 

us iſt aber ein Unſinn. Denn es genlgt nicht, moberne 
Jahriten zu haben und billig produzieren zu könneu, man 
Muff in erſter Linte kanfkräftine Abnehmer haben. In erſter 
Neihe muß alſo die Konſumkraft der Brvölkerung gehoben 
werden, die der Schlfüiſſel zur Hebung der ganzen Wirtſchafts⸗ 
bagghen Man muß alſo die Löhne und Gehälter entiſprechend 
erhöhen. 

Der durch den engliſchen Streik geſteigerte Kohleuexport 
gab mehreren Arbeitern Beſchäftignng und allen einen 
befferen Lohn. Dieſe Tatſache hat ſoſort eine Belebung in 
allen Induſtriezweigen herbeigeführt, das Staatsbudget aus⸗ 
geglichen und dem Blotn eine feſtere Baſis gegeben. Ätor 
bei einer unzulänglichen Organiſation kann der polniſche 
Export nur ſtandhalten, wenn man zu ihm zuſetzt, und 
das Zuſetzen kann wiederum nur auf Koſten des inländiſchen 
Konſumenten durchgeführt werden. Es muß alſo ein Export 
geſchaffen werden, an dem man verdient, und dies läßt ſich 
nur durch techniſche Moberniſterung der Betriebe erreichen, 
waß ſeinerſeits große Kapitalien fordert. Die Kapitalien 
bönnen aber nicht, wie bereits erwähnt, durch Exſparniſſe auf 
Kyſten des notwendigiten Konſums herangeſchafft werden, 
denn Erſparniſſe bei den heutigen Lohnverhältniſſen bedeuten 
eiue noch größere Verringerung der Kaufkraft, was, wie 
geſagt, ſich auf die Wirtſchaft verheerend auswirkt. 

Es muß alſo Sache der Kapitaliſten ſein, ſich die nötigen 
Lupitalien ans dem Auslande zu verſchaffen, ohne die eine 
Sanierung nudenkbar iſt. 

Iulummenſchluh der preußffſchen öffentlichen Banhen. 
Berliner Blättermelbungen zufolge verbandeln die 

Girozentrale, die Seebandlung und die Preu⸗ 
benkafſe bereits ſeit längerer Zeit über eine künftiae 
engere Jiſammenarbeit. Einzelheiten, die kſirzlich, nach Er⸗ 
örterung in einem größeren Kreiſe, wider den Willen der Be⸗ 
E er Heitieng Verbandlenuggen Oien- wie len ußer 
zwar eine 8 ang rͤhan gsgrundlage geweſen. r 
als ſolche ſchon verlaſſen ſein. 

Nachdem die Verfuuche, im Induſtriegeſchäft zu reüſſieren, grſchettert waren und eine lange Hertvode der iuneren Re⸗ 
organiſçtivn folgte, begitunt die Leitung der Seehandlung, 
Ui ben der veründerten äntzeren Situativn anseinander⸗ 
zuſetzen. 

Die Sammelanteiben, die neue Finanzierungsjorm der 
Sparkaſſenorganiſation im kommunalen Anleihegeſchäft, ſind vor allem füür mittlere und kleine Städte beſtimmt; im direk⸗ ten Uebernabmegeſchäft ißt bei dieſem Verſahren die See⸗ Uanblung ſchon bisber ausgeſchloſſen; bei der Unterbringung kann ſie entbehrt werden. Die Stiaatsbank brancht daher auf dieſen Geſichsftszweig nicht zu rerzichten“, wie bebauptet wurde; die Frage iſt bereits gelöſt. Andererfeits trifft es auch nicht zu., daß die Girozentrale ihrerfeits ſich von der 
Seehandlung grundſäßlich emanzipieren möchte, man iſt 
im Gegenteil frob, ins Preußenkonſortium anſgenommen 
u ſein und wird ſich dieſe wertvolle Tatſache gelegcntlich zunutze machen. Begreiflich wäre allerdings, wenn bei der 
Girozentrale mehr an eine Vereinbarung von Fall zu Fan anhrebt während die Staatsbank feſtere Bindnugen 

Die übrigen Äbmachmugen. von denen geſprochen wurde, kiegen auf dem Wege einer lanſenden Verſtädnigung über gemeluſame Fragen, wie ſie ſich ſchon bisder ergab: dier iſt ein Vertrag nicht nötin. 

Die Geſchäftslage in Eſtland. 
„Das Weihnachtsgeſchäft, die Hauptverkaufszeit des oſtlöndiſchen Detailhandels, iſt vorüber. Der Umſatz iſt in dieſem Jahre weſentlich kleiner als im Borjahre geweſen. Zum Teil läßt ſich dies auf das warme Wetter zurückfüßren, 

wodurch das Sleider⸗ und das Pelzgeſchäft erheblich gelitten vaben, zum Teil aber auch dadurch, daß der Bauer wenig Bargeld bat. Da ichon im Vorjahr der Umfat weſentlich 
zurückacgangen war, haben ſich die eſtländiſchen Handelskreiſe 
jebr eirria mit der Frage der Kundenwerbung beſchäftigt. 
Es Mmachen ſich auf dieſem Gebiet nene Strömungen be⸗ 
merlbar, die ihre Anregungen aus Dentſchland erbalten. 
Cine Reihe von Geſchäftsleuten bat ſich nach Deutſchland 
begeben um die dortigen Reklame⸗Methoden, insbeſondere 
den Aufban der Fenſterauslagen, zu ſiudieren. Auch in dem 
Kunſthandwerk. das ſich in den letzten Jahren günfrig ent⸗ 
wickelt hat und meiſtenteils alteſtniſche Muſter verwendet, iſt 
auf deutſche Krüritsmethoden zurückgegriffen worden. Sehr 
ſtark war das tſche Buch auf dein Weihnachtsmarkt ver⸗ 
kreten: ſelbſt eitniſche Buchhandlungen ausgeſprochen eſtni⸗ 
ichen natisnalkulturellen Charakters, örachten in ihren Aus⸗ 
lagen zahlreiche dentſche Bücher, nicht nur wiffenſchaftlichen, ſonders belletrißtiſchen Charakters. 

    

  

  

   
    

Deutſche Konkurſe in Jahrr 1925. Trotz der langjamen Ad⸗ 
nahme ini erſten und der ſtärkeren Abnahme im zweiten Halb⸗ 
jahr gehr die Geſamtzahl der neu verhängten Konkurſe im 
Ganzen Jahr 1925 noch über die hohe Zahl von 1925 hinaus, 

  

der in der erſten Hälfte des letzten Jahres relativ niebrige 
Zahlen zum Vergleich gegenüberſtanden. Es wurden nach einer 
Hufammenſtellung der Finanzzeiiſchrift „Die Bank“ im Jahre 
1½26 12 30¼ Konkurſe cröffnet gegen 11 18t im Jahre 1925 und 
5%% im Hahre 1924. Ebenſo weiſt die Zahl der neuen Ge⸗ 

ſchäftsunſſichten eine Steigerung auf, und zwar von 5908 im 
Fahre 1925 auf 7929 im Jahre 1926. — Im Dezember 192 

betrug die Zahl der deutſchen Konkurſe 452, die der Geſchäfts⸗ 
aufſichten 120, 

Dunzigs Getreidehandel im Jahre 1926. 
Das hetreidegeſchäft in TDanzig hat im Jahre 1926 keinen 

nennenswerten Gewinn abgeworfen. In erſte ſind die 
Zuſuhren erheblich geringer geweſen als im Vorjahre; die 
Qualitäten ließen an wülnſchen übrig und die Notwendigleit 
der Eindectung von vorverkauften Partien haben wohl 
üiberxall zu Verluſten geführt. In Roggen war die Ge⸗ 
ſchäftslage ebenfalls nicht ſonderlich günſtig, da der Danziger 
(vetreidehandel durch Vorverkauf infolge der ſtarken Preis⸗ 
ſteigerung bei Roggen und nolwendige Kontrakterfüllung 
vielſach erhebliche Verluſte erlitten hat. In Hafer iſt von 
der nenen Erme über Tanzig fajt nichts exvortiert worden, 
weil die polniſchen Preeiſe viel höher ſind als die im Aus⸗ 
lande. In Weizen waren die polniſchen Qualitäten in 
dieſem Jahre nicht ſo aut wie im Vorjahre. Inſolgedeſſen 
haben ſich die Hauptabnehmer, England, Frankreich und 
Belgien anderweitig eingedeckt. Auch in Buchweizen iſt das 
(Heſchäft wegen der ſchlechten Ernteergebniſſe ſehr gering ge⸗ 

   

  

   

der ung gen Witterung ſehr ſchlecht ausgefallen. 
Auch die Ausſichten fr das neue Jahr, wenigſtens b 

Juni 127, ſind keineswegs günſtig. In Roggen und W 
ſind die noch verfügbaren Mengen verſchwindend klein; aln. 
in Gerſte ſind keine großen Beſtünde mehr in Polen vor“ 
handen. Wenn Polen in den nächſten Monaten Weizen 
und Roggen wird Kibel hren mliſſen, ſo iſt es fraglich, 
ob der Danziger Getreidehändler dieſe Importe übernehmen 
wird, da erfahrungsgemäß die volle Bezahlung in Danzig 

     

       von Roleu aus nicht durchgeführt werden kann. Es beſteht 
nach alledem die Ausſicht, daß der Danziger Getreidehandel 
für die nächſten ſechs Monate wenig beſchäftigt ſein und 
nicht viel verdienen wird, ſo daß er mit einer großen Unter⸗ 
bilans in die neue Ernte hineingehen dürfke. 

  

Danjiger Konhurſe und Wechſelprozeſſe. 
Mach deu ſtatiſtiſchen Angaben hat die Zahl der beim 

Amtsgericht Danzig eingereichten Anträge auf Eröfinung 
des Konkursverfabreus im November 1026 eine Abnahme 
gegenüber dem Vormonat anfzuweiſen. Während im Ok⸗ 
tober 192½ 10 Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt worden 
waren, ging die Zahl der geſtellten Anträge im November 
auf 2 zurück. In den erſten 11 Monaten 1926 ſind demnach 
im Amtsgerichtsbezirk Danzig insgeſamt 80 Anträge ge⸗ 
ſtellt worden, was einen Monatsdurchſchnitt von mehr als 
Agcgenüber einem ſolchen von 6 im Fahre 1918 entſpricht. 
Das am 30. Mä-z 1925 in Kraft getretene Geſetz über den 
Vergleich zur Abwendung des Konkurſes dürfte wohl eine 
noch größere Steigerung der Zahl der Konkurſe im Frei⸗ 
ſtaat verhindert baben. 

Die Wechſelklagen baben im November 1925 gegenüber 
dem Monat Oktober in der Zahl eine Abnahme, im Wert 
der Objekte eine Zunahme aufzuweiſen gchabt. Während 
im Oktober 1926 160 Wechſelklagen im Geſamtwert von 
350 000 Gulden zu verzeichnen waren, ging die Zahl der 
Wechſelklagen im November 1926 auf iad zurück. wobei der 
Geſamtwert der Obiekte anf 272 000 Gulden ſtieg. In den 
eriten 11 Monaten des vergangenen Fabres betrug im Ge⸗ biet, der Freien, Stad Danzia die Zahl dor Bechſelklagen 
2307, der Geßfamtwert der Obiekte 3 822 000 Gulden. 

  

Die Bankenliquidationen in Polen. 
Wie die „Ajencia Kſchodnia“ meldet, hat der Banken⸗ 

lommiſſar auf Grund der Verordnungſüber die Mindeſthöhe 
des Aftienkapitals bereits die völlige Liquidation folgender 
Banken angcordnet: Bant Centrolnn⸗Warſchan Bank To⸗ 
warown⸗Warſchau, Bant Kufamfki⸗Warſchau. Bank Mie⸗ 
zrzanſtwa Polſfkicar⸗Voſen, Bank Centralnn-Poſen, Slaſki 
Bank Tranzytomun⸗Kattowitz. Polfki Bank Odrodzenia⸗ 
Kattowitz, Bäank Przempflowcow Zgierſkich⸗Zgierz 

  

Me kuffiſche Getreidekampagne. 
„Nach ſowictumtlichen Augaben ſind ſeit Beoinn der dies⸗ 
jäbrigen ruſſiſchen Getreidekampagne bis zum W. Deßzem⸗ 
ber 1926 insgeſamt 122 659 90% Und Getreidenrodukte bereit⸗ 
neſtellt worden gegezüder 819,8 Mill. Pud 'n der gleichen 
Zeit des Vorjahre 

Seit Beginn der diesjährigen Kampagne bis zum 15. De⸗ 
zember 1326 ‚nd in der Sowieinnion insgeſamt 204,2 Mill. 
Rubel an landwirtſchaftlicher Einheitsſteuer eingegangen, 
d. ſ. 68 Prozent des Jahresvoranſchlages 1300,3 Mill. Rbl.]. 
Auf die R. S.F.S.K. entüielen dabei 125,1 Mill. (61 Prozenh, 
auf die Ukrainc 61.7 Mill. (78,3 Proßenth, auf Beißraßland 
1•.4 Mill. 142,8 Prozentl, auf Transkaukaſten 36 Mill. (56,2 
Prozent) niw. 

  

    

  

  

  

durch die Danziger Firma Jewelowiki in Polen ge⸗ 
tätigten großen Valdlauf haben die Verliner Firmen 
Schalit, Schklowikn und Lewin in den letzten Tagen 

I in den Forſten 
Graſen Jamoxikp 450 000 Kubikmeter verſchiedenen 

es, großc Waldbeſtände in den Gütern des Fürſten Rad⸗ 
und den zweijährigen Holzvorrat in den Bialpſtoker 

Säldern. Schklomäti kaufte 18 000 Hektar Wald und Jeziorn und Lewin zwei Hörſtercien in den Gitern des Fürſten Radaiwill in Nieswicz. — 
Lapitalerbshbnngen in der 

besde Waldabichlüße getätigt. Schalit kaufte 
es 

   

Velnlichen Textilinbupirie. Sie die „Aiencia Sichodniq erfährt., bcabſichtigt — neben einer Meibe anderer größerer Lodzer Textilfrmen — cuach die idzewika Mammfaktura- ihr Kapital zu erhöhen. Der end⸗ 
lige Beſchluß wird Mitte Januar 1927 getroffen werden. 
Erxmäßigung der deutſchen Superphosphatpreiſe. Wie 

nerlantet, werden die Syuverphosphatpreiſe bei Beginn des 
neuen Jahres bedeutend herabgeſetzt. Der S⸗ 1⸗ 
preis fiellt ſch im Januar auf 36 Nia. und ab 1. Februar an⸗ 
3, Pig. je Kilovro waſſerlösliche Püssphöyrjiänre. De⸗ 
Hedcutet eine erß Ee Ermäßigung Ser Preiſe dEau 
denen im lerpien . r. die um 7 Pfg. 5sw. 194 P 
köher waren. eferungsbedingungen haben 

Aenderung erfabren. 
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wejen. Die Rapsernte iſt im Freiſtaat Tanzig infolge 

Große Waldkäufe in Volen. Außer dem vor kurzem   
Veluſchken 10,50—11,00 G. 

  

Einſchränkung des Flngverzehr⸗ Berlin— Danzig— 
Königsberg. 

Unter Berufung auf den Umſtand., daß der Verkehr auf 
deit iit dein beiden letzten Jahren zwiſchen Berlin—Danäig 
und Königsberg betriebenen Flugverbindungen an drei 
Stellen unter fämtlichen deutſchen Flugverbindungen ſtebt. 
haben die am Flugverkehr von und nach Oſtpreußen inter⸗ 
eſfterten Stellen dagegen proteſtiert, daß im Jahre 1927 nur 
noch eine Verbindung Königsberg—Danzig—Berlin als vom 
Reich ſubventioniert vorgeſehen iſt. In dem Proteſt wird 
betont, daß die vom Reich ſubventionierte Verbindung für 
den Verkehr nach Oſtpreußen kaum in Frage komme, weil 
in allen Anſchlußſtrecken für die Linie Königsberg—Moskau 
als teilweiſe Nachſtrecke geflogen werden ſoll. Es müſſe ſo⸗ 
gleich eine zweite Flugverbindung zwiſchen Künigsberg— 
DTanzig und Verlin cingerichtet werden, die ausſchlietlich 
dem Verkehr zwiſchen Oſtpreutzen und dem Reich dient. 

Danziger Schlachwiehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 4. Januar. 

(Preijſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Gulbden.) 
Rinder: Ochſen: Ausgemäſtete, bochſten Schlachtwerts 

46—49, fleiſchige, lüngere und ältere 37—42, mäßig genäbrte 
24—28. Bullen. Ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 42 bis 
16, fleiſchige, jünger« und ältere 33—38, mäßig genährte 
21—0. Färſen und Kühe: Ausgemäſtete Färſen und Tühe 

hiten Schlachtwerts 4. 50, fleiſchige Färſen und Lübe 
37, mäßig genährte Kühe 2—25, gering genährte Kühe 

8, Jungvieh einſchl, Freſſer 20—30. Kälber: Feimſte 
„, ulber 68.—72, aute Maſtkälber 50—-66, gute Saugkälber 
, geringe Saugkätber 25—30. Schafe: Maſtlämmer 

ere Maſthammel 33—35, fleiſchige Schafe und Ham⸗ 
—28, mäßia genährte Schafe und Hammel 18—22. 

Schweine: Tettſchweine über 150 Lilogramm Lebenbgewicht 
66—68, vollileiſchige uber 100 Kilodgramm Lebenbgewicht 
6.—66, fleiſchige von 75 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 
60—63. 

Auftyieb: 40 Ochſen, 114 Bullen, 153 Kübe, zuſammen 
83 Kälber, 303 Schafe, 985 Schweine. 307 Rinder, 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 

Sie enl⸗ 
geräumt. 

Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. 
halten ſämtliche Unkoiten des Handels einſchl. Gewichts⸗ 
verluſte. Die Stallvreiſe verringern ſich entſprechend. 
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Verkehr im Hafen. 
éEiugang. Am 4. Januar: Lett. D. „Vidzema“ (1961 

von Riga mit Gütern für Reinhold, Hafenkanal:; deutſcher 
D. „Fanal“ (290) von Harmonth mit Heringen für Behnke & 
Sieg, Danzio: engl. B. „Baltava“ (1397) von London mit 
Paffagieren und Gitern für Klnited Baltic Corpor., Viſtulg/ 
ſpeicher; poln. Schl. „Orkan“ mit den poln. Seel. „Felek“ 
6%3½2) und „Antek“ (870) von Pargas, leer für Danz. Sch⸗G., 
Marinekohlenlager, ſchwed. Schl. „Holger“ mit dem Seel. 
„Halfdan III“ (472] von Stralſund leer für Puln. Skandi⸗ 
napien, Weſterplatie; ſchwed. D. „Ervs“ (1282) von Stock⸗ 
holm leer für Skandinapian Levante Linte, Kalſerbafen;: 
engl. D. „Smolensk“ (1477%) von London mit Paſſagieren und 
Gütern für Ellermann & Wilſon, Uferbahn; Wske. Kaiſer⸗ 
„Bore“ (3487) mit von Abo für Bergenske, 
hafen;: polniſcher D. „Poznan“ (11290) leer von Göingen für 
Danz. Sch.⸗K., Weichſelmünde; deutſcher D. „Grim * 
tanalnit Kohlen von Königsberg für Behnke & Sieg, 
aual. 
Ausgang. Am 4. Januar: Deutſcher Tankd. „Wollin“ 

1½½4) nach Leningrad, leer; deutſcher D. „St. Iürgen“ 
(313) nach Riga mit Gütern; deutſcher Schl. „Reinicke“ (10 
mit den Seel. Irmgard (752) und „Max“ (338) nach Son⸗ 
derburg mit Kohlen. ſchwediſcher D. „Amazone“ (279) nach 
Orelöſund mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Tyr, (432) nach 
Oxelöfund mit Kohlen; öüniſcher D. „Niels Ebbeſen“ (382) 
nach Kopenhagen mit Paſſagieren und Gütern; deutſcher 
Schl. „Gladiator“ (22) mit dem deutſchen Seel., „Walter“ 
(827) und dem polniſchen Seel. „Bronneck“ (378) nach Stock⸗ 
bolm mit Gütern; engliſcher D. „Baltara“ (1387) nach 
Liban mit Paffagieren und Gütern: deutſcher D. Lothar“ 
257) nach Stolpmünde, leer. 

  

Die Ausſichten des engliſchen Schiffbanes für das neue 
Jahr. Der engliſche Schiffban geht in das neue Jahr mit 
einem recht beträchtlichen Auftragsbeſtand hinein, und zwar 
werden die Anfträge für das neue Jahr auf über 1 Mill. 
Tonnen für den britiſchen Schiffban geſchätzt. Beſonders 
bemerkenswert iſt die große Zahl von Oeltankſchiffen, die 
von den engliſchen und amerikaniſchen Oelkonzernen beſtellt 
worden ſind. Auch iſt die Größe dieſer Schiffe intereffant, 
denn es ſind hier Schife von 8000 bis 12500 Tonnen darunter. 
Infolge der vorliegenden Aufträge wird eine größere Zahl 
von Werften, die bisher ſtillgelegen haben, wieder eröffnet 
werden. Andererſeits werden Werften, die bisher nur mit 
verkürzter Arbeitszeit gearbeitet haben. nunmehr zur vol⸗ 
len Beſchäftigung übergehen. 

Erböbuna des Mehl⸗ und Brotpreiſes in Polen wurde 
von der volniſchen Regierung genehmigt und zwar Mehl 
von 62 auf 65 und Brot von 64 auf 66 Groſchen pro Kilogr. 

Danziger Sparkassen-Acilen-Perein 
Milchkannengaspe 3334 Gegrüändet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfund 

         

      
2⁴      

  

Amtliche Börſen⸗Kotierungen. 
Danzig, 4. 1. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,01 Danziger Gulden 

Danziger Prodnktenbõ 4. Jaunar. (Amtlich. 
seiden (127 Pfund) 14.v,46,0 . Beisen (125 Pfund) 5—14,00 G.. Weizen (120 Pfundl 13,00—13,25 G., Rog⸗ 

neu, 12,00 G., Futtergerſte 10,59—11,00 G., Braugerſte 
511.75 G. Haſer 9,00—9,50 G., kl. Erbien 12,00—15,00 G., 
Sgenkleie 8,00—-8,25 G., Beizenkleie, grobe, 8.25—8,50 G. 

(Großhandelspreiſe ver 50 Ktlo⸗ 
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Frau und Madio. 
Als ich kürzlich eine Bekannte beſuchte, fand ich ſie in ihrer Küche neben einem rieſigen Haufen Bohnen ſitzen, die ſie für das Einwecken zurechtputzte, am Kopſe den Radiv⸗ hörer. „Ich höre Schuberti⸗Lieder.“ rief ſie mir ſtrahlend zu, „das hilft einem glänzeud ü e eſe langweilige Beſchäf⸗ tigung hinweg.“ In der Tat läßt ſich kaum ausdrücken, wie unte, baltſam und kurzweilig das Radio die öden Stunden des Wäſcheausbeſſerns und Strümofeſtopfens geſtalten kaun, bie ſich beſonvers bei einer kinderreichen Mukter bis in die Nächte ansdehnen. Und bringt das Radio nicht die Schön⸗ beit und den heißen, raſchen Pulsſchlaßn der Uroßen, weiten Welt in die Zurückgezogenheit und Enge der kleinen Woh⸗ nung, wo die Frauen ihre Tage im ewigen Einerlei ver⸗ 
bringen. 

Kann die Frau, die kaum Bücher leſen und das Theatex beſuchen kann, durch dieſe wunderbare Erfindnug icht end⸗ lich auch an Gebicten der Kultur und Kunſt teilnehmen? Dazu lummt noch, daß die Hausfrau ja nicht, wie die Fabrik⸗ arbeiterin, bei ihrer Arbeit mit einer Anzahl von Arbeits⸗ kolleginnen ſoztal verbunden iſt, ſondern ſich in ihrem Haus⸗ halt faft immer allein bei der Arbeit findet. Nimmt die Frau als Radiohörerin nicht eine beſondere Stellung ein? Zu welchen Forderungen an die Sendeſtellen muß das führen? 
Die Sender haben die ſpezielle Bedeutung der Frau als Radiointereſſentin gewiß nicht überſehen. Neben den be⸗ bannten „Zehn Minuten für die Frau“ veranſtaltet man Vorträge aus allen möglichen Franengebieten; die Haus⸗ ſrau, die Mutter und auch die bernſstätige Fran kommen auf ihre Koiten. Aber in einem Punkte greiſen die maſt⸗ acbenden Herren der Sendeſtellen zweifellos daneben: In der Annabme, daß ihre Hörerinnen ſämtlich den ſogenannten „beſſeren“ Kreiſen angehören. Ich greife aus den in Berlin gebotenen Programmen des verfloſſenen Winters einige Vorträge heraus. Die Referentinnen waren füuf adlige Damen, zwei büraerliche ohue, zwei mit Direktortitel, zwei Oberlebrerinnen. Auf hauswirtſchaftliche Themen, die faſt immor auf den aut bürgerlichen Hanshalt zugeſchnitten ſind, aus denen ſchließlich aber auch die Arbeiterfran vieles neh⸗ men kann, mie 3. B. „Worum wünſchen wir Franen nur Einheitsgeräte?“, „Süt ſen und Zuckergebück“, „Kleiſch⸗ nahrung“, „Kindergardervbe“, „Kind⸗ und Tierpflege“, Fertigſtellung der Wäſche“ nſw., folgen ſolche, die ſich nur an die beſitzende Fran wenden, die „Wohin reiſe ich“, „Die Frau am Teetiſch“, „Eleganz in der Kleidung“. Eine Frau ſtellt die einigermaßen hanale Frage „Kann ich mit einer Freundin reiſen?“ und eine andere Dame verzapft in einem Vortrag über „Höflichkeit des Herzeus“ die platteiten Selbſt⸗ verſtändlichleiten von der Welt, die ſchlieſilich in der 

ſalbungsvoflen Mahnnna giyfeln, daß man nicht nur zu 
Gleichgeſtellten, ſondern auch zu Dienſtboten „Vitte“ und „Danke ſchön“ ſagen müßte. Zum Teil ſind dieſe Vorträge von Hausfrauenvereinen verauſtaltel worden. 

Wie die bürgerlichen Wranuenzeitſchriften — von der Eleganten Welt“ und der „Dame“ bis zur „Hausfrau“ —, ſo iſt das Nivcan der gebptenen Vorträge. Die Arbeiter⸗ 
frau kommt nicht zu Worte, und auch wirklich ernſthafte und tiefer ſchürfende Frauenfragen werden nicht behandelt. Wie wäre cs, wonn nach „Die Fran am Testiſch“ auch einma. das Thema ſolgte „Ein Arbeiterhanshalt“ und ſtatt des ge⸗ 
miß für manche Damen hocbintereſſanten Referats „Sann ich mit einer Freundin reiſen?“ man man eines der vielen 
Probleme der Kinderersiehung und ſozialen Fürſorge be⸗ 
bandelte. Manche Damc. die, bequem in ihren Gobelin⸗ ſeſſel gelehnt, ihre Radioſtunde hört, würde dann pielleicht 
auch darüber belehrt, dan es noch ernſtere Sorgen aibt als die, ob das Grau der Schuhe genau zu dem Complet paßt. 
Die breite Maſſe der Frauen, die dem Radio eine Anteil' 
wahme an den Gütern erwarten, können verlangen, daß 
endlich auch Themen ans dem Gebiete „Frau und Kultur“ 
behandelt werden. Ohne die volitiſche Neutralität zu ver⸗ 
letzen, könnte z. B. einmal über „Die Geſchichte des Franen⸗ 
waͤhlrechts“, über das Thema „Die Frauen und der Welt⸗ 
frieden“, über „Frau und die Probibitionsbewegung“ ge⸗ 
ſprochen werden. Auch das ewinr intereſſante Kleiderthema 
lieuße ſich ernſthafter geſtalten, wenn man beiſpielsweiſe über 
die Geſchichte der Mode, über Mode und Politik uſw. 
referieren laſſen würde. 

Solanae ſich ernſthafte Menſchen und der kritikjähige Teil 
des Publikums nicht um das Kino kümmerken, war es als 
Kulturträger nicht ernſt zu nehmen. Das gleiche gilt vom 
Radio. Der Prodnzent richtet ſich nach der Nachfrage und 
den Wünſchen der kanfenden Maſſen. Solanac ſich die Rund⸗ 
funkhörerinnen ſo oberſlächlich einſchätzen und mit leichter 
Unterhaltungsmare abſpeiſen laſſen. und ſolange auch 
Frauen und Männer, die Einfluß auf die knltnrelle Ge⸗ 
jtaltung der Radiodarbietungen haben, nicht von der großen 
Wichtigkeit dieſer lebenden Zeitung“ überzeugt ſind, wer⸗ 
den ſich die Dinge ſchwerlich ändern. Bis jetzt iſt das Radio 
das Sprachrohr der bürgerlichen Fran. Die Frauen der 
Arbeit fordern auch ihren Anteil daran. M. B. 

    

       

  

    

   

  

Staffelung der Nundfunkgebühren. 
Sicherlich iſt der Einheitspreis von 250 Gulden als Gebühr 

für ben Runbiund die einfachſte Löͤſung der Gebührenfrage, 
damit iſt aber nicht geſagt, daß ſie auch die gerechteſte iſt. 
Immer mehr zeigt es ſich, daß viele Hörer heute kaum noch in 
der Lage ſind, dioſe verhältnismäßig kleine Summe zu zahlen, 
Eine Staffelung der Gebühren wäre ratſam, Die, Frage iſt 
allerdings, nach welchem Prinzip ſoll dieſe Stafſelung einge⸗ 
jührt werden. Der Vorſchlag, die. Staffelung nach der Größe 
des Apparates vorzunehmen, hat trotz ſeincer Klarheit Mängel. 
Es wird geſagt, daß man beiſpielsweiſe mit einem Vierröhren⸗ 
apparat mehr Statienen hören kann als mit einem kleinen 
Detektor. Die Staffelung würde ſich dann nach dem Prinzip, 
je größer die Leiftung, deſto höher die Entſchädigung, voll⸗ 
iehen. — ů 

KUnberücſchigt bliebe jedoch dabet jolgendes: Die Größe 
des Apparates iſt noch lange kein Maßſtab für di inanzielle 
Leiſtungsfähigkeit ſeines Beſitzers. Auch ein Arbeitsloſer kann 
einen Vier⸗ oder Fünfröhrenapparat beſitzen, den er ſich ſelbſt 
mühſam in beſſeren Zeiten zuſammengebaſtelt hat. Er wäre 
trohdem nicht in der Lage die Gebühren zu zahlen. 
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Andererſeits hat auich die Schematiſierung nach Bernfſen, die Außland anwendet. ihre Nachteile, denn in verſchiedenen Beruſen gibt es ebenfalls große Unterſchiede im Einkommen. Eine Staffelung nach der Einkommenſteuer wäre vielleicht am uerechteſten, würde aber einen zu großen Verwaltungsaufwand erfordern. Am einfachſten wäre wohl einc allgemeine Er⸗ mäßigung. der Gebühren. 

—— 

Königsbergs neuer Sender. 
Nachdem die Vorarbeiten für Iubetriebſetzung des neuen Senders in Anweſeuheit der zuſtändigen Beamten des Tele⸗ graphen⸗techniſchen Reichsamtes Verlin programmäßig durch⸗ geführt waren, nachdem vor allem all die Kinderkrankheiten, die erfahrungsgemäß bei den erſten Verſuchen ſich einzuſtellen pflegen, kuriert waren, ging die Oberpoſtdirektion Königsberg an die Probeſendeverſuche. Da dieſelben günſtig verliefen, be⸗ ſchloß die Oberpoſtdirektion, die bekanntlich die Erbauerin der Sendeanlage iſt und allein für den techniſchen Betrieb die 
Verantwortung trägt, den neuen 10⸗Kilowatt' jender in probe⸗ weiſen Betrieb zu nehmen. Seitdem iſt nunmehr der neue Sender in Gebrauch. 

Allerbinas muß immer wieder vetont werden, daß es ich lediglich noch um Verſuche handelt und daß vor al em die Energie des Sendrs wegen der proviſoriſchen niedrigen An⸗ bringung der Antenne noch nicht die endgültige Stärke er⸗ reichen kann, vie man zu erwarten hofft, wenn vie Antenne in 80 Meter Höhe über dem Sendegebäude ſchwebt. Zunächſt iſt 
die Autenne auf der einen Seite an einem 30 Meter johen BVehelfsmaſt befeſtigt, als zweiter Stützpunkt iſt dber im Bau 
befindliche Maſt benutzt worden, an welchem behelfsmäßig in 
zirka 25 Meter Höhe das Antennenſeil verantert wurde. 

Die Ober aſtenin ) hofft, vaß Mitte bis Ende Januar die beiden Maſten in ihrer endgültigen Höhe von 80 Meter ferliggeſtellt ſein werden. Im Jannar iſt noch damit zu rech⸗ 
nen, daß der neue Sender vorübergehend außer Betrieb geſetzt 
wird, um kleine Unſtimmigleiten, die jetzt wätrend des Ge⸗ 
brauches erkannt werden, reſtlos zu beſeit gen. Es iſt bemnach 
nach Anſicht der Oberpoſtdirektion Königsberg, wenn keine 
beſonderen neuen Schwierigkeiten auftreten oder etwa eine 
ſehr ſftrenge Froſtperiode das Arbeiten in der Höhe an den 
Maſten gänzlich Unmöglich macht, noch im Jannar mit der 
ruchtten gen Fertigſtellung der geſamten Sendeanlage 3u 
rechnen. 

  

Radio⸗Fachunterricht für Schiffer. Mitte November 
wurde in Rotterdam ein Radio⸗Fachunterricht für die 
Binnenſchiſſahrt offiziell eröffnet. Ungeachtet der beſtehen⸗ 
den 18 Schifferfachſchulen der Niederlande war es bisher 
nicht möglich, allen Fachbildungsauſprüchen entgegenzukom⸗ 
men. Nünmehr wird für beſtimmte Abende je eine Unter⸗ 
richtsſtunde feſtgeſetzt, an der über die Funkſtation Hilverſum 
alle mit Radioanlagen zu beſonders villig bemeſſenen Prei⸗ 
ſen ausgeſtatteten Schiffe teilnehmen können. Dieſer Un⸗ 
terricht paßt ſich jugendlichen Schiffern an, die eine Ge⸗ 
meindeſchule bereits durchlaufen haben. Später ſoll er auch 
auf die Schifferkinder an Bord der Schliffe, von denen heute 
iperder noch viele als Analphabeten aufwachſen, ausgedehnt 
werden. 

Das Radioweſen in Amerika. Die neueſte offigtelle Statiſtik über die Verbreitung des Radio in Amerika läßt 
erkennen, daß die Produktion an Detektoren und Kopfhörern 
zurückgegangen iſt und die Hexſtellung von Mehr⸗Röhren⸗ 
apparaten und Lautſprechern üngehener zugenommen hat. Daraus iſt zu ſchließen, daß der Radioapparat in Amerika 
nunmehr als ein für lange Zeit gedachter Gebrauchsgegen⸗ ſtand angeſehen wird. Im Jahre 1025 wurden rund 2, Mil⸗ lionen Röhrenapparate hergeſtellt, alſo zehnmal ſoviel wie im Jahre 1923. Die Produktion an Lautſprechern betrug 
2,6 Millionen Stück, oder viermal ſo viel wie im Jahre 1923. 
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bERE„SLAUPUNKT,-DEEEKTOR 
EIN UNIVERSALINVSTRUMEKT ERSTENM RANGES 
Linnreich erdsehter, eiolsch zu händhabender Mechaniswus. Tecbnisch imd Limatlerisoh vollendeter Rahmenträger, durch krenapatente Doppellenster gegen Dyd und äuſhere Einllbsae geschötzt. Kristsiamwer mit Schiebefenster. 
Nolicrender, an der gesamten, Oberlläche abtnasibarer Kristall. Silberkontakt. kebelepitaſe. Feinsie Diuckregulicrung. Volſlommen erschötteruvgskei. 
Mit hochwertigem Geheimkristall ausgerüstet 

K EMNKEN SIE ö 
den Rotstern-Detekior 
mit Mikrometerskala, 

die Multidyn-Allwellenspule 
die einenganzen Satz gewöhnlicher Spulenerscizt? 

Fordern Sie bel Ibrem Radiobäpdler stets die wellbeksanlen Iderl. Fabrikale 
ä———ñ 

„DEal.“ RADIO-& TEI EFONGESELLSCHAFT H. B. H. 
Danzig. Neugarten Nr. 11 — Telephon Nr. 5772 
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ddio-Spexidl-AMiIS 

Telephon 6302 

  

Ein leiftungsfähiger Einröhren⸗Empfänger. 
Der, Dotektorempfang iſt auf eine verhältnismäßig ge⸗ 

ringe Eutfernung beſchränkt. Au der Bereichsgrenze — 
man aerade noch einigermaßen bruuchbaren Empfang; a 
einige Kilometer darüber hinaus ſchon keinen Empfaug 
mehr. Wohl manche Funkfreunde, die mit dem Detektor 
arbeiten, hatten ſchon oft den Wunſch, Fernempfangsver⸗ 
ſuche zu machen. ů 

Hierzu iſt ein Röhrenapparat erforderlich. Es ſoll 
gezeigt werden, wie man einen ſolchen billig herſtellen kann. 
Die Zeichnung ſtellt das Schaltthema dar. ů 

Der Anteunenkreis wird von Antenne, Spule L1 und? 
Erdleitung gebildet. In dieſem Kreiſe liegt kein Drehkon⸗ 
denſator. Die Abſtimmung erfolgt durch eine Spule. Es 
lommen meiſtens ſolche mit 35 oder 50 Windungen in Frage. 
Die Eigenſchwingungen der Antenne miiſſen den vom Sen⸗ 
der kommenden Schwingungen angepaßt ſein. Durch die 
Windungszahl der Spule kann man die Antenne und ſomit 
auch ihre Eigenſchwingungen verlängern oder verkürzen. 
Bei einer langen Antenne kommt baher eine Spuie mii 
bleiner und bei kurzer Antenne eine Spule mit größerer 
Windungszahl in Frage. 
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Der zweite Msecii wird von Spule l, 2 und 
dem Drehkondenſator 1 gebildet. Der Drehkondenſator 
muß mit Feineinſtellung verſehen ſein und eine Kapazitck 
von 500 em haben. 

Die elektriſchen Schwingungen werden durch Induktion 
von L1I auf L 2 übertragen. Sie gelangen über den Gitter⸗ 
kondenſator (200 bis 400 em) an das Gitter der Lampe, ande⸗ 
rerſeits werden ſie direkt an den Heizſaden geführt. ů 
ſchen Gitter und Heizfaden liegt ein Widerſtand, der dazn 
dient, zu hohe Aufladungen des Gitters abzuleiten. Ein 
Silitſtab von 2 Megohm wird in den meiſten Fällen aus⸗ 
reichen. Der Gitterwiderſtand und der Silitſtab bewirken, 
daß die Lampe als Gleichrichter arbeiten kann. 

I, & iſt die Ruckkopplunasſpule. unter Kückropplung 
nerſteht man eine Einwirkung des Anodenkreiſes auf den 
Gitiertreis. Sie iſt in dieſer Schaltung dadurch herbeige⸗ 
führt, daß zwiſchen Anode der Lampe und dem Vluspol der 
Anodenbatterie die Spule L. 3 eingebaut iſt, die mit der 
Spule L2 gekoppelt werden kaun. Die Kopplung iſt im 
Schaltſchema durch den langen Pfeil angedentet. Durch dir 
Lovplung iſt es möglich, die im Anodenkreis vorhandene, 
bereits verſtärkte Energie auf den Gitterkreis zurückzuwer⸗ 
fen und abermals zu verſtärken. Dadurch wird eine bedeu⸗ 
tende Verſtärkung erreicht. ů ů 

Die Rückkypplung arbeitet nicht, wenn die Phaſe der 
Rückkopplungsſpule umgekehrt iſt. In dieſem Falle 
man die Anſchlußdrähte vertanſchen oder die Spule umt 
tehrt zu L2 ſetzen. 

Man kann durch die Rückkopplung die Lampe zum 
Schwingen bringen. Sie arbeitet dann als Sender und 
kann die benachbarten Empfſänger unangenehm ſtören. Das 
muß unbedingt vermieden werden. 

Für die Aufmontierung der drei Spulen kauft man 
einen dreiteilgen Spulenhalter, der mittlere Sockel iſt leſt, 
die anderen beiden ſind beweglich. Auf dem linken Soctel 
wird Lt, auf dem mittleren L2 und auf dem rechten 

  

L 8 angebracht. Es kommen meiſtens Spulen mit 35, 50 
und 75 Windungen in Frage. Ob man hier die günſtigſten 
Verhältniſſe trifft, kann nicht ohne weiteres angegeben und 
muß ansprobiert werden. — 

Es wird eine Sparlampe benutzt und zur Heizung der⸗ 
ſelben ein Akkumnlator. Die Minusheizung führt direkt 
zur Lampe und ſteht in leitender Verbindun mit Erde, 
während die Plusheizung über den Hetgwiderſtand von 50 
Ohm zur Lampe führt. Der Heizwiderſtand foll möglichſt 
Feineinſtellung haben, weil man dadurch eine beſſere Ein⸗ 
ſtellunga der Rückkopplung erreicht werden kann. Z. 
Heizung der Anode wird eine Anodenbatterie von 60 Voh 
Spannung gebraucht. 

Das Telephon liegt im Anodenſtromkreis. Der Tele⸗ 
phonkondenſator verbindet eine Klemme des Telephons rrit 
der Minusheizung. 

Es werden folgende Einzelteile gebraucht: 1 dreiteiliger 
Spulenhalter, 3 Spulen, 1 Drehkondenſator mit Feinein⸗ 
teilung, 500 cm, 2 Blockkondenſatoren, 200 bis 400 cm, 1. Silit⸗ 
ſtab, 2 Megohm, 1 Heizwiderſtand, 1 Sparlampe. 
Zum Anſchluß der Heizbrähte verwende man einen Drei⸗ 

ſtecker, um falſche Anſchlüſfe 
nen der-Lampe zu verhindern. 

Das ganze Gerät baut man auf eine Hartgummi⸗ oder 
Holzplatte. Vorher entwirft man eine Zeichnung. mit Ein⸗ 
zelteilen und Dkahtverbindungen. Man achte auf günſtige 
Stellung der Einzelteile um lange Drahtverbindungen zu 
vermeiden. Kreuzungen müſſen möglichſt unter einem rech⸗ 
ten Winkel gelegt werden und parallele Leitungen einen 
Abſtand von mindeſteus 2 cm haben. Dies gilt beſonders 
Mür Leitungen im Anoden⸗ und Gitterkreis. 
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Wie kann Polen ſaniert werben? 
Nur durch ausländiſches Napital. 

Der ſoszlaldemokräatiſche Selmabgeorbnete und hervor⸗ 
kagende Nationalblonom Gen. Dr. Hermann Dia mand 
veröffentlicht im „Robolntt einenKaufen oder ſparen“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel über die Santierungömöglichkeit der 
polniſchen Wirtſchaft, dem wir einige, inlereſſante Stellen 
Süanennen⸗ die zum großen Teil anch für Danzig gelten 

nnen. 
Es ſei ſehr nützlich, meint Dr. Diamand, für das Alter, 

für die ſchlechte Zeit zu ſparen, Wle könne aber die Rede 
bom Sparen ſein, wenn es nicht einmal für die allernotwen⸗ 
digſten Lebensmiitel ausreiche? Vor einem ſolchen Dilemma 
ſtehe in Polen nicht nur der einzelne, ſondern auch die ge⸗ 
jamte Voltswirtſchaft. Deshalb ſei der Aufruf der Kapita⸗ 
liſten und Iuduſtrielleu, welche der Bevölkeruug Sparſam⸗ 
keit empfehlen, ein Unſinn. Der Kricg, die In⸗ und 
Deſlatiun, der Mangel an Abjavgebieten häkten das Betriebs⸗ 
kapital verbrauicht, und ohne Umfatzkapital gehe es nicht 
weiter. 

Die polniſchen Vankiers ſeien Generale ohne Urmeen, 
d. h. ohne Kapilnl. deshalb ſpielen ſie in der Volkswirtſchaft 
eine tragikomiſchr Rolle. Um konkurrenzfähig zu ſein, beiſer 
und billiger zu probnzleren, müſſen die Fabriken moderni⸗ 
ſiert werden, nene Maſchinen erhalten, mit einem Worte — 
dem Beiſpiel der wirtſchaftlich entwickelten Länder ſolgen. 
Dus Ausland gibt aber keinen Kredit und die polniſchen 
Kahitaliſten ſind ohne Kapital. Sie wenden ſich daher an 
die Cefſenhlichkeit, au die Arbeiterfchaft und das Kleinbürger⸗ 
lum, die ſie auſlehen, ſparſam zu ſein und ihre Erſparniſſe 
den Banten berzugeven. Mii dieſen Erſparniſſen wollen ſte 
ein Betriebskapilal ſchafſen. 

s iſt aber ein Unſinn. Denn es geuügt nicht, moderne 
Fahriken zu haben und billig prodnzieren zu löunen, man 
uruß in erſter Linie kaufkräftige Abnehmer haben. In'berſter 
Reihe muß alſo die Konfumkraft der Bevölkerung gehoben 
werden, die der Schlüſſel zur Hebung der ganzen Wirtſchafts⸗ 
aubhet, Man muß alſv bie Löhne und Gehälter entſprechend 
erhöhen. 

Der durch den engliſchen Streik geſteigerte Kohlenexport 
lab mehreren Arbeitern Beſchäftigung und allen einen 
beſſeren Lohn. Dieje Tatſache bai ſofort eine Belebung in 
allen Induſtriczweigen herbeigeführt, das Staatsbudget aus 
geglichen und dem Bloty eine feſtere Baſs gegeben. Aber 
bei einer unzulänglichen Organiſation kann der polniſche 
Cxport nur ſtandhalten, wenn man zu ihm zufet, und 
das Zuſetzen kann wiederum nur auf Koſten des inländiſchen 
Konſumenten durchgeführt werden. Es muß alſo ein Export 
geſchaffen werden, an dem man verdtent, und dies läßt ſich 
nur durch techniſche Moderniſterung der Betriebe erreichen, 
was ſeinerfeits aroße Kapitalien fordert. Die Kapitalien 
Ennen aber nicht, wie bereits erwähnt, durch Erſparniſſe auf 
Koſten des notwendigſten Konfums herangeſchafft werden, 
denn Erſparniſſe bei den hentigen Lohnverhältniſſen bedenten 
eine noch größere Verringerung der Kauſkraft, was, wie 
geſagt, ſich auf die Wirtſchafl verheerend auswirkt. 

Es muß allo Sache der Kapitaliſten ſein, ſich die nötigen 
Kapitalien ans dem Auslande zu verſchaffen, ohne die eine 
Sanierung undenkbar iſt. 

zuyheumerſhlrß der hreußhſſhen üfhentlichen Banhen. 
BHerliner Mättermelbungen zufolge verhandeln die 

Girvozentrale, die Seehbhandlung und die Preu⸗ 

   
   

    

  

  

benkaſſe brreits ſeit Iängerer Zeit üäber eine künſtige 
engere Zuſammenarbeit. Einzelbeiten, die fürzlich, nach Er⸗ 
örkerung in einem größeren Kreiſe, wider den Wiken der Be⸗ 
teiligten in die Oeffentlichkeit drangen, ſollen. wie verlautet, 
zwar eine Zeitlang Verhandlungsgrundlage geweſen, aber 
als ſolche ſchun verlaffen ſein. 

Nachdem die Verfuche, im Induſtriegeſchäft zu weiütfſieren, 
geſcheitert waren und eine lange Pertode der inneren Re⸗ 
organiſation folgte, beginnt die Leitung der Srehanblung, 
vaſegen. der veränderten äntzeren Sitnatton anseinander⸗ 

Die Sammelanleiven, die neue Finanzierungsſorm der 
Sparkaſſenorganiſation im kommunalen Anleihegeſchäft, ſind 
vor allem für miktlere und kleine Stiädte beſtimmt; im direk⸗ 
ten Uebernabmegeſchäft int bei dieſem Verſahren die. See⸗ 
handlung ſchun bisher gusgeichloffen; bei der Unterbringung 
kam fie entbehrt werden. Die Stiaatsbank brancht daber 
auf dieſen Geſchäftszweig nicht zu verzichten“, wie behauptet 
wurde; die Frage iſt bereits gelöft. Andererfeits trifft es 
auch nicht zu, daß die Girozentrale ihrerſeits ſich von der 
Seehandlung grundſätzlich emanzipieren möchte: man iſt 
im Gegenteil froh, ins Preußenkonſortium aufgenommen 
zn ſein und wird ſich dieſe wertvolle Tatſache gelegcutlich 
zaunsze mechen. Begreiflich wäre allerdiugs, weun bei der 
Girozentrale mehr au eine Vereinbarung von Fall zu Fall 
gedacht würde, während die Staatsbank feſtere Bindnugen 

Die übrigen Abmachungen, von denen geſprochcu wurde, 

Geutteeme Sreene vis be 1il cen bssder erschr Her i K n, wie ſchon bi er: bhier it 2 Vertras nücbe — isher ergab; bier iſt 

Me Geſchäftslage in Eſtland. 
Dus Weißnachtsgeſchäft, die Haupiverkonfszeit des 

eitländiſchen Detailhandels, iſt vorüber. Der Umſatz iſt in 
düeſem Jahre weſentlich kleiner als im Vorjahre geweſen. 
Zum Teil läßt ſich dies auf das warme Wetter zurückführen, 
Wodurch das Kleider⸗ und das Pelzgeſchäft erheblich gelitten 
baben, zum Teil aber auch dadurch, das der Baner wenig Bargeld hat. Da ſchon im Borjahr der Uimſaß weſentlic 
zurückacgangen war, haben ſich die eitländiſchen Handelsk 
jebr eifrig mit der Frage der Kundenwerbang beſchäf 
Es machen ſich auf dieſem Gebiet, neue Strömungen be 
merkbar, die ihre Anregungen aus Dentſchland erhalten. 
Eine Reihe von Geichäftsleuten hat ſich noch Deutſchland 
begeben, um die dortigen Reklame⸗Methoden, insbeſondere den Anſban der Fenſterauslagen. zu ſinbleren. Auch in dem 
Eunſthandwerk, das ſich in den letzten Jahren günſtig ent⸗ 
mickelt bat und iſtenteils alteſtniſche Muſter verwendei, iſt 
auf deutſche 2 IAmethoden zurückgegriffen worden. Sebhr 
Nark war Da ütſche Zuch auf dem Weihnachtsmarkt ver⸗ 
treten, ſelbit einijche Buchhandlungen ausgeſprochen eſtui⸗ 
uchen nativnalkulturellen Charakters, brachten in ihren Aus⸗ 
lugen zahlreiche deutſche Bücher, nicht nur wiffenſchaftlichen, 
ſondern belletriſtiſhen Charakters. 

  

   
   

  

     

  

Dentſche Lenkurſe im Jahre 1926. Trotz der langſamen Ab⸗ 
nahme im erſten und der ſtärkeren Abnahme im zweiten Halk⸗ 
janr geht die Geiamtzahl der neu verhängten Konkurſe im 8 
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der in der erſten Hälfte des letzten Jahres relativ niedrige 
Zahlen zum Vergleich gegenüberſtanden. Es wurden nach einer 
Zufammienſiellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ im Jahre 
1326 12 39 Konfurſe eröffnet gegen 11.131 im Jahre 1925 und 
50 im Jahre 1924. Ebenſo weiſt die Zahl der neuen Ge⸗ 

hien eine Steigerung auf, und zwar von 5908 im 
Jahre auf 792 im Jahre 1926, — Im Dezember 1026 
betrug die Zahl der deutſchen Konkurſe 452, die der Geichäfts⸗ 
auſſichten 525, 

Danzigs Getreibehandel im Jahre 1926. 
Das Getreidegeſchäft in TDanzig hat im Jahre 1285 leinen 

neunenswerten Wewinn abarworfen. In Werſte ſind die 
Infußhren erheblich geringer geweien als im RVorfahre; die 
Qualitäten ließen zu wünſchen übrig und die Notwendigteit 
der Eindeckung von porverlanften Partien haben wohl 
liberall zu Verluſten geſührt. In Roggen war die Ge⸗ 
ſchäftslage ebenjalls nicht ſonderlich günſtig, da der Danziger 
Getreidchandel durch Vorverkauf infolge der ſtäarten Preis⸗ 
ſteigernug bei Aoggen und notwendige Kontraklerfüllung 
vielſach erhebliche Verluſte erlitten hat. In Haſer iſt von 
der neuen Erute über Tanzig faſt nichts exvortiert worden, 
weil die peluiſchen Preiſe viel höher ſind als die im Aus⸗ 
lande. In Weizen waren die polniſchen Qualitäten in 
dieſem Jahre nicht ſo gut wie im Vorjahre. Inſolgedeffen 
haben ſich die Hauptabnehmer, England, Frankreich und 
Belgien anderweitig eingedeckt. Auch in Buchweizen iſt das 
Geſchäft wegen der ſchlechten Ernteorgebniſſe ſehr gering ge⸗ 
weſen. Die Rapserndte iſt im Freiſtaat Danzig infolge 
der ungünſtigen Witterung ſehr ſchlecht ausgefallen. 

Auch die Ausſichten für das neuc Jahr, wenigſtens bi⸗ 
Iuni 1½27, ſind keineswegs günſtig. In Roggen und Weiz 
ſind die noch verfügbaren Mengen verſchwindend klein, au. 
in Gerſte ſind keine großen Beſtände mehr in Polen vor 
handen. Wenn Polen in den nächſten Monaten Weizen 
und Roagen wird einfuhren müſſen, ſo iſt es fraglich, 
ob der Danziger Getreidehändler dieſe Importe überuehmen 
wird, da erfahrunggemäß die volle Bezahlung in Danzig 
von Polen an cht Hurchgeführt werden kann. Es beſteht 
nach alledem die Ansſicht, daß der Danziger Getreidehandel 
für die näüchſten ſecls Monate weniß beſchäftigt ſein und 
nicht viel verdienen wird, ſo daß er mit einer großen Unter⸗ 
bilanz in die nene Ernte hineingehen bürfte. 

    
  

    

    

  

Ounziger Konkurſe und Wechſelprozeſſe. 
Mach den ſtatiſtiſchen Angaben bat die Zahl der beim 
sgericht Danzin eingereichten Anträge auf Eröffnung 

des Konkursverfahreus im November 1926 eine Abnahme 
gegenüber dem Vormonat aufzuweiſen. Während im Ok⸗ 
tober 1921½ 10 Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt worden 
waren, ging die Zahl der geſtellten Auträge im November 
auf 2 zurück. In den erſten 11 Monaten 1926 find demnach 
im Aimntsgerichtsbezirk Danzig insgeſamt 80 Anträge ge⸗ 
ſtellt worden, was einen Monatsdurchſchnitt von mehr als 
Ancgenüber einem ſolchen von 6 im Jahre 1913 entſpricht. 
Das am 30. Mä-z 1925 in Kraft getretene Geſetz über den 
Vergleich zur Abwendung des Konkurſes dürfte wohl eine 
noch größere Steigerung der Zahl der Konkurſe im Frei⸗ 
ſtaat verbindert baben. 

Die Wechſelklagen baben im November 1926 gegenüber 
dem Monat Oktober in der Zahl eine Abnahme, im Wert 
der Objekte eine Zunahme aufzuweiſen gehabt. Während 
im Oktober 1926 160 Wechſelklagen im Geſamtwert von 
139 Oun Gulden zu verzeichnen waren. ging die Zahl der 
Wechſelklagen im November 1926 auf iaß zurück. wobei der 
Geſamtwert der Objekte anf 272 00 Gulden ſtieg. In den 
erſten 11 Monaten des vergangenen Jahres betrug im Ge⸗ 
bict, der Freien Stad: Danzia die Zabl der Wechfelklagen 
237, der Gefamtwert der Obiekte 3 822 000 Gulden. 

   

  

‚ Die Bankenliquidationen in Polen. 
Wie die ⸗Ajeneja Bſchodnia“ meldet, hat der Banken⸗ 

kommiffar auf Grund der Verordnung über die Mindeſthöhe 
des Aktienkapitals bereits die völlige Liquidation folgender 
Banken angeordnet: Bank Centralny⸗Warſchau Bank To⸗ 
marown⸗Warſchau, Banf Kujamſki⸗Warſchan, Bank Mie⸗ 
zezanſtwa Volfkicar⸗-Voſen. Bank Ceutralnn⸗Poſen, Slaſkti 
Bank Tranzutvionn⸗Kattowitz, Polfti Bauk Sdrodsenia⸗ 
Kattowitz, Bank Przemyflowevm Zgierſkich⸗Zgicrz. 

Die kuſſiſche Getreidekampagne. 
(Nuch ſomwjetamtlichen Augaben ſind ſeit Veginn der dies⸗ 
iährigen rnſſiſchen Getreidekampagne bis zunt 0. Dezem⸗ 
ber 1925 insgeſ 1•2 639 900 Pud Getreideyrodnkte bereit⸗ 
geitellt worden gegenüder 809,8 Mill. Piid in der gleichen 
Zeit des Vorjabres. 

Seit Beginn der diesjäbrigen Kampagne bis zum 13. De⸗ 
zember 1328 ſind in der Sowieiunion insgeſamt 204.2 Mill. 
Rubel an landwirtſchaftlicher Einbeitsſteker eingegangen, 
d. ſ. 68 vrozent des Jahresvoranſchlages (300.3 Mill. Rbl.]. 
Auf die R. S. F. S. R. entfielen dabei 125,1 Mill. (64 Prozeni), 
auf die Ukrainc 61.7 Mill. (78,3 Prozenth, auf Weiß 
1.4 Mill. 12,8 Prozentl, auf Transkaukaſten 36 M 
Prozent) uiw. 
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Einſchränkung des Ilngverßehrs Berlin—Dauzig— 
Königsberg. 

Unter Berufung auf den Umſtand, daß der Verkehr auf 
den in den beiden letzten Jahren zwiſjchen Berlin—Dangig 
und Königsberg betriebenen Fluüugverbindungen an drei 
Stellen unter ſämtlichen deutſchen Flugverbindungen ſteht. 
haben die am Flugverkehr von und nach Oſtpreußen inter⸗ 
eſſterten Stellen dagegen proteſtiert, daß im Jabre 1927 nur 
noch eine Verbindung Königsberg—Danzig—Berlin als vom 
Reich ſubventioniert vorgeſehen iſt. In dem Proteſt wird 
betont, daß die vom Reich ſubventtonierte Verbindung für 
den Verkebr nach Oſtpreußen kaum in Frage komme, weil 
in allen Anſchlußkſtrecken für die Linie Königsbera—Moskau 
als teilweiſe Nachſtrecke geflogen werden foll. Es müſſe ſo⸗ 
agleich eine zweite Flugverbindung zwiſchen Königsberg.— 
Danzig und Berlin cingerichtet werden, die ausſchlieblich 
dem Verkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem Keich dient. 

  

Danziger Schlachwiehmarnt. 
Amtlicher Bericht vom 4. Jannar. 

(Pretie für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Gulden.) 
Rinder: Ochſen: Ausgemäſtete, hochſten Schlachtwerts 

16—49, fleiſchige, jüngere und ältere 87—42, mätzig ger hrte 
24—28. Bullen: Ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 42 bis 
46, fleiſchige, jüngere und ältere 33—38, mäßig genährte   

   

Große Waldkäufe in Polen. Außer dem vor kurzem 
durch die Danziger Firma Jewelowiki in Polen ge⸗ 
tätigten großen Waldkauf haden die Berliner Firmen 
Schalit, Schklowikn und Lewin in den lesten Tagen 
arose Waldabichlüße getätigt. Schalit kaufte in den Forſten 
des Graſen Jamoyjky 450 000 Kubikmeter verſchiedenen 
Bolzes. großc Waldbeitände in den Gütern des Fürſten Rad⸗ 
ziwill und den zweijährigen Holsvorrat in den Bialvſtpker 
Wäldern. Schklowiki kaufte 18 000 Hektar Wald und Jeziory 
und Lewin zwei Förſtereien in den Gütern des Fürſten 
Radziwill in Nieswies. — 
Lapitalerhshatigen in der pelniſches Textiſindnſtrice. Wie 

Ee „Ajeneja Bichodnia“ erfährt. brabfichhigt — neben einer 
ähe anderer grüßerer Lodzer Texkilfirmen — auch die 

zewika Marufaktura, ihr Kavital zu erhöhen. Der end⸗ 
gültige Beſchluß wird Mitte Januar 1927 getroffen werden. 

Ermäßigung der deutichen Snperphosphatpreiſe. Wie 
verlantei, werden die Superphosphatpreiſe dei Beginn des 
neuen Jabres bedeutend herabgeſetzt. Der Superphosuhat⸗ 

   

   

preis ſtellt zch im Jannar auf 36 Pfa. und ab 1. Februar au- 
zeut wañerlösliche Phospporiänre. De⸗ 

He Ermäßigung der Freiſe gegenüb⸗ 
ahr, die um 7 Pig. böw. 19 4 Bröaen 
Lieferungsbedingungen haben keine 

37 Pfa. je Kilov 
bedeutet eine 
denen im les 
böher waren 

    
       

      

Die 
cüunzen Jahr 1928 noch über die hohe Zahl von 1925 hinans, Aenderung erfahren. 

—
 

20—30. Täürſen und Kühe: Ausgemäſtete Fürſen und Kuhe 
chſten Schlachtwerts 45—50, fleiſchiae Färſen und Kübhe 

„, mäßig genährte Kühe 20—25, gering genährte Kübe 
48, gungvieh einſchl, Freſſer 20—80, Kälber: Feinſte 
Walber (38.—72, gute Maſtlälber 50—63, gute Saugkälber 
//. geringe Saunkälber 25—3). Schafe: Maſtlämmer 
und jungere Maſthammel 33.—35, fleiſchige Schafe und Ham⸗ 
mel 25—28, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22. 
Schweine: Fettſchweine über 150 Liloaramm Lebenbgewicht 
6—68, volljleiſchtge über 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(6‚—66, fleiſchige von 75 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 
60 —63, 

Auſtrieb: 40 Ochſen, 114 Bullen, 153 Kühe, zuſammen 
83 Kälber, 303 Schaſc. 985 Schweine. 307 Ninder, 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 

Sie cut⸗ 
geräumt. 

Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpretſe. 
balten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts⸗ 
verluſte. Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 

    
   

  

    

Verkehr im Hafen. 
Eiugang. Am 4. Januar: Lett. D. „Vidzema“ 196) 

von Riga mit Gütern für Reinhold, Hafenkanal; deutſcher 
D. „Fanal“ (299) von Harmouth mit Heringen für Behnte & 
Sieg, Danzia: engl. B. „Baltara“ (1387) von London mit 
Paſfagteren und Gütern für United Baltic Corpor., Viſtula⸗ 
ſpeicher: poln. Schl. „Orkan“ mit den poln. Seel. „Felek“ 
(332) und „Antek“ (870) von Pargas, leer für Danz. Sch⸗G., 
MDr AI 72 ſchwed. Schl. „Holgex“ mit dem Seel. 
„Halfdan III“ (472) von Stralſund leer für Poln. Skaudi⸗ 
napien, Weſterplatie; ſchwed. D. „Eros“ (1282) von Stock⸗ 
bolm leer für Skandinavian Levante Linte, Kaiſerbafen;: 
engl. D. „Smolensk“ (14%) pon London mit Paſſagteren uind 
Gütern für Ellermann & Wilſon, Uferbahn; 0öe. Katber- 
„Bore“ (3487) mit Papier von Abp für Bergenske, jer⸗ 

SüPEEEEEEEN ů K. We münde; deutſcher D. „Grim 
Lanal nit Koölen von Königsdera für Bebake C Siea, 
au 
Ausgang. Am 4. Januar: Deutſcher Tankd. „Wollin“ 

11024) nach Leningrad, leer: deutſcher D. „St. Jürgen“ 
1343) nach Riga mit Gütern: deutſcher Schl. „Reinicke“ (10) 
mit den Seel. „Irmgard (752) und „Max“ (338) nach Son⸗ 
derburg mit Koblep; ſchwediſcher D. „Amazone“ (%) nach 
Oxelöſund mit Kohlen: ſchwediſcher D. „Tyr“ (482) nach 
Oxelöſund mit Kohlen; däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ (382) 
nach Kopenhagen mit Paſſagteren und Gütern; deutſcher 
Schl. „Gladiator“ (22) mit dem deutſchen Seel. „Walter“ 
(827) und dem polniſchen Seel. „Bronneck“ (373) nach Stock⸗ 
bolm mit Gütern: engliſcher D. „Baltara“ (1387 nach 
Liban mit Paſſagieren und Gütern; deutſcher D. „Lothar“ 
(257) uach Stolpmünde. Leer. 

Die Ausſichten des engliſchen Schiffbaues für das neue 
Jahr. Der engliſche Schiffbaun geht in das neue Jahr mit 
einem recht beträchtlichen Auftragsbeſtand binein, und zwar 
werden die Anfträge für das neue Jahr auf über 1 Mill. 
Tonnen für den britiſchen Schiffban geſchätzt. Beſonders 
bemerkenswert iſt die große Zahl von Oeltankſchiffen, die 
von den engliſchen und amerikaniſchen Oelkonzernen beſtellt 
worden ſind. Auch iſt die Größe dieſer Schiffe intereſſant, 
denn es ſind hier Schife von 8000 bis 12 500 Tonnen darunter. 
Jufolge der vorliegenden Aufträge wird eine größere Zahl 
von Werften, die bisher ſtillgelegen haben, wieder eröffnet 
werden. Andererſeits werden Werften, die bisher nur mit 
verkürzter Arbeitszeit gearbeitet haben, nunmehr zur vol⸗ 
len Beſchäftigung übergehen. 

Erhöhnng des Mehl⸗ und Brotpreiſes in Polen wurde 
von der volniſchen Regierung genehmigt und zwar Mehl 
von 62 auf 65 und Brot von b4 auf 665 Groſchen pro Kilogr. 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
MülchkmnengAsse 3434 GeErhnäet 1821 
Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 

Reichsmark, Dollar, Pfund 
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Anttliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig., 4. 1. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,01 Danziger Gulden   

   
Danziger Produktenbörſe vom 4. Jannar. (Amtlich. 
eißen (127 Pfund), 14,.25—14,50 G., Weizen (125 Pfund) 
5—14,00 G., Weizen (120 Pfund) 13,00—13,.25 G., Rog⸗ 
nen, 12/0 G., Futtergerſte 10,50—11,00 G., Braugerſte 

i175—11,75 G., Hafer 9,00—0,50 G., kl. Erbien 12,00—15,00 G., 
nioggenkleie 8,00—8,25 G., Weizenkleie, grobe, 8.25—850 G., 
Peluſchken 10,50—11,00 G. (Großhandelspreiſe per 80 Kilv⸗ 

erampm waaaonfrei Dansia! 
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Andererſeits bat auch die S. ů ů 3 6 2 8 ů Fonn und Madio. Nemwi e gawewerGrenacheleleuncungeßerehen] Ein leiſtungsfühiger Einröhren⸗Empfänger. 
Als ich kürzlich eine Bekannte beſuchte, f. i fi; Beruſen gibt es ebenfalls große Unterſchiede im Einkommen. 

ü 3 ; 

ihrer Küche neben einem rieſigen Lauhen Boßuen ſiten, Eine Staffelung nach der Einkommenſteuer wäre vielleicht am rinmer,Tetektorempfana iſt auf eine verbältnismäßia ge⸗ 
Deärei füghas Einwecken zupechtpußte, am'klopſe den Nadio“ gerechteſten, würde aber einen n groſßon Ver.valtungsauſwand mage Entfernnna beſchräut. An der Vereichsgrenze 
börer. „Ich höre Schubert⸗Lieder,“ rief ſie mir krahlend zu, erfordern. Am einfachſten Wäre wohl eine allgemeine Er⸗maf gexade noch einigermaßen brauchbaren Empfang; a 

    

MmenPüin Ween Ouder Aat lcn hKannb untzenges oſ⸗ mäßiaung, der Gebühren. mehn Wohl mancge Fünkireunde Wenmie dem Deickiot öů 
ů To kaum ausdrücken, wie 

e j5 Wuit ů wer⸗ ̃b 
unterhaltſam und kurzweilig das Radio die öden Stunden 

ſucheian'machen. ſichon oßt den Wünsch, Fernempfanas ů 
dis Weäcbfansbeſſerns und Strümpfeſtopfens geſtalten kann, jnj ö Hie E te Amebbneß beiehier, Kinderreichen Mutter bis in die Königsbergs Uener Sender. Leßeigt Merbele wir Wancpten Wolchen iitie herſtehlen kars 3 

aste ausdehnen. Und brinat das Radio nicht die Schön⸗ Nachdem die Vererbeiten ſür Jubetriebſetzung des neuen Die Zeichnung ſtellt das Schaltthema dar. 
beit und den heißen, raſchen Pulsſchlag der großen, weiten ů f Der 2 enkreis wi 
Welt in die Zurückgezogenheit und Enge der kleinen Woh⸗ Senders in üluweſenbeit daer Zuſcswrigen Veamien des Tela⸗ Crüleilung,gebilhele In dieſem Krehe PeaLeil Srehlon⸗ 

nung, wo die Frauen ihre Tage emi 3 „hraphen⸗techniſchen Reichsamtes Verlin programmäßig vur i v 
bringen. wanen ühre Tane im ewigen Einerlei ver— geführt waren, nachdem vor allem all die Kinbertiuarheiten, Wiulen meißens ſuice wuleg Odnr 10 Wiphungen iu gr Er 

Kann die Frau, die kaum Hüſcher leſen und das Thealer Achen, Mrtevore, Ang e Shermeſvbeun Kbmiabberg Die Eigenſchwingungen der Antenne mllſſen ben vom Sen⸗ 
lb anh Dan Geblchenter uuteni are GWü nicht end, an die Probeſendeverſuche. Da dieſelben günſtia verliefen, be⸗ Wir bunassnpi d L Wonte Lünen nane bis Miten ang omtf 

Dahn kommnl neth, Lalt die Han u 10 Lunſt teilnehmen? ſchloß die Oberpoſtdirektion, die bekauntlich die Erbauerin der ouch ihre 361 ſch ing n enn verlä noßdere — 

arbeiterin, bel Ahrer Alebeit miu cie 0 Asgol von eirheitg⸗ Verantwbctn iſt an benin für ven techniſchen Betrieb die Bei' ein er kaneen WAntenne kommt Wpaher ei bii Spule m, Hant Soßt f ſozial leis nefn iſt, ſundern lich in threm Haus⸗ wetſen Wenieß in Mechmen, WLeltbem iſt mmmmehr berwens Windu aboahl in Frage. ttenne eine Spule mit arözeret Se.e, erend, , A Sühgaer, Seitent ef Beane un Seee ————— ellung ein f Zu welchen Forderungen an dle Sende Allerdings muß immer wieder betont werden, daß es 
führen? deſtenen muß das (ediglich noch um Vverſuche handelt und daß vor Afen 510 ſ, Die Sender haben die ſpezielle Bedeutung der Frau als Suingaingd berAlndenntehen der Ppfiloriſchtn, niedeigen An⸗ 

adivintereſſentin gewiß nicht überſehen. Neben den be⸗ weichen kann, die man zu erwarten hoff, wenn die Antenne in 

    

lannten „Zehn Minuten für die Fran“ voeranſtaltet man 2 vöhe ä üi 
Vorträge aus allen möalichen Frauengebieten; die Haus⸗ die Ahntenne unf ver hben Seitean einenn 20 Nieter hen 
AO die Mutter und auch die berufstätige Fran kommen Behelfsmaſt befeſtigt, als zweiter Stützpunkt iſt der im Bau 2 

auf ihre Koͤſten. Aber in einem Punkte greifen die maſt⸗ befindliche Maſt benützt worden, an welchem behelfsmäßig in 
gebenden Herren der Sendeſtellen zweifellos daneben: In b 5 der Annahme, daß ihre Hörerinnen ſämtlich den ſogenannten rte 8 Onecier Hohe Las AnienitenPeil Mernert under 
„beſſeren“ Kreiſen angehören. Ich Kreiſe aus den in Berlin ſ. Die Ober, ſlen in h hofft kaß Mitee visa Ende Jauuar 
gebotenen Programmen des verfloſſenen Winters einige die beiden Maſten in ihrer endgültigen Höhe von 980 Meter 
Vorträge heraus. Die Referentinnen waren flinf adlige ferliggeſtellt ſein werden. Im FJanuar iſt noch damit 5 rech⸗ 
Damen, zwei bürgerliche ohne⸗ zwei mit Direktortitet, zwein uen, daß der neue Sender vorübergehend außer Betrie geſetzt Oberlehrerinnen. Anf banswirtſchaftliche Theinen, die faſt wird, um llein« Unſtimmigtetten, die jetzt während des Ge⸗ 2 immer auf den aut bürgerlichen Hanshalt zugeſchnitten ſind.brauches erkannt werden, reſtlos zu beſsitigen. Es iſt demnach 
aus denen ſchließlich aber ouch die Arheiterfran wieles nele nach, „unſicht der Hbarßoſtdirektton Königsberg, wenn keinẽ 
Gen kann. wie z. B. Worum wünſchen wir Tranen nur beſonderen neuen rcreieptesechenn auftreien oder emva eine 
mahbnitsherätgs,, „Süfſpeiſen und guckernebäck“, „Fleiſch.ſehr ſtrenge Acbeltbertooe, as Mubeiten in der Höhe an den nahrung, „Kindergarderobe“, „Kind⸗ und Tieroflege“, Maſten gäuzlich unmöglich macht, noch im Jantar mit der 
Fertigſtellung der Wäſche“ uſw., folgen ſolche, die ſich nur endgültigen Fertigſteuung der geſamten Sendeanlage zu gun die beſtisende Fran wendeu, die „Wohin reiſe ich“, „Die rechnen. 

ö 
Frau am Teetiſch“, „Cleganz in der Kkeidung“. Eine Fran ſtellt die einigermaßen banale Frage „Kann ich mit einer io⸗ 

„grrim. 
Wortrahg müer. Boß und eine andere Dame verzapft in einem wurde ihn Wiotfaterbt ein Mablo.athunierttcht ür müie Nor ber „a à Herzeus“ di x Selbſt⸗ ů 113 ů 375 xů 

ü 
verſtänslichteileß von eper Welldie DſchieftihenSelhü, Demneſiſſgört, eſftslen erkjfne, Ungeachtet der beſtehen⸗ Der zweite Schwinguugskreis wird von Spule I, 2 und 
ſalbungsvollen Mahnunn givfeln, daf man u icht uu pein, 15 Kchiſſerfachſchulen der Miederiande war es bisber dem Drehlondenſalor 0 1 gebildet, Der Drehkondenſator 
Gleichgeſtellten, ſondern auch zu Di nüth 10 Ditter n nicht möglich, allen Fachbildungsanſprüchen entgegenzukom⸗ muß mit Feineinſtellung verſehen ſein und eine Kapazitct 
„Danke ſchön“ ſagen müßle Ium Teil ſind üi 8 rt räns men. Nunmehr wird flür beſtimmte Abende je eine Unter⸗ von 500 em haben b von Hausfrauenvereinen veranſtaltet worden ie orträge ritotsſtundee keſtasfetzt, an der üvor die Funkfkation Hilvorſum Die clektriſchen Schwingungen werden durch Induktion 

Wi hiz ̃ů ů 1. alle mit Radivanlagen zu beſonders billig bemeſſenen Prei-von l.! auf1. 2 übertragen. Sie gelangen über den Gitter⸗ 

iée die bürgerlichen Franenzeitſchriften Lewon, der ſen ausgeſtatteten Schiffe teilnehmen können. Dieſer Un⸗ kondenſatur (200 vis 400 em) an das Gitter der Lampe, ande⸗ 

„Eleganten Welt“ und der „Dame⸗ bis zur „Hausfrau“ —, terricht paßt ſich jngendlichen Schiffern an, die eine Ge⸗ rerſeits werden ſie direkt an ben Heizfaden geführt. 

lo iſt das Nivean der gebotenen Vorträae. Die Arbeiter⸗ meindeſchule bereits burchlaufen haben. Später foll er auch ſchen Gitter und Heizfaden liegt ein Widerſtand, der 

frau kommt nicht zu Worte, und auch wirklich ernſthafte und auf die Schifferkinder an Bord der Schiffe, von denen heute dient zu hohe Auflabungen des Gitters abzuleiten. Ein 
tiefer ſchürfende Frauenfragen werden nicht behandelt. Wie immer noch viele als Analphabeten aufwachſen, ausgedehnt Silitſtab von 2 Megohm wird in den meiſten Fällen aus⸗ 
dos Tpeina lgte-Ein Arbeiterhanngaftesiſch auch einmal werden. keichen. Der Gittermiderſtand und der Silitſtad bewirken. wis für manche Danen Hochinterdſtunten Reheralg Hdnmn Ach SMgs: Roviomeſen in Amerite. Die neueßhe ofhtelle daßbbic Lampe ls Gleichrichter arbeiten kann. Staliſtik über die Verbreſtung des Radio in Amerilg läßt I. g iſt die Rückkopplungsſpule. unter ktückkopplung 

mit einer Freundin reiſen?“ man man eines Saen ; vbleme der LiitSürceei, ng U iunalen Sücsoraehe⸗ erkennen, dak die Produktion an Detektoren und Kopfhörernverſteht man eine Einwirkung des Anodenkreiſes auf den 

Prob der Kindereraieh⸗ ‚ ů ü 
ö 

ů ar Dame „ em i in⸗urückgegangen iſt und die Hexſtellung von Mehr⸗Röhren⸗ Gitterkreit. Sie iſt in dieſer Schaltung dadurch herbeige⸗ 
Eper geiebntüne Radiehtune bört, würde barn, Hiellaicht Aupparaten und Lautſprechern Angeheuer angenammen hat. führt, baß Zwiſchen Anode der Lampe und dem Pinsvol ber 
aunch zarüber belchrt Danten moch ernſtere Sorgen gibt als Daraus iſt zu ſchließen, daß der Radioapparat in Amerika Anodenbatterie die Spule I. 3 eingebaut iſt, die mit der 
Ne, ob das Grau der Schuhe genan zu dent Complet paßt nunmehr als ein für lange Zeit gedachter Gebrauchsgegen⸗ Spule L 2 gekoppelt werden kann. Die Kopplung iſt im 

te brekte Maſſe der Franen die dem Nadto eine Antell⸗ſiand anhgsſehen wird. Im Jahre 10d5 wurden rund 21 Wl⸗ Schaltſchema durch den langen Pfeil angedentet. Durch die 
nahme an den Gütern erwarten können verlangen daß lionen Röhrenapparate hergeſtellt, alſo zehnmal ſoplel wie Kopplung iſt es möglich, die im Auodenkreis vorhandene, 

„ gen, im Hahre less Die Prodnktion an Lautſprechern betrug bereits verſtärkte Energie auf den Gitterkreis zurückhuwer⸗ 
endlich auch Themen aus dem Gebiete „Frau und Kultur“ illtonen Stück j- jet wi 5 
behandelt werden. Obne die volitiſche Reutralität zu ver⸗26 Millionen Stück, oder viermal ſo viel wie im Jahre 1923. leupe Verſtäreung ürreichlt ären. Dadurch wird eine beden⸗ letzen, könnte z. B. einmal über „Die Geſchichte des Franen⸗ 

u 1 ů ů 
wäaͤhlrechts, über das Thema „Die Frauen und der Welt⸗ Nuctepolungsſpule Aihrgeeget m5 In Diei dur Solls maß frieden“, über „Frau und die Prohibitionsbewegung“ ge⸗ 

p à ů 
ſprochen werden. Auch das ewie intereſſante Kleiderthema IDEAl. IDEAl. rehrt 5ie E.2 eben⸗ vertanſchen oder die Spule um Disb Weſeheched bürr Hige nerpeen und Polmete über 

Man kann durch die Rügkopplung die Lampe zum 
ꝛe Ge hte L* oͤde, über Mode und Politik uſw. 

Sahin * ů relSimren laien wirthe ů FaERι½νr ueenchlsten Siniünger mangenehm ſürch. Sas Solanae ſich ernſthafte Menſchen und der Tritiffähige Teil des Publikums nicht um das Kino kümmerten, war es als Kulturträger nicht ernſt zu nehmen. Das gleiche gilt vom Radiv. Der Produzent richtet ſich nach der Nachfrage und den Wünſchen der käanfenden Maſſen. Solange ſicl die Rund⸗ junkhörerinnen ſo oberflächlich einſchätzen und mit leichter Unterhaltungsware abſpeiſen laſien, und ſolange auch Frauen und Männer, die Einfluß auf die kultnrelle Ge⸗ ſtaltung der Radiobarbietungen haben, nicht von der großen Wichtigkeit dieſer lebenden Zeitung“ überzengt ſind, wer⸗ 
den ſich die Dinge ſchwerlich ändern, Bis jetzt iſt das Radio 
das Sprachrohr der bürgerlichen Frau. Die Frauen der 
Arbeit fordern auch ihren Antetil daran. M. B. 
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  FaBRIKAT 

muß unbedingt vermieden werden. 
Für die Aufmontierung der drei Spulen kauft man 

einen dreiteilgen Spulenhalter, der mittlere Sockel iſt ſeſt, 
die anderen beiden ſind beweglich. Auf dem linken Soctel 

wird L i1, auf dem mittleren L 2 und auf dem rechten „I. 8 angebracht. Es kommen meiſtens Spulen mit 35, 50 und 75 Winduüngen in Frage. Ob man hier die günſtigſten 
Verhältniſfe trifft, kann nicht ohne weiteres angegeben und 
muß ausprobiert werden. 

Es wird eine Sparlampe benutzt und zur Heizung der⸗ ſelben cin Akkumulator. Die Minusheizung führt direkt zur Lampe und ſteht in leitender Verbindung mit Erde, während die Plusheizung über den Heizwiderſtand von 86 — 
Ohm zur Lampe führt. Der Heizwiderſtand ſoll möglichſt 3 
Feineinſtellung haben, weil man daburch eine beſſere Ein⸗ Stuffelung der Rundfunkgebühren. sellung der Rückkopplung erreicht werden kann, 3. Sicheriich i der Ginheitspreis von 250 Gulden als Gebühr DER „SLAUPU NKT„-DETEKTOR Spannuns gebranh ine Anobenpakkerie von 0. Voß 

  

    
  

  

   

ſär den Kundfunk die einfachſte Löſung der Cebührenfrage, Eik UVERSATIMSTRUAEMUr ERSTEN RanGES Das Telephon liegt im Anodenſtromkrets. Der Tele⸗ 
damit aber nicht geſagt, daß ſie auch die gerechteſte iſt. p! ö‚ 
Fumer mchr Heigt e fl baß viele Hörer heute kaum noch in Deeaſieinck.ubesdefes E.pnnen Wcei , eenenkeBenpaſeneers, der Minusheigune. ndet eine Klemme des Telephons mit der Lage find, dieſe verhältnismäßig kleine Summe Ii zahlen. Meeuae Pußtese Fialibase gesebötst. Kristsikammer mit Schiebefensker, Es den ſolgende Einzeltetle gebraucht: 1 dreiteili, 
Eine Staffelung der Gebühren wäre ratſam. Die Frage iſt Webelviale. FaisstePleel.etrhs abtertherer Keistal. Süßerkontalt- werden folge ins 9 D dreiteiliger 
alerdings, nach welchem Prinzip ſol diele Staffelung einge⸗ beberwiiale. Feivale Diurkregnüüerunz. Velllonmen erscbölüerpgsfrei. Synlenhalter, 3 Spulen, 1 Drehkondenſator mit etnein⸗ führt werden. Der Vorſchlag, die Staffelung nach der Größe Mit hochvertigem Geheimkristall ansgerüstet teilung, 500 em, 2,Blockkondeuſatoren, 200 bis 400 cm, I. Silit⸗ des Apparates vorzunehrten, hat trotz ſeincr Klarheit Mängel. ů ů — ſtab, 2 Megohm, 1 Heizwiderſtand, 1Sparlampe. Es wird geſagt, daß man beiſpielsweiſe mit cinem Vierröhren⸗ KEKHNEN SIE denm, Auſchluß Kin Hiiiſer⸗ te Sevſaher man Wuen Drei⸗ apparat mehr Stationen hören konn als mit einem kleinen ‚ den Rotstern-Detektor nen deran Mpe ů waihindcen Heizfäden und 3 urchbreß. 
Detektor. Die Staftelung würde ſich dann nach dem Prinziv, — — 1e größer Die Seißtung, deſto Vöher die Entſchädigung, voll⸗ mit Mikrometerskala, Das ganze, Herät paut man auf eine Hartgummi- oder i- unber bliebe jedoch dabei folgendes: Die Größe üdie Multlidyn-Aliwellenspule Vorteiten n 5 80 t Krbbißh man he, Wachle anf günſtig⸗ 

Unberückfichti iebe je obei folgendes: Di ; ů 5 7 zelteilen un ahtverbindungen. an achte auf günſtige 
des Appargtes iM noch Lange kein Maßſtab für die finanzielle die einen ganzon Satz gewöhnlicher Spulen ersctzt? Wiellung der,Einzelteile um lange Drahtverbindungen zu 
Leiſtungsfähigteit ſeines Beſitzers. Auch ein Den er äich ſeibn Fordern Sie bei Itrem Radiobändler stets dic welibekannlen Idesl. Fabrikae den Winrel Lelegt werd n las möglichſt unter einem rech⸗ 
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das Rote Tor unb einige alte Häuſer. Gegen dieſen Plan hat 
ſich aber eine heftige Oppoſition erhoben. Vor allem will die 
Hauptverwaltung für Kunſtangelegenheiten von einer der⸗ 
artigen Zerſtörung des alten Stadtbildes nichts wiſſen. Der 
Streit iſt noch nicht beendet, doch ſcheint es, daß die Anhänger 
Alt⸗Moskaus Sieger bleiben werden. 

STufrüuhr in Rarpathoruſſiſchen Zudentmm. 
Die Fehde zweier Rabbinerfamilien. 

In der öſtlichſten Provinz der Tſchechoflowakei, in Kar⸗ 
pathorußland, leben ungefähr 100 00 rechtgläubige Iuden, die 
als Händter, Gaſtwirte und Gewerbetreibende die bürger⸗ 
liche Oberſchicht des wenig ziviliſierten Bauernlandes bilden. 
Seit langem wird das karpathoruſfiſche Judentum durch die 
Fehde zweier Nabbinerfamilien in zwei ſtreitende Parteien 
zerriſſen. In den letzten Tagen hat der Kampf ſenſationelle 
Formen angenommen. Der Rabbiner von Belz hatte an⸗ 
geblich anonyme Flugßzettel verteilen laffen, in denen der 
Rabbiner von Munkazs als exkommuniziert bezeichnet 
wurde. Am zweiten Weihnachtsfeiertage rächte ſich der Rab⸗ 
biner von Munkazs, indem er im großen Tempel vor einer 
nach Taufenden zählenden Gemeinde den Großen Fluch 
über den Rabbiner von Belz ausſprach. 

Es iſt dies innerhalb einel, Jahrtauſends erſt der vierte, 
bekannt gewordene Fall des großen Anathemas, und ſeit der 
Exkommunikation Spinozas ſcheint ſich ein ähnlicher Fall 
nicht ereignet zu haben. Unter den Juden von Karpatho⸗ 
rußland herrſcht große Aufretzung. Die Behörden werden 
nicht ohne Schwierigkeiten dieſes mittelalterlichen Aufruhrs 
Herr werden können. Die Lage wird noch dadurch erſchwert, 
daß ein ſolcher kirchlicher Bannfluch nach tſchechoſlowakiſchem 
Geſetz verboten iſt und mit 6 Monaten bis 2 Jahren Kerker 
beſtraft wird. 

  

des Ferubabel⸗ Deutſchland— Deſterreich. 
Fortſetzung bis Vubavelt. 

5* Der Fernkabelverkehr Deutſchland—Oeſterreich wurde 
Dienbtag vormittag durch cienn Feſtatt in der Hoßburg, an 
dem der Bundespräſſbent, der Bundeskanzler, der deutſche 
Reichsvoſtminiſter mit Herren ſeines Stabes, die Spitzen 
der Behörden und führende Perſönlichketten ans Induſtrie 
und Handel tellnahmen. 
Daran ſchloß ſich ein Geſprüch zwiſchen Bundeskanzler 
Seipel und dem Reichskanzler Tr. Marr an. General⸗ 
trektor Hohetſel kündigte an, daß im Frühſommer die Fort⸗ 
ſebung bes Kabels von Wien nach Budavpeſt zu erwarten iſt. 

des Eröffaung 

    

„Die Tierſeele vor der franzöſiſchen Akademle. Die Mit⸗ 
lteber des Ausſchuſſes der franzöfiſchen Akademie, der ſich 

ſelt Jahren mit der Redaktion des maßgebenden franzöſiſchen 
rterbuchs beſchäftigt, bemühten ſich in der letzten Sitzung, 

dem Wort „Gebächtuis“ ſeine enbgültine Faſfung zu geben. 
Bel der Beratung ſahen ſich die Unſterblichen vor der Not⸗ 
wendigkelt, die Frage zu entſchelden, ob die Tlere eine Seele 
aben oder nicht, Nach langer Beratung einſpte man ſich 
ahin, daß die Tiere wohl eine Seele haben, allerdings nur 

eine Seele zwelter Caualität, ſozuſagen eine Seele ber zwei⸗ 
ten Zone. Dieſe Defination wurde denn auch in das Wör⸗ 
terbuch der Akademie aufgenommen. 

Spen Hodin geht nach Zentralaſien. Spen Hedin, der 
ſchweblſche Vorſcher, der ſich augenblicklich in China befindet, 
wird, einem Funkſpruch zufolge, in Kürze eine neue Expedi⸗ 
tion nach den verlaſſenen Gebieten Zentralaſiens in Beglei⸗ 
tung ſchwebiſcher und chineſiſcher Wiffenſchaftler unternehmen. 

Van elner Seilſchwebebahn im bayeriſchen Allgäu? Wie 
auß Füßen gemeldet wird, will ſich eine Aktiengeſellſchaft mit 
bem Siö in Ehrwald bilden, um auf den 1700 Meter hohen 
Seeben von Ehrwald aus eine Seilſchwebebahn zu bauen. 
Die Bahn wird ohne jede Stütze eine 1450 Meter lange 
Traſſe überaneren. Man rechnet mit einer Banzeit von 

Fabren. Die Koſten einſchließlich des zu erbauenden 
Hotels werden auf 600 000 Mark veranſchlagt. 

ö‚ Simf um die Erhaltung Alt⸗Moskaus. Im Sowjet von 
Moskau ift ein Ram ů entbrannt um die Erhaltung bzw. Neu⸗ 

geſtaltung des Stadtbildes. Radikale Neuerer wollen im Inter⸗ 
eſſe der Vertehrsreglung mehrere alte Bauwerte ganz abtragen 
laſſen, um baburch neue breite Verkehrsſtraßen zu gewinnen. 

SZu rdieſen Gebänden gehört die alte Grebnew⸗Kirche, ferner 

„Rekorb in Autodiebſtählen. Die Automobildiebe von 
Cbicago haben im Jahre 1926 mit 12521 Kraftwagen im 
Wexte von 9500 000 Dollar einen neuen Rekord aufgeſtellt. 

Seltene Beute eines Hotelbiebes. In Berlin drangen 
Hoteldiebe in das Zimmer eines durchreiſenden höheren 
Reichswehroffiziers ein und ſtahlen während einer en 800 
Abweſenheit des Zimmerinhabers aus cinem Koffer einen 
Jahre alten Teppich im Werte von 20 000 Mark. 

Einbruchsdiebſtahl in einem Kaffechaus, In der ver⸗ 
gaugenen Nacht drangen in Berlin Diebe über die Dächer 
in den Kafſenraum des türkiſchen Kaffeehauſes Mokka Efti 
in der Friedrichſtadt ein und erbeuteten 10000 Mark. 

ſrilmleben in Hinterinbien. In Birma wurde eine Film⸗ 
geſellſchaft mit eigenem Atelier gegründet, der ausſchließlich 
Eingeborene angehören. Bis jetzt wurden acht Filme ge⸗ 
dreht, von denen auch in London einer vorgeſührt werden 
ſoll. Die Bevölkerung iſt von einem förmlichen Filmtaumel 
ergriffen, und ſelbſt die Aermſten ſtrömen ins Kino und 
verſetzen oft ihre Kleider, um die Eintrittskarten kaufen zu 
können. 
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. 1.6 Millionen Fremde in Berlin. Nach den vom Statiſti⸗ 
ſchen Amt der Stadt Berlin veröffentlichten Zayhlen über den 
Fremdenbeſuch in Berlin im Jahre 1926 kann feſtgeſtellt 
werden, daß mehr als 1,61 Millionen Fremde 1026 in Ber⸗ 
liner Gaſthöfen gemeldet waren.     
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Diese Preise gelten nur während des inventur-Rusverkaufs vom 5. bis 1[5. Januar 1927 

Sämmtliche Artikel sind in meinem Schaufenster ausgestellt. 

— 

     

  

       

             

     
    

    

   
    

    

  

       

    

    
    

  

  

            

  

öů Uberhemd Lephir mit J05 Weiohe Kragen Pique, Herren-Socken in vielen Strickbinder Pelztrikot-Hose. .75 — 
öů E eeeWeien2 u Rips,elle Weit, Uäb, 25 Parbn 96, 78, 45 E möol Mustcr. 85, 45 P PolstrikorkHtemm .. 3 00 EU 5.0, G ů 

ů Uberhomd Perkal mit 2 255 Stoſte Kragen a4 fach, 10 * Herren-Sooken 1* Fertigo Schleifen s, 683 P, Hefren-Unterhose ů 3*⁵ Muüte Velonr, 450 
ů Cragen, alle- Weit. 4.50,3 nur eins. Weiten 0.25, Wollestrickt 250, Solbstbinder. 75, 88 P] wollgemischt 4.50, üte Velour, 6 
Pobuhemd wein, 995 Denerkrägen nur ein⸗ 10E Herren,Socteen 1⁰0 Soinstdinge, rae 5ooh Mereeäe 4⁵⁰ deutsch. 1ein l .9.50, 
Peaue-Cinsat- 4.60, 3 (Laelne Weiten Stück deutsch. Fabrikat, Mako Selbstbinder reine Seide, 2% edeucht 5.50, EeentN en, We. 0 
oberhemd Ia Pique, mit Rb0 Soruiteur, weih, Pique, 95⁵ H Herren-Socken Kunst- 1⁵⁰ orig. Vien. 3.90, Einsatzhemd 2³⁵ fila, orig. Wiener Ea- 4* 

Kloppmanschette . 6.60 Lrobs Form. 125, seide, schwarz u. farbig Seiden-Schal.. 35, 75 Makoart, Gr. 4. 3.50, brikat 16.50, 
obeheme Popenine mi: 700sderteStrcßteis, ans, 65 PMerrenübenschufte 9j5 p Woittseu, s, 1 % Carniung Nacke u. Hose, ös lausch 95⁵ 
‚ 2 Krag, mod. Mnst. h.S0, derne Streifen . 0.85, Trik. mit Futter 1.45, PWoltsweater 5.50, 4.90 Seidenfloer ů Flausch * 1.95, Pü 

Oberhemd dentsch d Htormelhalter 20 Herren-Handschuhe TDaneruzrebsIEESchal u. Mötze Wohle, in 9905 Blaue Mützen prima 1⁵ ů 
Wiener Fabrikat, Vop- 50 Seide. P gestrickt, Wolle. 3.50, Wſ AKus, é vielen F. Tuch.. . 3.50, 2.90, 750 

ů Socken LSMSDbAüe⸗ „Schildkröte“ Kra. S— A— dLoder-Mützen ..·;. pelbruat m. 2 Krag. 850, 8 nalter 0 45⁵ PTôder-Hanuschuhe 5* gen, md. Korm 1.10, 9⁵ P Pullover reine Wolle 450] oOhrenschützer aus sem 95 
Anæüge manteh etattert., Ghr 105 Med.-Muster M8, 14 Anzüge ů ophen ———————— næũüg 

Burstohon-AnzI. Bu 2 Paletots öů 
bullbare Stefle 18.—, 12% Wisteren:Aet un80, 15% éHerreon-Paletot 35%enverhierte Luch g5o Hiosen Sppuiperan rn,Ser ßhyv 
Herren-Anrüge 50 Herren.Mantei sch 50.schwarz Eskimo 48.—-, deutsche Ware. . 10.50, Arheitshose 2*⁰ denspiegel, Is Tuch 
gute Stoflte. .21.—, 19 Ulsterstoff 19.50, 16 Rock- Paletot b0 Herren-Goppen pa. Lod. 1 4³⁰ prima Zwirn 3.50, Gummi-Mantel Ia Köp. 15⁵⁰ 

ü Rerrenanaügss —Sie- — Schwarz ESkimo 58—, 49 warm gefüttert. 18.50, mammüstrarkens U50 9⁵⁰ Herron.Anen, 4 Maen⸗ 
errenAmzüge 50 Herren-Mantel 50 ſeskimö-Mantet gpοε TLeder voppes 32u'0- Enode Stiaiten- Ä25 ügeeuchs — DDDDSDDSDSSDLEe ert 9% Wers um Aietet Gc. 4000 

Tüßeactan Sye bliie melne Schaulenster. Jeules E — 3. 

2 aut Wunsch aus den Schaufenslern nm Ad Olf Schmi IM Nur Alts tädtis cher- Graben Mr. 95 
II III Bitte genau auf die MNr. 905 au achten! 

       

    

Wo ſpeſſ ich 

      

tigen Bezirk einer 
FFICIAL. DEALEn?n 

(Bezirlsvertreter). 
Screi Beſchäftigung vom 

  

D 

   

    

nimmit, ſucht Stellung von 
ſoſort. Ang. unter 8799 

Be⸗an die Exp. Volksſtimme. 

Kleines Jimmer 
beſond. Eingang, zu verm. 

Töüpfergaſſe 27, 1 Tr. 
  

  

  

    

     
  

    

  

  

gut vibbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten 

  

        

Großer trockener 

Keller 

      

eigen. Schreibmaſch. aus⸗ 
geführt. Ang. u. Ycr. 8813 
d. d. Exp. d. „Volksſt.- 

Smolings, Fracks, Geh⸗ 
cöcke u. Cutaway⸗Anzüge, 
ſow. Damenſchuhe, äußerſt 
billig Poggenpfuhl S72 pt. 

ö ;ů ů Msbliertes Zinmer Iunge Leute finde i 
LEtellerangebote 10 Dhen Lande, A Dernieten Viunghser 5 14* Logis —— ZSung: erſtllaſſig, reichlich und —— 0 vom Lande, runshöfer Weg 33, kite rſtklaſſig, reichlich un 43 5 beit über⸗ 

K gute Herren⸗Anzüge, all— illi ib inhen foi Ven dor⸗pan itde CJorsarpeit uder, Sleinez, jonniges -Dicichgalſe-0. Dart.—Awerben von Dame mir Geßhen,primm Solſe Lauge: Waril.2. 1. 

  

  

Plittwäſche 

  

  

    

           

              

reihtiſch aus. Fach⸗Tlichtige Schneiderin Saud., ſedl. mibl. Zim- Holzgaſſe 29:.Trepp.. zu vermicten Alagen, Steurrſachen, U 
kenntniſſe unnötig. Ein⸗ Suchti ſich Muſemn. mer p. gleich od. ſpät. an Kleines möbl. Zimmer Vorftädt. Graben 58, 2. Schreiben aller Art, Sümtl. Dailenhüte liefert billig 
kommen 100-150 Dollars ů jolid. Herrn od. berufstät. i E —— fertigt ů menati, auch nebenheruf⸗(u. Ziſchn, Sieſchaſßer13. Heme zu demm. Ar. 30 G. Vabeswes 19 , iats, ü‚ ſomie ämtliche Knißſers lich. Rißrh u. „Sord⸗ 2 BilOk Hirs5fl.18. u. K. 8808 a. d. ETbed. eaweg.-1—.— Uuls Sasebis 10, . Pelzſachen Waßchunſtalt 
Witem“ a b. Exg.d. „B. Klavierſpielerin 2 851 E Sanb. mößl. ſepar. Zim. ——— — Soſa, Matraßen, Cheiſe, werden noch angefertigt n. 

f 2 2 Mböl. Zimmer gute Penſion, un beſſern» Freundinnen ſuchen von zangar, aufarbelten von aufgedämpft zu bill. Preiſ.naus Aukobstor 148 
Krliftiger Burſche envßehne ſch kär Pripal-ſn. Kichengen, zu vean. au bermieren gdieich Jicmer, Möolichkse G. an. Sn v. auße. Beehengnſſe 12, Seit 24 Wecdten en 
welcher Luſt bat, den feſtlichkeiten. Sranengaſſe 13, 3 Tr. Lawendelgaffe 275 2 r., PIPon. Eingang, Kiiſtobt,Dem Hauſe. Aug. u. Nr. Pußzgeſchäft, kübrender Stelle 

Sbet Pou . zu erlern. Schmibt, Holkgaſle 7, 3. fl. 3 E—ng nt Preis unt 200 d.- üeeees Mann 
1 . ã — — X egr! * eeee ee rene meesreee eee, Klcbiermmtemict Maſcenficerm Peaes ir: Heaßenr2 Aebs, Fergn. Laut iucht An Oolteüun L. 10. ———0—— — —— Sipeig menl, e Gvebel 3 Danm 1 a. d. Exp. d. „V.— 

— — im Haush. Gute —.— 2 ie 22 E wird. gründlich erteilr. See „ Lehrdamen r 8des u 5.Srpeb. Gt. ſaſtlerr. Zimmer Kl. Möbl. 8 b.8.h b... eiWeaues Peh⸗ md S 
p ätterei — —.—.———. 5ů jofort zu vermieten. —42 —2 33 auf aufmerkſam, wenn die Sgene en, Tuen sß e ee Bern. Rohrſtühle PelzarbeilenPete en, uch mu. Nuch d. Lehrz. Beſchä bittet u Fuchsw. ů2 Indicer i — Anzkigen erd. ſaub. eingeflochten, zür. t en bei mir liegt, nicht bin⸗ 

— 8 Waſch⸗ v. R ium Juchswall X. . Anſtändiger jumger Mann von 250 G. an. Hinter Hüte u. Pelzſachen werden nen 8 Tagen abgeholt 
Sonniag- Mäbliertes Zimmer find i joleri gute Nohrſtähle Ablers Braubaus 4, 3. moderniſterk u. umgear⸗wird, ich diejelbe als mein 

Spendhansneugaſſe 2. Imit Bad, elettr. Licht, Te. Kamme.4. 1 werden feuber und bilig achtunggd eitt 3. ganz bil. Pteij. Eigentum berrachte. 

Jumſe Geigerin en ,-e, Liſeueſe . æ. auferägerg pon getben-—Wauichcacheirr— CFran Jenhler, 
von ſof. zu verm. Lagf., öpfergaſſe 22, 1 n. 8 Tiſchl⸗ 7 0 

ili garderaben, ſowie Aepa⸗ iſchlerarbeiten Krebsmarkt 11 
W. 100 i Sel RR19———.—9.—. „Schlaffteue, werereee igeeent 1 Womh. . Deſe b0% SSeereee 

1905 u. ö. Exped. p „1. polniſch⸗deurſch felterſtadt 6, 1 T.. S. Enſt, Würfelſtraße 10. — Tauſche Wohamg 2 fl 1 Ub. 2 Hbl. Zinnmer . baißh Pwie Weißsgeldes Spis 
Dantiſ Lietv mit ant. Stud, Küche, Bos, ales m. Verande, evtl. Kächen⸗ Korte pvahene biin Damen⸗ Frip at Mitlagstü 3 Steuermarke 415, 

üe eee e en e eer üeee, uien ar den Vormitiag. Daazig, Gren 9. Ang.] Olin f .] CLente frei Zajf, wird ſaub. u. bill. angef. Seitenhaus, Geg. gut. Belohn. abzug. Iungjernaaſie 16, 2. Ia. Nr. 8810 d. Exped. Nähe Bahn u. Elektr. IIungferngafte 15, pt, IIS. Sprech Brotbänkengaſſe 11, 3. Näde Hahptitratze. Vrache, Ketterberg.1. —   —
  


